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VORWORT

Zehn Jahre Vereinstätigkeit liegen hinter uns und zum
zc:hntenmale geben wir in vorliegendem Bericht Kunde von der
Vereinstätigkeit und den Erfolgen im verflossenen Jahre, die
als besonders erfreuliche bezeichnet werden düIien.

Obschon an Seitenzahl nicht unwesentlich vergrössert, ist
die äussere Form des 10. Berichtes dieselbe geblieben wie in
früheren Jahren, nur fehlt das übliche Verzeichnis der im lau­
fenden Jahre aufgenommenen neuen Mitglieder. Dieses wurde
auf vielseitigen Wunsch separat gedruckt, enthält die Namen
s ä m t li c her Mitglieder und liegt dem Bericht bei.

Heute, nach dem ersten Dezennium, ist es uns eLn Her­
zensbedürfnis, allen geschätzten Autoren, welche durch ihre

wissenschaftlichen Beiträge unsere Bestrebungen in so hervor­
ragender Weise gefördert haben, den wärmsten Dank auszu­
sprechen. Dank auch der gesamten Presse, namentlich d~r

Tagespresse, für die wesentliche Unterstützung unserer Zwecke
seit Gründung des Vereins.

So möge auch dieses Büchlein hinau ziehen in alle Welt.
Möge es die gleiche Aufnahme finden, wie seine Vorgänger
und den alten freunden unserer Sache zahlreiche neue zu-

führen! " J .• i ~!..' ""~~

Ba m bel' g, im Februar 1911.

c. S c h mol z, 1. Vorstand.
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10. Jahres-Bericht
Vorgetragen auf der Generalversammlung in Li n d a u

am 19. Juli 1910.

Zum zehntenmale seit der Gründung unseres Vereins er­
stattet die Vereinsleitung B~richt über die Tätigkeit innerhalb
eines Jahres und wie bisher, so auch diesesmal, sind wir in der
angenehmen Lage nur Günstiges berichten zu können. Die
Tätigkeit des Vereinsausschusses gründete sich in ihren einzel­
U1en Arbeiten auf die in den ersten 9 Jahren errungenen Er­
folge, - man kann sagen, dass nunmehr die Zeit gekommen.
ist, in welcher es dem Verein vergönnt sein wird, aus seiner
bisherigen grundlegenden Tätigkeit praktische, in die Augen
springende Erfolge zu erzielen. Nicht nur hat sich - wie Sie
gleich hören werden - die Zahl der Interessenten und damit
die Zahl der Mitarbeiter gegenüber dem Vorjahre wesentlich
erweitert, vielmehr haben sich auch die praktischen Erfolge
unserer Bestrebungen in erfreulichem Grade gemehrt.

Der Mitgliederstand weist, abgeschlossen mit 1. Juli 1910,
folgende Ziffern auf:

1. 123 Sektionen des Deutschen und Österreichischen Alpen­
vereins, gegen 115 im Vorjahre.

Neu zugegangen sind die Sektionen Deggendorf,
Füssen, Reichenhall, Weiler im Allgäu, Goisern in über­
österreich, Iiohenzollern, Offenburg und Ischl.

2. 1037 Einzelmitglieder gegen 926 im Vorjahr, somit bier
um 111 mehr.
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3. 20 Korporationen, die ausserhalb des Verbandes des
Deutschen und Osterreichischen Alpenvereins stehen,
gegen 21 im Vorjahre.

Neu zugegangen sind hier: Naturwissenschaftlicher
Verein in Deggendorf und der Touristenverein "Die
Naturfreunde in Wien".

4. 10 Korporationen im Schriftenaustausch gegen 9 im Vor­
jahre.

Neu zugegangen ist hier: der Verein für sächsischen
Heimatschutz.

Mit Vergnügen werden Sie dieser Zusammenstellung entnom­
men haben. wie die Zahl derer immer mehr wächst, welche ge­
willt sind, an der Erhaltung des schönsten Schmuckes unserer
Alpen, den Alpenpflanzen. mitzuarbeiten oder doch die Arbeit
hiefür zu unterstützen. 'Möge sich dieser ansehnliche Kreis
immer mehr weiten. mögen vor allem alle Sektionen des Deut­
schen und Osterreichischen Alpenvereins durch ihre Mitglied­
schaft beweisen, 'wie hoch sie unsere Bestrebungen einschätzen.

Die von uns unterstützten 4 Alpenpflanzengärten erfreuen
sich anerkennenswerter Entwickelung.

Der Alpengarten auf der Rax - vom Osterreichischen Ge­
birgsverein gegründet und unterhalten - steht unter der wis­
senschaftlichen Leitung des Herrn k. k. Universitätsprofessor
Dr. Ritter von W e t t s t ein, während die gärtnerische Lei­
tung desselben in den Händen des Herrn Garteninspektor W i e­
rn an n liegt.

Der Garten bei der Lindauerhütte, der Sektion Undau des
Deutschen und Osterreichischen Alpenvereins gehörig, steht
unter der Leitung des Herrn S ü n der man n in Aeschach.

Der Garten der Sektion Tegerl1see auf der Neureuth steht
unter der 'wissenschaftlichen Leitung des Herrn Privatgelehrten
Dr. He g i in München.

Der Schachengarten des botanischen Instituts München
steht unter der Leitung des Herrn Geheimrat Professor Dr.
von G 0 e bel und des Herrn Dr. Ku p p 'e r, Kustos am bo­
tanischen Garten in München.

Über diese 4 Gärten werden mit Ende des Sommers ge­
sonderte Berichte erstattet, die in unserem Jahresbericht abge­
druckt werden. Aus diesen Berichten mögen Sie ersehen. dass
seitens der leitenden Persönlichkeiten alles aufgeboten wird,
diese Gärten immer mehr zu vervollkommnen und in möglichst
hohem Grade der Belehrung zugänglich zu machen.

Die förderung des besseren Schutzes der Alpenpflanzen
nahm einen breiten Raum unserer Tätigkeit ein und können
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wir Ihnen in dieser Richtung die erfreulichsten Mitteilungen
machen.

Die seit dem Jahre 1902 erstrebte Erlassung einer ober­
polizeilichen Vorschrift zum Schutze einheimischer Pflanzen­
arten gegen Ausrottung 'für die Kreise Oberbayern und Schwa­
ben und Neuburg ist nunmehr erfolgt und damit die heiss er~

sehnte Grundlage zum Vorgehen gegen alle Jene gegeben,
welche bisher in schonungslosester Weise unsere bayerische
Alpenflora schädigten. Die Vorschriften wurden bald nach un~

serer letztiährigen Generalversammlung - am 19. Oktober
1909 für Oberbayern und am 28. Oktober 1909 für Schwaben
und Neuburg - erlassen und konnte der Wortlaut derselben
'noch im Anhang unseres letzten Jahresberichtes zum Ab~

druck gebracht werden.
Die Vorschriften sind :derart, dass solche wohlgeeignet sind,

bei einigennassen strenger Durchführung eine Reihe der wich­
tigsten Alpenpflanzenarten zu schützen.

Die Vorschriften für Oberbayern enthalten in ihrem § 7
eine Bestimmung, die geeignet ist, gewissen Pflanzenarten
einen weitergehenden Schutz zu gewähren und die Festlegung
von Schonbezirken und Schonzeiten mittels distrikts- oder orts­
polizeilichen Vorschriften zu verfügen.

Die für Schwaben und Neuburg erlassene Vorschrift sieht
eine ähnliche Bestimmung in ihrem § 8 vor.

Bereits während der Generalversammlung unseres Vereins
1908 in München machte unser 1. Vorstand darauf aufmerksam,
dass es dringend erwünscht ist, sogenannte Reservationen in
unseren Alpen'zu schaffen. Die damalige General-Versammlung
erklärte sich mit den Bestrebungen hiewegen einverstandell.
Auf der voriährigen General-Versammlung in Wien konnten m
dieser Hinsicht schon bestimmte Mitteilungen gemacht und di~

Verwirklichung des Gedankens in nahe Aussicht gestellt wer­
den. Fussend nun auf der oberpolizeilichen Vorschrift vom
19. Oktober 1909 für Oberbayern, erliess das k. Bezirksamt
Berchtesgaden unterm 15. April 1910 - genehmigt mit Regie­
rungs-Entschliessung vom 12. Mai 1910 ~ eine distriktspolizei­
liehe Vorschrift zum Schutze einheimischer Pflanzenarten, wo­
nach noch weitere acht Pflanzenarten besonderem Schutz un­
terstellt werden und wonach weiter ein genau bezeichneter
Schonbezirk am Königssee festgelegt wird. In diesem 8300 ha
grossen Bezirk ist das Abreissen, Pflücken, Ausgraben, Aus­
reissen, Sammeln und Fortbringen wildwachsender Pflanzen
aller Art verboten. Damit ist es gelungen, in einem grossen
Bezirk unseren Alpenpflanzen aller Arten die Möglichkeit zu
geben, sich bis in die fernste Zukunft zu erhalten. Mögen alle
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jene Stellen und alle jene Persönlichkeiten, die diesen Gedan­
ken so rasch verwirklichen halfen, des wärmsten Dankes sei­
tens unseres Vereins versichert sein.

Die Vereinsvorstandschaft hat bereits die vorbereitenden
Schritte getan, um ein Verzeichnis aller Pflanzen aufzustellen,
welche in dem hier benannten Bezirk sesshaft sind. Dieses .In­
ventar würde es ermöglichen, genau zu verfolgen,' welche
Wandlungen die 'Pflanzenarten unter diesem weitgehenden
Schutz erfahren und welcher Wert derartigen Bezirken zuzu­
messen ist.

Mit besonderem Dank sei an dieser Stelle noch erwähnt, dass
ein :Erlass des kg1. Staatsministeriums der f'inanzen, Ministe­
rialforstabteilung, vom 12. Mai 1910, den äusseren ForststeIlen
die Mitwirkung zur tatkräftigen Durchführung der oberpolizei­
lichen Vorschriften vom Oktober 1909 zur Pflicht macht. Diese
dankenswerte Verfügung gibt uns die Gewissheit, dass die für
den Pflanzenschutz berufensten Organe unsere Bestrebungen
fördern und damit dieselben nunmehr auf solidester Grundlage
weitergepflegt werden können.

Von hoher Bedeutung für die Durchführung der oberpolizei­
lichen Vorschriften ist es, die dem behördlichen Schutz·:; unter­
stehenden Alpenpflanzen weiteren Kreisen so bekannt zu
machen, dass gegebenenfalls sofort eingegriffen und dass aber
auch belehrend in dieser Richtung gewirkt werden kann. Dazu
ist es notwendig, die zu schützenden Pflanzenarten in farbigen
Bildern darzustellen und allen' jenen Stellen zugänglich zu
machen, welche sich mit der Aufsicht hierüber oder dGr Beleh­
rung über dieselben zu befassen haben. Unter der sicheren
Voraussetzung hiezu nachträglich Ihre Zustimmung zu erhalten,
haben wir mit der Firma 1. F. L eh man n's Verlag in Mün­
chen bereits einen Vertrag abgeschlossen. über 'welchen Ihnen
heute Bericht erstattet werden wird.

Besonderer IDank sei an dieser Stelle dem Bayerischen
Landesausschuss für Naturpflege in München ausgesprochen,
welches den ansehnlichen Betrag von 600 Mark zu Verfügung
gestellt und so zur schnellen Durchführung des Unternehmens
wesentlich beigetragen hat.

Wir sind wegen des Absatzes der herzustellenden Tafeln
mit dem kgl. bayerischen Kultusministerium, wie auch mit der
kg1. Polizeidirektion München, der Ministerial-Forstabtheilung
im k. Finanzministerium München in Verbindung getreten und
haben die Gewissheit erlangt, dass von diesen Stellen unsere
Bestrebungen ,gerne unterstützt werden.

Mit dem liauptausschuss des Deutschen und Osterreichi­
schen Alpenvereins traten wir wiederholt in Unterhandlungen
wegen der würdigen Vertretung unseres Vereins in dem in
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1\1 ünchen zu errichtenden Alpinen Museum. Bereits im vor­
jährigen Geschäftsbericht konnten wir darauf hinweisen, dass.
unsere Wünsche in dieser R.ichtung bei den massgebenden Per­
sönlichkeiten vollste Würdigung gefunden haben. Wenn nun
auch die Verhandlungen noch nicht voll zum Abschluss ge­
diehen sind, so können wir hier doch so viel bemerken, dass
unser Verein eine sehr würdige Vertretung in diesem Museum
finden wird.

Unsere Diapositive befanden sich in den Wintermonaten
auf steter Wan'derschaft, hqben überall das grösste Interesse'
erweckt und uns eine erkleckliche Zahl von Mitgliedern ge­
worb,~n. Die Zahl der Bilder wurde von 70 auf 100 vermehrL

Die Obmänner-Organisation bewährt sich vortrefflich. Sei­
tens dieser Herren wurden uns manche wertvolle Mitteilungen
gemacht, die zu verwerten wir stets bestrebt waren. Allen'
Herren Obmännern auch an dieser Stelle den wohlverdienten
Dank namens des Vereins auszusprechen, ist uns Bedürfnis.

Das Vereinszeichen erfreut sich steter Beliebtheit; - wir'
waren bereits genötigt, die dritte Auflage desselben anfertigen
las'Sen zu müssen.

Unsere Bibliothek erfreut sich fortgesetzter Vermehrung, ob­
wohl wir nur ganz unbedeutende Mittel hiefür aufwandten.
Mögen die so ireigebigen Herren, die uns manche wertvolle
Arbeiten übersandten. besten Dank entgegennehmen.

Unser letztjähriger Bericht fand allenthalben freundlichste
Aufnahme. Sowohl die Besprechungen desselben in öffent­
lichen Blättern und Zeitschriften, wie auch direkte Zuschriften
an die Vereinsleitung beweisen, welch' innerer Wert diesel1'
Berichten beigelegt wird. Mögen die lierren Autoren in dieser
uneingeschränkten Anerkennung ihrer Arbeiten den schönsten
Lohn für ihre 'Arbeiten finden, - der Vereinsausschuss fügt na-·
mens des Gesamtvereins hierwegen wärmsten Dank bei.

Am 29. Dezember 1909 verschied zu Bamberg nach kur­
zem aber schwerem Leiden der langjährige 2. Vorstand und
Mitbegründer unseres Vereins, lierr Gymnasial-Professor Dr.
C a r 1 Bin d e 1. Seine grossen Verdienste um den Verein
fanden in Form eines Nekrologs im ;9. Jahresbericht eingehende
Würdigung und gebührende Anerkennung.

Sehr verehrte Herren! Mit diesem iBericht ,hat der Ver­
einsausschuss über das 10. Jahr seines Bestehens Rechenschaft
abgelegt. Aus sehr kleinen Anfängen heraus hat sich derselbe zn
einem Faktor entwickelt, mit dem die Öffentlichkeit und die Be­
hörden rechnen. liaben wir uns in den ersten Jahren bemüht,
die Grundlagen zu schaffen, auf welche sich ein gesundes, wirk­
sames System des Alpenpflanzenschutzes aufbauen kann, .so
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haben wir in den letzten Jahren schon teilweise die Früchte
:unserer Tätigkeit ernten können. ,

Unmöglich konnten wir in den ersten Jahren unserer Tätig­
keit voraussehen, in welchem Grade sich der Schutz der AI­
penpflanzen durchführen lassen wird; - heute sehen wir klar,
-der Weg, den wir weiterzuschreiten haben, ist geebnet, wir
wissen, dass uns eine ansehnliche Schar begeisterter
Männer folgt und dass es den Behörden sehr ernst ist, unsere
Bestrebungen in die Tat umzusetzen.

Wir stehen aber auch nicht allein mit unserer Vereinigung.
An vielen Orten werden die gleichen Ziele verfolgt und so
freuen wir uns, teilnehmen zu können an der allgemeinen Be­
wegung, die so weite Kreise bereits erfasst hat und die wahr­
lich eine ideale Bestrebung hervorragendster Art genannt wer­
den darf. Mögen Sie, sehr verehrte Herren, ,uns weiter Ihre
Unterstützung leihen und wahrlich, Sie werden sich mit uns
freuen, den schönsten Schmuck unserer Berge der Nachwelt zu
erhalten.

E. Go e s.



Protokoll über bie 10. Generalversammlung
zu L i n da u am 19. Juli 1910.

Anwesend vom Vereinsaussuchuss die Herren S c h m 0 J z
und Bin s f eId. I

Von Sektionen des Deutschen und Österreichischen Alpen­
vereins waren' vertreten: Austria, Bamberg, Berlin, Berchtes­
gaden, Cassel, Hochland-München, Innsbruck, Karlsruhe, Kös­
lin, Lindau, Memrningen, München, Münster i. Westf., Mürz­
zuschlag, Neuötting, Nürnberg, Reichenau (N.-Österr.), Regens­
burg, Strassburg, Tegernsee, Tübingen, Tutzing, Vorarlberg und
Weimar.

Der Hauptausschuss des Deutschen und Osterreichischen
Alpenvereins war vertreten durch die beiden Präsidenten, Hof­
rat von Gut t e n b erg - Wien und Kommerzienrat von
P fis t e r - München, der bayerische Landesausschuss für Na­
turpflege durch seinen Vorsitzenden, Universitäts-Professor
Dr. Rot h pIe t z.

Als Vertreter des kgl. Staatsministeriums und der kgl. Re­
gierung von Schwaben und Neuburg war erschienen der kgl.
Bezirksamtmann von Lindau, Graf H i r s c h b erg, als Vertre­
ter des Stadtmagistrats Lindau Rechtsrat D 0 r f müll er.

Di·~ Redaktion der Münchener Neuesten Nachrichten hatte
ihren Redakteur Dr. rriedrich M ö h I abgeordnet.

Die Zahl der Teilnehmer, an deren Spitze Ihre Königliche
Hoheit Prinzessin Dr. T her e s e von Ba y ern erschienen
war, betrug 64.

Sc h mol z eröffnet um 4% Uhr die Generalversammlung,
begrüsst in erster Linie Ihre Kgl. tIoheit Prinzessin Therese,
dann den Vertreter der k. Staatsregierung, die beiden Vertreter
des Hauptausschusses des Deutschen und Österreichischen Al­
penvereins, des Landesausschusses für Naturpflege und den
Vorsitzenden der Sektion Lindau, Rektor Dr. Hook, dem er den
Dank für die Bereitstellung des Versammlungsraumes ausspricht.

Entschuldigungsschreiben und Sympathiekundgebungen lie­
fen ein von Ihrer Königlichen Hoheit frau Prinzessin Ludwig
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von Bayern, dem k. k. Minister für öffentliche Arbeiten, Dr.
Ritt in Wien, dem k. Staatsminister des Innern von Brettreich,
unseren beiden Ausschussmitgliedern Geheimrat Professor Dr.
yon Goebel in München und Professor Dr. Pritsch in Graz,so­
wie von Dr. Raimund von Klebeisberg in Brixen und dem Stey­
rischen Gebirgsverein.

Der k. Bezirksamtmann Graf fi i r s c h b erg, Rektor Dr.
fi 0 0 c k und r~echtsrat D 0 r f müll er begrüssen die Versamm­
lung namens des k. Staatsministeriums des Innern, der k. Regie­
ru'ng von Schwaben und Neuburg, Namens der Sektion Lindau
des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins und im Namen
der Stadt und der städtischen Kollegien Lindaus und versichern
unseren Verein der freundlichen Teilnahme ihrer Auftraggeber
an seinen idealen Bestrebungen.

S c h mol z dankt den Rednern für die Begrüssung und
gibt im Anschluss daran einen gedrängten Überblick über die
nun zehnjährige Tätigkeit unseres Vereins, seine Entwicklung
und seine bisherigen Erfolge.

Es wird südamI in die Tagesordnung eingetreten.
S c h mol z konstatiert, dass den Bestimmungen der Sta­

tuten über die Berufung der Generalversammlung genügt ist.
Bin s f e I cl verliest den vom Ausschuss erstatteten Bericht

über -das 10. Vereinsjahr, sodann in Vertretung des am Er­
scheinen verhinderten Kassiers die Berichte über den Stand der
fiaupt- und Reservekasse pro 1909/10. Erstere schliesst am
1. Juli 1910 mit

7185 dft 87 .~ Einnahmen,
4857 elt 46 ·6 Ausgaben

2328 dft 41 ·6 Kassabestand,
letztere am 1. Juli 1910 mit

3223 dft 42 ~3 Einnahmen,
- dlt - ~.3 Ausgaben

3223 dIe 42 ~.3 Kassabestand.

Dem Kassier wurde Entlastung erteilt und ihm der Dank
für seine Mühewaltung votiert.

Der Voranschlag für das kommende Vereinsjahr schliesst
in Einnahmen und Ausgaben mit 6045 die ab. Er wird unver­
ändert angenommen.

S c h mol z erstattet Bericht über die vom Ausschuss in
Verfolgung des vorjährigen Generalversammlungsbeschlusses
unternommenen Schritte zur Schaffung eines Pflanzenschonbe­
zirkes in den Berchtesgadener Alpen. Das k. Bezirksamt Berch­
tesgaden hat durch distriktspolizeiliche Vorschriften zum Schutze
einheimischer Pflanzenarten vom 15. April 1910, vollziehbar er-,
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klärt durch Entschliessung der k. Regierung von Oberbayem,
Kammer, des Innern, vom 12. Mai 1910, mit Wirksamkeit vom
1, Juli 1910 ab, nicht nur den durch §§ 1,·2 der oberpolizei­
lichen Vorschriften vom 19. Oktober 1909 gewährten Schutz
auf acht weitere Pflanzenarten ausgedehnt, sondern das ganze,
ca. 8300 ha umfassende Gebiet, das einerseits von der Landes­
grenze und anderseits von einer Linie begn~nzt wird, die vom
Torrener Joch nach dem Königsbergbach und dem I\önigsbach
zum Kessel, dann über den Königssee zum Eisbach, diesem ent­
lang zur Hirschwiese, von dieser über Rothlindenschneid zum
grossen Hundstod verläuft, als pflanzenschonbezirk erklärt, in
welchem das Pflücken, Abreissen, Ausgraben, Ausreissen, Sam­
meln und Fortbringen "wildwachsender Pflanzen aller Art ­
ausgenommen zu wissenschaftlichen Zwecken gegen besonde­
ren Erlaubnisschein - verboten ist. Pür die Erlassung dieser
Vorschriften wird dem k. Bezirksamt Berchtesgaden, für die
warme Unterstützung 'der diesbezüglichen Schritte des Aus­
schusses dem k. r~egierungsrat und Rentamtmann K ä r I i n ger
und dem k. Porstrat Hau be r in Berchtesgaden unter Zustim­
mung der Versammlung der besondere Dank ausgesprochen.

Sodann bespricht und demonstriert Sc h mol z das von
unserem Vereine herausgegebene Plakat, welches die durch die
oberpolizeilichen Vorschriften der k. Regierungen von Ober­
bayern und von Schwaben und Neuburg geschützten 24 Pflan­
zenarten in farbiger Darstellung mit dem kurzgefassten Geset­
zestext enthält. Das Plakat ist bestimmt, einerseits dem Pu­
blikum, insbesondere der Schuljugend, anderseits den mit der
Überwachung und dem Vollzuge des Gesetzes befassten Or­
ganen die genaue Kenntnis der geschützten Arten zu vermitteln,

"und soll demgemäss in Schutzhütten, Gasthäusern, Bahnhöfen,
Schulen und in den Amtslokalen der einschlägigen Polizeibehör­
den Yerbteitung finden. Bei einer Auflage von 3000 Stück'
steIlt sich der Preis des Exemplars einschiiesslich Verpackungs­
und Versendungskosten auf 65 ~.3. Die Kosten für den) Druck:
von 3000 Stück und Versenaung von zunächst 1000 Stück im
Gesamtbetrag von 1340dft sind durch den vom Landesausschuss
für Naturpflege bewilligten Zuschuss von 600 dft, einen vom
k. Kultusministerium in Aussicht gesteIlten Beitrag VOll' 300 :dft
und den Erlös der bisher vom k. Pinanzministerium und ver­
schiedenen Polizeibehörden bestellten Exemplare nahezu ge­
deckt, so dass der Verein für versandtbereite Herstellung und
Versandt der beiden restigen 2000 Exemplare nur geringe eigene
Mittel aufzuwenden haben wird. Dem Landesausschuss für
Naturpflege wird für den gewährten Beitrag der schuldige Dank
ausgesprochen.

Sc h mol z gibt weiter die vom k. Bezirksamt München
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unterm 15. März 1910 erlassenen distriktspolizeilichen Vorschrif­
ten zum Schutze einheimischer Pflanzenarten bekannt, die
weitere 30 Pflanzenarten einem ähnlichen Schutze wie die ober­
polizeilichen Vorschriften unterstellen und für diese 30 Arten
ausserdem einen der im Amtsbezirk gelegenen Teile des DaJ

chauer Mooses und der Garchinger tlaide umfassenden Schon­
bezirk schaffen, ·innerhalb dessen diese Arten auch nicht in
einzelnen Eremplaren gepflückt, abgerissen, ausgegraben oder
ausgerissen werden dürfen.

Durch Entschliessung des k. Staatsministeriums der finan­
zen, Ministerialforstabteilung, vom 12. Mai 1910 sind die k.
f'orstämter angewiesen 'Norden, zum Vollzuge der oberpolizei­
lichen Vorschriften, den Pflanzenschutz bßtreffend, tatkräfitig
mitzuwirken. Insbesondere wird im Staatswald die Gewinnnug
von lebensfähigen Eiben- und Zirbelstämmchen und -ästchen
zum Zweck der Herstellung von Schildern für das Aufmachen
von Jagdtrophäen untersagt. Erlaubnisscheine zur Gewinnung
von Enzianwurzeln zum Schnapsbrennen sollen die Auflage ent­
halten, dass stets eine Anzahl von Pflanzen an iedem Gewin­
nungsorte stehen bleiben müsse und das Graben an derselben
Stelle erst nach etwa fünf Jahren wieder geübt ·werden darf.

Sc h mol z teilt iferner mit, dass im Januar 1910 der Ober­
österreichische Landtag ein Gesetz zum Schutze von 191 Alpen­
pflanzenarten beschlossen habe, dessen Allerhöchste Sanktion
aber noch ausstehe.

Dem im Voriahre von der Sektion Innsbruck des Deutschen
und Österreichischen Alpenvereins an uns gerichteten Ersuchen
um Unterstützung der Bestrebungen der Tiroler Alpenvereins­
Sektionen auf Schaffung eines Pflanzenschutzgesetzes für Tirol
ist vom Ausschuss bereitwillig durch Überlassung einschlägigen
Materials und Erteilung von Ratschlägen entgegengekommen
worden. Die Sektion Innsbruck hat auch dem Tiro.ler Landtag
eine Eingabe um Erlass eines Alpenpflanzenschutzgesetzes mit
einem ausgearbeiteten Gesetzesvorschlag unterbreitet und dem
Tiroler Landesausschuss auch das von uns überlassene Material
übergeben. Besonders aber begrüsst der Ausschuss die von
der Sektion Innsbruck beim Landesausschuss unternommenen
Schritte auf Erlassung eines neuen forstgesetzes, das der Er­
haltung der Waldbestände weiteste fürsorge widmen und
namentlich der beklagenswerten Misswirtschaft in den Privat­
und Stiftswaldungen Südtirols zu Leibe gehen soll.

In gleicher Weise haben wir auch die Bestrebungen auf
Schaffung eines Pflanzenschutzgesetzes für Salzburg unter­
stützt.

Der ,frage des besseren Schutzes der Latschenbestände in
der Umgebung von Alpenvereinsschutzhütten widmet der Aus-
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schuss fortgesetzt sein Augenmerk, hält aber diesbezügliche Er­
hebungen für notwendig, ehe er sich über geeignete Schritte zur
Abhilfe etwa bestehender Misstände schlüssig machen kann.

Schliesslich berichtet Sc h mol z noch über die auch ,heuer­
leider wieder zahlreich eingegangenen Klagen über Pflanzen­
raub durch Händler unter Bekanntgabe einer Anzahl von gärt­
nerischen Anzeigen. So bieten z. B. die Firmen J. D ru s c h ba
in Bad Ischl und M. Ja c 0 b i in Bad Reichenhall Helleborus­
Blumen 14~1500 Stück in einer Postkiste täglich frisch für
3 c,ft 50 ~:~, bessere Farnwedel, ca. 600 Stück, Aspidium aculea­
tum zu 2 dlt 40 .~, 2000 Stück Blechnum Spicant und 1000
Stück Scolopendrium vulgare zu je 3 Plt 50 ~ und Oen­
tiana acaulis-Blüten 1000 Stück zu 1 dlt 50 ~.s, 3000 Stück
zu 4 uft an! Desgleichen offeriert J 0 se fAd a m e c sen. in
Bad Ischl Oentiana acaulis mit Erdballen und Knospen das
Postkolli zu 5 c4t. In einem in englischer Sprache abgefassten
Katalog bietet eine Firma Maranesi Miro &. Sons in Bellagio
(Corno) Alpenpflanzen aJler Arten in Quantitäten von 5, 50 und'
500 Stück zur Lieferung an. Ein Beweis, wie dringend not­
wendig Schutzbestimmungen und deren energische Handhabung
heute sind! I

Professor Dr. Rot hp let z fragt an, ob der Verein "Na­
turschu tzpark" an unseren Verein herangetreten sei und welche
Stellung der Ausschuss hiezu genommen habe.

S c h mol z teilt hiezu mit, dass der Ausschuss sich durch­
aus reserviert verhält, da das Projekt, welches nach der neue­
sten Mitteilung des Vereins "Naturschutzpark" einen iährlichen
Erbpachtschilling von 40000 dlt erfordern soll, für aussichtslos
und unausführbar erachtet wird und unser Verein hiefür keine
Mittel zur Verfügung hat.

Kommerzienrat von P fis t er berichtet hiezu, dass auch
der liauptausschuss des Deutschen und Osterreichischen Alpen-··
vereins "sich durchaus reserviert zu dieser Reservation" ver­
halten habe.

Regierungsrat K ä I' I i n ger teilt mit, dass Kommerzienrat
S t öhr für 18 000 olt ein Areal in der hintern Gern bei Berch­
tesgaden angekauft habe, um daselbst ganz aus eigenen Mitteln
einen Alpenpflanzengarten zu schaffen. Er versichert ferner,
dass ein gut Teil der Bevölkerung Berchtesgadens für die Pflan­
zenschutzbestrebungen gewonnen sei und dass er selbst alles'
aufbiete, um in erster Linie mit guten Worten dem Frevel Ein­
halt zu tun.

Dr. F 0 I' ehe r - M a y r bittet den Ausschuss, die Presse
und zwar sowohl die Tagespresse wie die Fachpresse etwas
mehr für die Zwecke des Vereins in Tätigkeit zu setzen, insbe­
sondere die Mitteilungen des Deutschen und Osterreichischen'
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Alpenvereins. Die Gesellschaft müsse zum Schutze der Alpen­
pflanzen erzogen werden, die Erziehung ,imüsse in der Schule
beginnen und von der Presse fortgesetzt werden. Schutzge­
.setze allein und wenn sie noch so streng seien, würden nichts
helfen und Stückwerk bleiben, wenn die ganze 'Gesellschaft
.nicht mitwirke. öffentliche Vorträge, wozu Schulen und Leh­
rer eingeladen würden, wären zu empfehlen. Weite Kreise,
namentlich im flachlande, förderten durch den Kauf von Alpen­
pflanzen deren Ausrottung. Es müsse durch die Mitteilungen
des Alpenvereins und die grossen Tagesblätter erzieherisch auf
·das Publikum eing"~wirkt werden. Zugleich dankt Redner dem
Ausschuss für die Unterstützung der Bestrebungen zur Schaf­
fung eines Schutzgesetzes für Tiro!'

Regierungsrat W i n k e 1- I<!,öslin fordert die Anwesenden
:auf, diese Arbeit nicht dem Ausschusse allein zu überlassen,
sondern jeder für seinen Teil durch geeignete Artikel in den
Lokalblättern mitzuwirken an der Erziehung der Gesellschaft.

S c h m 0.1 z begrüsst diese Anregung mit Dank und bittet
11m die Unterstützung des Ausschusses durch die Mitglieder im
Sinne der Vorredner.

Zum Schlusse spricht Kommerzienrat von P fis te r dem
Ausschuss den Dank für seine Arbeitsleistung im Namen der
Versammlung aus.

S eh mol z gibt noch die Einladung zum Besuche der Al­
penpflanzenkulturen unseres Mitgliedes Sündermann in Aeschach
'sowie zum Besuche des Alpenpflanzengartens bei der Lindauer­
l1ütte im Gauertal bekannt und schliesst mit Dankesworten für
odie zahlreiche Beteiligung um 6 Uhr die Generalversammlung.

Sc h mol z,
I. Vorsitzender.

Bin s fe I d,
Schriftführer.



Haupt-Kassen-Bericht pro 1910
von Pr, Kraft

7ä37148'lj

A. Einnahmen

Saldo
Nicht verwendete Verwaltungskosten a. d, Vorjahre
Rlickzahlung eines Anlehens der Reservekuss:1 .
Subvention des Zentrulausschusses des Alpenvereins
Beiträge von Einzel- Mitgliedern

der Mitglieder auf Lebenlldauel'
von Alpenvereins-Sektionen
von Korporationen

Erliis :lns dem Verkauf von Vereins - Zeichen
Vereins - Schriften

Zinsen
GebUbren f1ir Verleihen der Dinpositive
PortovergUtnngen und freiwillige Zuwendungen

.At
1794

50
227

1000
1319

40
2490
119
142
30
47
12
63

~
73

50

30
65

70

70

90

B. Aus~aben

In die Reservekasse zur Ausstattung des alpinen
Muselllns

Vorschuss an die Reservekn.sse zur Anschaffnng
von Plakattafeln gesetzt. geschlitzter Pflanzen

Rlickersatz an die Post C!ir einen von derselben
irrtümlich zweimal ~ezahlten'Betrng

Fiir Neuanschaffungen von Vereinszeichen
Flir a.lpine Gärten .
Flir die Vcreinsbibliothek
Fiir den Jabresbericht und nnd ere Druck sachen
Fiir Porti
FUr Verwaltung

Kassabcstand ,

.At I ~

1850

227 I 50

1 [lO
97 50

3300 ­
41 20

1086 30
252 6r,
281 75

6638\40
699 08

7::l37 I 48

....-,

~

Laut Gener:tlversammhmgsbeschluss gehen vom Kass:1bestand [lOO Mn.rk an die Resf'rvekassa fibel' fUl' lnventnrisierung des
Berchtes~adener Sehonhezirkes, w:ihrenrl 199 M 8 Pfg-, auf ncue Rechnung libertragen werden.



A. Einnahmen Reserve-Kasse pro ·1810 B. Ausgaben

.Ai .- - \ AT<!~

1168 75 Rückzahlung eines Anlehens an die Hauptkasse . 227 50
180 -

1350 - Für volkstümliche Verbreitung der Vereinsidee
227 , 50 durch Anschaffung und Verteilung von Plakat-

tafeln gesetzlich gescbützter Pflanzen 11261 I 60

Saldo . ., .
Beiträge von 6 Mitgliedern aut. Lebensdauer.
At;ls der Hauptkasse zum alpinen Museum
Anlehen aus der Hauptkasse " .
Zuschüsse zur Anschaffung von Plakattafeln ge-

setzlich geschützter Pflanzen und zwar:
a. vom Landesausschuss für Naturpflege . .
b. von der Kreisregi erllng v. Schwaben u. Neuburg
c. von der Kreisregierung von Oberbayern .

Bez:;thlung von an kgL Behörden gelief. Plakattafeln
Zins .

600
200
100
240 150

53 57

4i20321~

Beiträge der Mitglieder auf Lebensdauer an dre
Hauptkasse

Kassabestand

34· 65---1523 75

2596 57---4120 32

00... A. Einnahmen Voranschlag pro 1911 B. Ausgaben

Saldovort'rag vom Vorjahre

,Mitgliederbp,itriige von Sektionen

Einzelmitgliedern

Korporationen

Subvention des Zentral ausschusses des D. Ö. A.-V.

Dmch Verkauf. von Vereinszeichen

Zins

vfi 1.4
855

2500

1400 I -,
140

1000

120

30
-1-

6045

In die Reservekasse (für Inventarisierung des
Bercbtesgadener Schonbezirkes) . .

In die ReserveKasse als Fonds zur Beschaffung der
2. Auflage der Pflanzenscbutzplakate

Für den Schachengarten
Raxgarten
Neureutbgarten

" Lindauergarten
Bibliothek
Ehrungen
Vei'waltung

"Porti '.
" Drucksachen

J.t~·

500 ­

.395 L­
1100

700
400
400

50
100
300
450

1650

6045



( Der Pflanzen Dank.
** ~
** ,* ine qerrIie!)c S0111mcrnad)t I

~ lLaufenbfae!) funrelnbcs, ßol)ncs 0cjtirn
:;~* l1end)tct qerab in i§aubcrprad)t *
::~ ;;f=.
~~ Über !Hattcn, ;felfcn tmb ;firn. ~~

* ::F* ** flO,-l) oben fe!)lief id), ßebcttct auf Stcin, ** D0111 l{ampf 111it bcn Eicfen crmMtct, eill. *
;~ ;~

* ** :1::.
~ Da regt cs fid) leife U111 111ie!). :J.*-~* mir if1's, als Ijört' id) ein lLrippcln unb Eaufd)cn,
~ <Ein Wifpern unb i§ifd)eln, ein fliiftcrnbcs plal1fe!)cn. ~* Stimmd)cn t1crnaI)m ie!) ** So flar unb fein *
~ Wic oon 3artcn, nicblid)cn <EIfeldn. ~

* ** ** <Es rCßen bic Steinc fid) auf cinmal *
~~ Sie wac!)fcn empor 311 gcwaltißem Saal ~* Dol! prae!)t IInb floqeit, ool! 1{unft IInb 01an3. ** Unb wic in 3ierlie!)clll Eeigentan.i ;;-:
~ Ual]t fie!) eine ßar necfifd)c Sdjar, ~* <3unt unb nieblid), gan3 wunberbar. ** <Es orbnen fidj, jeltfam an3I1fe!)auen, *
~~ Jm Saale ~ie männlein unb bie .frauen, ~* Jn bunten Eöcfe!)en, fein 3ugeftul3t, ** mit <ßolb unb Silber ausgcpu13t, *
* ** !Hit eig'nen manieren, vol! Un111ut meift ** 'Dod) anbre meljr raul], bcrb, pat.3ig unb breift, t
::c Sie begrüßten einanber mit leifc111 Eau1lCn. ','
""t.. *
* ** ** Je!) wußte 111id) ran111 3n faffcn l)Or Stauncil. *
* ** ** *~*****1{-*~t-ir-******t~****-7~*~~1r~~{r-t:~+t-7r~:"{r->r*-it''f-****i'+~
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* ** ** *=-" Da; plötlid), ringsum *
~ UJaroaUes ftumm. ** <EI)rfürc!)tig wid)en 3U je~cr Seit' i* ij'iurüef oie ~eute!)en im bunten 'Wei~ ~

~ Uno ncigtcn fie!) ** Uno bcugten fie!) *
~ Bis 3um Bo~w mit wür~igcr §cierlid)feit. ~

* *~ Uuf ~cs Saalcs Sd)wdlc cr(dlicn ~* Dcr 2Hpcnblumcn 1\önigin. *
* ** *:1: Sie trug ein wcißcs, präd)tiges <Bewan~; ** Darüber fiel ein S--hleier, Don lic!)ICI11 <Brün geulebt, ** I' "( ~

~~ ~~~'ir:~11:~:13:1~:~t1\;::11~~ua~Lgf:~~;:rn~:l~~~IJ~;~;.eb!, *
~ ij'iicrlid) unO clfengleid) erfc!)einen il([e<Blieoer ~* Uno tl0n ~cn Sd)ullel'l1 wallt aus grünem Samt ein langer Ulantcl *
X nic~er. *
~ *
~ Sic fdlrltt bis an ~en ([l)ron aus qdlel11 Bergfriftall, i
* U'ieft fönilllid)en <Bruß rings ~en <Betreucn all, *
1 Dann fing fic an 3u fprcd)cn, wie [)ellcr <Bloefen 1\[ang: *
~ "Viellicbe Brüoer un~ Sd)weitern, Illcrtc qerren unO Damcn! ~* <.Be~enft i[lr nod) ~er Stun~e, ~a 3a9 unb bang *
:}' UJir qier ,uj"al11menfamen, ** J ** Uls unfer Rcid) bc~ro[lte ein grtnltner §cin~? *
* ** *'* <Belllt§, iqr qabt bic fdllil11men ([age nod) nie!)t ocrgeijen *i Unb barull1 qab' ie!) eud) qicr oereint, ~* Daß il)r berie!)tct, lilas unter~cfien *
* ** ** JI)r ~icbcn unb <Betrcucn qabt crlitten, erlebt unb erfaqren, *** Q)b in oiefen Illcnigcn Jal)ren
~ Siel) cuer Sd)ieffal oerbei(ert l)at?" ~

* ** ** Da trat ** Jn leucqtenc>enl, roten <BelOanO Ocr Ulmcnraufd) l)cran *
~ Uno l)ub alfo an: 1* .,-* ,,<Erljab'nc 1\önigin I -- Dcr mcnfd)cn unfdigc <.Bicr *
T Strcbte lIae!) unferm ([00. Sic ad)tctcn nie!)t Ocr ij'iier, i* Die lOir ocn Bergcn oerleH)'n; lOic fie fie!) früljcr erfreut ** Un(erer pmeq!. nur lOcH <B e w i n n fie!) beut, ** nur lOeil <B e [0 für uns 3u erwerben war, *
* ** Sd)euten (ie nie!)t mül)e, noe!) <Befaqr, ** <Bönnte feiner Oem UnOern meljr, ** Jagten Fe eifrig qinter uns qer, *
~ 1\nieften oie Blüten nie!)t allein, ~

* nein, *
* ** ** *~t"'-l',****tt-****-l'dt-***-l'r*~H***********~H***7t**~
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;~ *'
*' *'*' *'*' mit Stid unb nJur,iehl entriß il)re f)anl) *'* Uns bcm gelicbten f)eimatlanb. ~*' Q)bcr im \teid)t[inn, gcbanfenlos ::-:*' ([rcnntcn [ie uns von bel' muttcr Scl)oß, *'• *';~ ~ießm uns licgcn bann llllbead)tct. *'*' Ud), wie I'icle fini) ba ver[d)mad)tct, *'*' HJurben 3crtreten unb mußtcn l1ergell'n. *'
~ (!)lj, weId) cin Jammer, bas an3ufclln I ~

*' *'*' Da, !jolle l{önigin, rkfft i)u uns l)et' *'*' Uni) nun ",riffen wir freui)ig J-ur Wellr, *'
*' *'~ Warcn bereit, mit lteben unb z:3lut *'
~ 6)U wall ren un[cr Ileili~'ftes <Bul. *'
"F 21bcr bu 1V0flteft nicl)t l{ampf 'nocl) Streit. *'
~ "sricbe", fprad)ft bu, ,,[ci arre3eit I - :*' Hur, WCIltI bas [e~te mittel l1cr[agt, *'*' Jel - bann - auf 1um l{ampfe, - bann [ei's ~letVagt I *'*' - *'*' Dod) icl) IviU geljen in curem Sinn *'*' 6)U bem ,1rimmCll Scinbe, bcm menidlen, I)in *'*' ~3iltCll illn um Sd)onung unb 1'\ull". - *'
*' *~ Ja, erllabene .fürftin, bas tatcft bu ~*' Hnb bein riilwnbes, innigl's Jlcll'n **' l{onnte niellt in ben nJinb verwcll'n *'
*" *'*' Dcine Sd)önlleit uni) i)cine prlld)t *'* f)ot uns bcn .feini) 3un .frcunbc gcmarl)t 1" *'
*' *'*' *'*' *'*' <l:in brau[enb Jubclruf errüUt bcn Saal. *'*' lls brängen frolj bcwegt fid) ofl3Ul11a[ ;l~*' Die Pffan3cn rot unI) blau unb weili unb gelb unb grün *'
~ 6)U iljrer l{önigin crlla!>enCl11 ([IFonc I)in ~*' Da läutete VO[(1n bas UlpcnglöcPd)en ljefle, *'*' Da ncigte :;icrliel) [i"/', I)ie [d)lanfc Solbanefle, *';F J U{ *'*' lls eilt bie primel !)cr, bcr blaue lln3ian, *'
4'" z:3raunefle, ([cufefsbart, bic Ufter fonllnt ljcran, *'*' Das Ulrem'eild)en alld), uni) felb[t i)cr .frallenjd)ull, *
~ Sie jubelten beglücPt bel' llolll'n .für[tin 3U. 1
*' **' *';j~ Da 110!> bie l{önigin fiel) 110m ([lll'On uni) ftreeI'te *'
~ gebietcri[cl) bic qallb - ;*' StiU Ivori)'s im Saal uni) mlcs laufrl)tc wie gcbannt. *'
*' *~ "floel) erfreut aus eurem mu nbe ~*' flöre id) \)ic frol)e l{unbe, *'*' Daß l1erll1inbcrt bie <Befa!)r, *'
~ Daß lviI' !Ulll l10n Jalle 3u Jallr ~*' Hiel)t in Ungft unb Sorge mellr :j~*' Denfen an bel' ffien[clletl f)ccr, *'1 Daß [ie niel)t als .feini)c 3ic1l'n, ~~*' 6)U ben ftoljen z:3ergcn IliH, *
*' **' ~

*' *~**1Hf.ydH1r*~~**1r*1HHH.*1H'HHt;:-:HHHHHHf*'HHH;***~
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* ** **' ** Da5 nidjt me!]r für iqre <l5ier *t llnfdlu!b5Dolk Q)pfer wir, ~* nein, baß fic uns fd)üiJcn, qegcn. ** Drum er~eqt bw rcid)ften Segen *'
~ ~IUen, bic für uns fici) müq'n. t*' Danft burd) füßen Duft un) Bliill'n, ** Danft mit curcn !1Jun~crfäftcn, *'
~ Danft mit eurcn 6)aubcrfräftcn, ~~* Danft bcs mWfdFn ftader f)an\ *'
~ Die cud) fdjii!lt im ~!lpcnlan~!" t
* *'* ** ~in lclufcnClftlmlllig Danf brauft burd) ~CIJ Saal *'* llnb in ~cn Bcrgen tönt bcr W.bcr11all, *
* ** ~s war als ob bcr 2llpcnfönigin !1Jort *'* Sid) pfl(1I13tc fo Don ~crg 3U Bcr~w fort. *'
*' *'*' *'*' •• *'
*' *'t Jd) erwad)tc, füqler warb's UIll mid), ~

*' Denn bel' tnorg'~nwinb erqob fidj fad)t *'
*' **' Unb bie Q5ipfel fingen an 3U rötcn fici) j *'
~ fangfam wid) bem jungcn ([<lg bie nad)t. ~
::f:- ::}::.

*' *:t-' Wie ein tnärd)cn fd)iw, was id) gefcll'n, 1:
~~ ~~* Von Begeift'nll1J war idj gan3 Cl'fiill t, ~~

~ Ja nun füqlt' i(1), nun fonn t' id) lJcrftel)'n, t
* !1Jas fo 11ielcn tncnfdjcn bleibt l1cr11üllt: ;~* :~

* **' *'* Daß aud) Blumcn fpürp.n fuft unb Sd)lll~r3 *'* Da 6 au d) in bcn B Ium cn wo I) n t ci n f) e I' 3· t
*' *'* lEgoll f)erolb. *'
X *.~ *
*' *'* *'*' *'* **' *'*' *'+ *'* *'* **' *'*' *'*' *'* ** **' **' *'f *
~ *
f *'
~ *'*' *'
~7t-* ***~- *" ~~**it-** ~r·H·-*~r-~}*1t- *.J«-H·~A-~J{:~ *~t*{t7~ *-l!--~{t****+~d



Das erste Dezennium unserer
Vereinstätigk~it. *

Von C. S c h mol z, Bamberg.

"Die Vereinsleitung glaubt, im ersten Jahre ihrer Tätigkeit
iden Zielen des. Vereins mit den ihr zur Verfügung stehende11!
Mitteln, soweit es in ihren schwachen Kräften stand, Vorschub
geleistet zu haben. Sie ist sich recht wohl bewusst, dass das
zarte Pflänzchen, um diesmal dem Sturme der Zeit zu trotzen,
der aufmerksamsten Pflege bedarf, hofft aber bei einem reich­
lichen Zuwachs an Mitgliedern, unter denen keine Sektion des
Deutschen und Osterreichischen Alpenvereins mehr fehlen sollte,
dass das Pflänzchen wachse und gedeihe und sich zu einem
üppigen Baume entfalte. Seine früchte fallen dem Alpenverein
in den Schoss, sein 'wohltuender Schatten aber bedeutet - liu­
manität."

Also schloss der von unserem unvergesslichen,', leider so
früh dahingegangenen freunde un'd Mitbegründer unseres Ver­
eins, Dr. C. Bin deI, verfasste 1. Jahresbericht. Seitdem sind
10 Jahre vergangen und heute, nach einem Dezennium, reich an
Arbeit und Mühe, geziemt es sich wohl, einen kurzen Rückblick
zu tun und sich die frage vorzulegen: "fIat der Verein mit den
ihn! anvertrauten 'Talenten richtig gewirtschaftet? Sind die im
ersten Jahresbericht gehegten fIoffnungen und Wünsche in Er­
füllung gegangen?" Doch urteilen Sie selbst an der fIand der
markantesten Daten seit der Vereinsgründung, die ich in chrono­
logischer Reihenfolge kurz vorzuführen mir erlauben werde.

Am 28. Juli 1900 wurde unser Verein auf der Generalver­
sammlung Strassburg im engsten Anschluss an den Deutschen
und Österreichischen Alpenverein gegründet, nachdem sich ins­
besondere,die Generalversammlung Passau 1899 mit dem dama­
ligen Präsidenten Bur k ha r d t an der Spitze, für Grüi,dung

* Auszugsweise vorgetragen in der Generalversammlung Lindau 1910.
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eines solchen ausgesprochen hatte. Die Vorarbeiten wurden
durch ein vorbereitendes Komitee, bestehend aus den Herren
Apotheker C. Sc h mol z (Vorsitzender), Gymnasial-Professor
Dr. C. Bin deI (Schriftführer), Irrenanstaltsdirektor Dr. L e h­
man n und Staatsanwalt W 0 I f s t haI ,im Winter 1899 er­
ledigt. Die gelegentlich der konstituierenden Versammlung auf
die Dauer von drei Jahren ge"wählte Vorstandschaft bestand aus
nachfolgenden Herren:

Ca r I Sc h m 0 I"z, Apotheker in Bamberg, 1. Vorstand,

Dr. C a r I Bin deI, k. Gymnasialprofessor in Bamberg,
2. Vorstand und Schristführer,

Dr. F r i e d r ich L e h man n, IrrenanstaItsdirektor," in
Bamberg, Kassier,

von Chi in gen s per g, k. Amtsrichter" in Bamberg,

Dr. Go e bel, k. Universitäts-Professor in München,

Dr. Ritter von W e t t s t ein, k. k. Universitätsprofessor
in Wien,

E d 111 II n d S ach er. k. k. Direktor in Krems.

1901.

Nach § 2 unserer Satzungen, wonach der Iiauptzweck des
Vereins die Anlage und Unterstützung von Alpenpflanzengärten
im Alpengebiet sein soLl, konnten im ersten Jahre, Dank\ der
Unterstützung des Zentralausschusses, bereits zwei im Entstehen
begriffene Gärten, der dem botanischen Institut der Universität
München gehörige, durch Herrn Professor Dr. Go e bel errich­
tete Garten am Schachen und der Versuchsgarten des Herrn
Professor Dr. von W e t t s t ein in Wien, bei der Eremer­
hütte gelegen, namhaft subventioniert werden.

Am 14. Juli ]901 fand dann unter grosser Beteiligung 'der
Behörden, des Zentralausschusses und zahlreicher Freunde dei
fJeuen Bestrebungen die feierliche Einweihung des Schachen­
gartens statt. Im gleichen Jahre wurde aber auch die Bestim­
mung der Baum- und Krummholzgrenzen im Alpengebiet auf
vorgedruckten Notizblocks in die Wege geleitet.

Ein Herbarium alpinum, zu dem die botanischen Institute der
Universitäten München und Wien namhafte Beiträge leisteten,
und eine Bibliothek wurden angelegt. Zu Vortragszwecken
,,,urden eine Anzahl kolorierter Alperipflanzen-Diapositive an­
geschafft.
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1902.
Um die flora der Umgebung der Schutzhütten zu sammeln

und dieselbe in getrocknetem Zustande den Hüttenbesuchern vor­
zuführen, beschloss der Verein im Jahre 1902 die Anschaffung
von Pflanzentafeln unter Glas und ,Rahmen, welche, gratis und
franko geliefert, zum Aufkleben der gesammelten Pflanzen die­
nen sollen. Derartige Tafeln mit den getrockneten und bezeich­
neten Pflanzen hängen in einer Reihe von Schutzhütten und er­
freuen sich bis heute grosser Beliebtheit. Im gleichen Jahre
wurden zwei weitere Gärten, der der Alpenvereins-Sektion
Tegernsee gehörige Garten auf der Neureu'th und der vorn
Österreichischen Gebirgsverein errichtete Garten beim Habs­
burghause auf der Rax, welcher unter wissenschaftlicher Lei­
tung des Herrn Professor Dr. Ritter von W e t t s t ein steht,
vertragsgemäss subventioniert.

Am 2. JuH 1902 erfolgte die erste Eingabe de~ Vereins an
. das k. bayer. Staatsniinisterium des Innern zUm Schutze 'der
Alpenflora, speziell zum Schutze von Edelweiss, Alpenrosen,
drei Enzianarten, l(ohlröschen, frauenschuh, Alpenveilchen,
Eibe und Zirbe. Diese Eingabe gab den unmittelbaren Anstoss
zu den 'heute in Bayern bestehenden Gesetzen zum Schutze
der Alpenflora.

1903.

Im Jahre 1903 fand am 19. Juli unter zahlreicher Beteiligung
von nah und fern die feierliche Einweihung des Raxg;artens
statt. In 'demselben Jahre erfolgte die Schaffung eines ein­
fachen, aber geschmackvollen Plakates für Schutzhütten, Gast­
höfe usw. des Alpengebietes, welches in einer Auflage von
1000 Exemplaren weiteste Verb,reitung fand. Der Text lautete:
,;Schutz dem Edelweiss und der übrigen Alpenflora! Der Ver­
ein zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen richtet an
alle Alpenfreunde das dringende Ersuchen, dem unverständigen
Abreissen grösserer Mengen Alpenblumen entgegenzutreten und
namentlich das Ausgraben oder Herausnehmen solcher mit
Wurzeln zu verhindern."

1904.

Das folgende Jahr, brachte die Verhandlungen mit der Sek­
tion Lindau i. B. bezüglich der Errichtung eines Aipenpfianzell­
gartens bei der Lindauerhütte im Gauertal zum Abschluss so. ,
dass 'der' Vere1l1 nunmehr vier Gärten s:ubventionierte.
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1905.
Gelegentlich der Generalversammlung, des Del1tschen und

Österreich.ischen Alpenvereins in Bamberg' am 24. pis 26. Juli,
1905 Jasste die- Vereinsleitung' den Beschluss, die ,bisherigen Er­
gebnis'se 'der Tätigkeit unserer Garten und daran anschli~ssend

dieu\lSereS Vexeins, einem grösseren Publikum in form einer
Ausstellung vorzuführen. ' ,

Die, ursprüngliche Idee wurde jedoch 'dahin erweitert, eine
Aüfforderung an alle existierenden Alpengärten ergehen zu las­
sE;n, sich, an der Ausstellung zu hetelligen. Ein diesbezügliches
Rundschreiben hatte besten Erfolg, und so entwickelte sich aus
dem geplanten kleinen, internen- Unternehmen eine Ausstellung,
welche mit fug und Recht auf, den Titel "Internationale Alpen~

gärten-Ausstellung" Anspruch machen durfte; denn neben den
Gärten Deutschlands und Österreichs wal"en die namhaftesten
Gärten- frankreichs, Italiens und der Schweiz, im ganzen 13,
v.ertieten. Ausserdem beschickten die Ausstellung die italieni­
sche Pflanzenschutzgesellschaft "Pro montibus et sylvis", eine
Reihe hervorragender Gelehrter auf alpin-botanischem Gebiet
und sonstige freunde und förderer unserer Sache.

Die in wirkungsvoller Weise im grossen Saale der ,Schüt­
zengesellschaft arrangierte Ausstellung, darunter ein naturge­
t1'euer, aus echten Alpinen hergestellter Alpengarten, erregte
das lebhafteste Interesse der zahlreichen Besucher. Auch die
zu gleicher Zeit vom Verein herausgegebene festschrift von
Professor Dr. von Dalla Torre "Die Alpenpflanzen im Wissens­
sch<;ltze der Deutschen Alpenbewohner" fand vielen Beifall und!
führte dem Verein zahlreiche neue freunde zu. Die General:'·
versammlung, flamberg 1905 bildet so einen Markstein in der
EIltwicklungsgeschichte unseres Vereins!

1906.

Das Jahr 1906 wurde hauptsächlich dem Ausbau der Gär­
te>u gewidmet. Ausserdem wurde eine rege und erfolgreiche
Werbetätigkeit durch Wort und, Schrift ins Werk gesetzt;
namentlich trugen die vielen Lichtbildervorträge in einer Reihe
von Alpenvereins-Sektionen nicht wenig: zur Vermehrung des
Mitgliederstandes bei.

1907.

_ Im folgenden Jahre- wurden verschi'edene, grösstenteils er­
folgreiche Eingaben zum Schutze der Arpenflora alT die Magi­
strate von Berchtesgaden und Reiche'lltfratii (Cyc\l:mrnen euro-
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paeum), an die k. k. Bezirkshauptmannschaft Gmunden (Schutz
der Flora gegen gewerbsmässige liändlef), und' an den Kärnt­
ner Landtag (Wulfeni<i 'Carinthiaca) 'gerichtet.

für Herstellung 'eines soliden Drahtzaunes um den Scha­
chengarten wurde die Summe von 2000 dlt bewilligt und in
2 Raten ausbezahlt.

1908.

Das Jahr 1908 brachte dem Verein verschiedene Erfolge:
, ' .

1. Erliess die bayerische Staatsregierung auf grund unserer
vorerwähnten Eingabe vom 26. Juli 1902 das Gesetz vom 6. Juli
1908 zum Schutze einheimischer Tier- und Pflanzenarten gegen
Ausrottung (Art. 22 b, Absatz 2 des Polizeistrafgesetzbuches).

2, Erschien auf grund einer weitei'en Eingabe des Vereins
die Verfügung des k. k. Reichskriegsministeriums in Wien vom
15. Juli 1908, wonach den im Gelände übenden Truppen ,das
massenhafte Pflücken und Aussreissen der Alpenflora unter­
sagt ist.

Die auf der Generalversammlung ilnnsbruck beschlossene
Obmänner-Organisation wurde im Jahre 1908 verwirklicht. Die
Aufstellung von Obmännern für abgegrenzte Bezirke - nicht
nur in den Alpen, sondern überall in Deutschland und Österreich
- entsprang, wie es im 8. Jahresbericht heisst, dem Gedanken,
an gewissen Orten Hilfskräfte zu besitzen, welche die Zentrale
des Vereins von allen auf unsere Bestrebungen bezüglichen Vor­
kommnissen unterrichten und andererseits Anordnungen der Ver­
einsleitung zur Ausführung bringen sollen. Das bessere Ver­
ständnis für unsere Ziele in immer weitere Kreise zu tragen,
Mitglieder für den Verein zu gewinnen und den letzteren even­
tuell zu vertreten. sind die weiteren Aufgaben der Obmänner.
Diese Einrichtung' (zurzeit sind 53 Obmänner für unseren Ver­
ein tätig) hat sich vorzüglich bewährt und bereits reiche Früchte
getragen.

Auch die Schaffung eines Vereinszeichens ~n Form einer
Broche - ein Edelweiss auf blauem Grunde mit Umschrift ­
fällt in dieses Jahr. Dasselbe erfreut sich allgemeiner Beliebt­
heit und musste bereits in zweiter Auflage angeschafft werden.

1909.

Am 19. bezw. 28. Oktober 1909 erschienen endlich auf
grund ausführlicher Gutachten unseres Vereins die oberpoli­
zeilichen Vorschriften der k. Regierungen von Oberbayern und
von Schwaben und Neuburg zum Schutze nachbenannter be-,
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sonders bedrohter Pilanzen und zwar gemäss Art 22 b, Absatz 2
des Polizeistrafgesetzbuches in-der Fassung des Gesetzes vom
6. Juli 1908: Arnika, Edelweiss; AlpenveiIthen" Rauhhaarige
Alpenrose, Rostrote Alpenrose, Zwergalpenrose, Bergmandl
(Anemone alpina), Braunelle, Christblume, Frauenschuh, Gams­
blume (Primula auricula), Edelraute, Weisse Seerose, gelbe und
kleine Teichrose, Steinrösl, gelber, roter, violetter und punktier­
ter Enzian, Schlangenwurz, .Stechpalme, Zirbelkiefer und Eibe.
Hiervon sind Edelraute und Arnika lediglich im Regierungsbe­
zirk Schwaben und Neuburg, wo sie hauptsächlich vorkommen
und gefährdet sind, geschützt. Der Erlass dieser Vorschriften
entspricht einem dringenden Bedürfnis. Namentlich ist der § 7
der Oberbayerischen Verordnungen, der die Bildung besonderer
Pflanzenschonbezirke vorsieht, zu begrüssen; ermöglicht er uns
doch endlich die Venvirklichung unseres Projektes der Errich­
tung eines Pflanzenschonbezirkes in den Berchtesgadener
Alpen.'

In demselben Jahre, am 19. Juli, errichtete die k. k. Oster­
reichisch-Ungarische Regierung einen Naturschutzpark an. den
Hängen des Klekovaca-Gebirges in Bosnien und zwar auf An­
trag der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien,
deren Vorsitzender, unser Ausschussmitglied, Herr Universi­
tätsprofessor Dr. Ritter von W e t t s te i n, zugleich als Man­
datar unseres Vereins handelte.

1910.

Das Jahr 1910 war besonders erfolgreich für unseren Ver.,
ein; \vurde doch nach langen Verahndlungen mit den einschlä­
gigen Behörden die Schaffung eines Pflanzenschonbezirkes in
den Bcrchtesgadener Alpen Tatsache; denn laut Verfügung des
k. Bezirksamtes Berchtesgaqen vom 15. April 1910 wurde ein
botanisch hochinteressanter, ca. 8300 ha grosser Bezirk östlich,
:westIich und südlich vom Königssee als Schonbezirk erklärt. in
d~m jedes Abpflücken, Ausreissen, Ausgraben und Fortbringen
wildwachsender Pflanzen v:erboten ist. So ist es dank dem
yerständnisvollen Entgegenkommen der Behörden dem Vereine
ohne pekuniäre Opfer gelungen, das erste grössere Pflanzen­
reservat in Deutschland zu schaffen, eine Tat, auf die er mit
Recht stolz sein kann.

Ein weiteres Verdienst erwarb sich unser Verein durch die
Herausgabe von farbigen Tafeln mit den naturgetreuen Abbil­
dungen jener 24 in Oberbayern und in Schwaben und Neuburg
gesetzlich geschützten Pflanzen. Diese Tafeln, welche in her­
vorragender Weise zur Unterstützung der Durchführung der
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oberpolizeilichen Vorschriften dienen, wurden unter Beihilfe des
Landesausschusses für Naturpflege in Bayern in einer Aullage
von 3000 Stück hergestellt und grösstenteils unentgelllich und
franko, teils zum Selbstkostenpreis von 65 -f~ an sämtliche Schu­
len, Hotels. Restaurants, Bahnhöfe, Schutzhütten usw. des
bayerischen Alpengebietes versandt. Rückhaltlose Anerkennung
aus allen Kreisen, nicht zuletzt von der k. bayerischen Staats­
regierung, wurde dem Verein für diese mit grossen pekuniären
Opfern inszenierte Herausgabe der schönen Tafeln, die hoffent­
-!ich ihren Zweck erfüllen, zu teil.

.I a h res b e r ich t e.

Die Fühlung mit den Mitgliedern und Freunden unserer Be­
sti"ebungen wurde in erster Linie vermittelt durch die alliähr­
-Jich herausgegebenen Berichte, die sich von Jahr zu Jahr in Oe­
lehrten- und Laienkreisen steigender Beliebtheit erfreut haben.
Diese VereinspubIikationen möglichst vielseitig zu gestalten, war
die Hauptaufgabe des Ausschusses. Neben den eigentlichen
Vereinsmitteilungen : Jahresberichten, Kassenberichten, Berichte
über die VOIll Verein subventionierten Alpengärten, brachten
dieselben jährlich mindestens einen wissenschaftlichen Beitrag
-geschätzter .1\1itarbeiter sowie in den letzten Jahren fortlau­
fende Zusammenstellungen der auf den Schutz und die Pflege
der Alpenpflanzen bezüglichen Errungenschaften aller Länder.
Die im vergangenen Dezennium erschienenen wissenschaftlichen
Aufsätze mögen im nachfolgenden Erwähnung finden:

. 1. Bericht 1901: H. Correvon, Alpenpflanzengärten.
J. Obrist, Die Flora des Schachen und Um-

gebung. ,
2. Bericht 1902: Professor Dr. Ritter von Wettstein, Vorläufi­

ger Bericht über die wissenschaftlichen
Ergebnisse des alpinen Versuchsgartens
bei der Bremerhiitte im Oischnitztat.

Franz Hofer, Beitrag zur Flora des Kaiser­
gebirges.

_3. Bericht 1903: Professor Dr. von Dalla Torre, Zur Genus­
Nomenklatur der Alpenpflanzen.

R. Neumann, über die Vegetation in der Um..
gcbung der Freiburger Iiütte in Vorarl­

berg.
J. Ostermaier, Pflanzenvorkommnisse in der

Umgebung der Franz Schlüter-Hütte im
ViIlnöstal.
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·4.. Bericht 1904: Dr. Gustav Iiegi,Neue Beiträge zur flora
des Schachen.

R. von Kle'belsberg, Die alpine flora des
Plosegebirges . bei Brixen a.· E.

..5. Bericht 1905: Dr. Gustav Hegi, Ein botanischer Spazier­
gang von Parterikirchen zum Schachen.

R. von KIebeisberg, Die alpine flora des
Plosegebirges bei Brixen. . Nachtrag:
flechten und Moose.

6. Bericht 1906: Professor Dr. Khrl Fritsch, Die Artemisia­
arten der Alpen.

Dr. Gustav Hegi, Die Vegetationsverhältnisse
des Schachengebietes.

7. Bericht 1907: Dr. Gustav Hegi, Beiträge zur Kryptogamen­
flora des wettersteingebirges.

8. Bericht 1908: C. :Josef Mayer, Der Alpetlgarten auf dem
Lautaretpasse und die flora seiner Um'­
gebung.

K. L. r~ejnecke, Die flora in der Umgebung
der Erfurter Hütte.

9. Bericht 1909: Dr. Gustav;Hegi, Zur flyschflora der Gindel­
alm.

H. Reishauer, Baumleben im Hochgebirge.
10. Bericht 1911: A. Ade, Beitrag zur Durchforschung der Pflan­

zenwelt des Schonbezirks in den ßerchtes­
gadener Alpen.

Mit g I i e der - B ewe gun g.

Der Bamberger Ausschuss hat während der 10 Jahre seiner
Tätigkeit in seiner Zusammensetzung vielfachen Wechsel er­
"fahren. Namentlich wechselten, meist infolge Versetzung, die
Posten eines zweiten Vorstandes und zweiten Schriftführers.
Glücklicherweise aber fanden sich immer wieder Männer, die
sich begeistert in den Dienst der Sache stellten, und so möge
es auch in Zukunft bleiben, solange der Ausschuss das Vertrauen
,des Vereins geniesst.

Bei Gründung des Vereins zählte derselbe 28 Alpenvereins­
Sektionen, 125 Einzelmitglieder und 6 ausserordentliche Korpo­
rationen. Jnfolge ruhiger, aber stetiger Entwicklung stieg die
Mitgliederzahl bis zum Jahre 1910 auf 123 Alpenvereins-Sek­
tionen, 1037 Einzelmitglieder und 20 ausserordentliche Korpora­
tionen.

Nachfolgende Tabellen mögen sowohl die Bewegung inner­
halb des Ausschusses wie in den Reihen der Mitglieder in
übersichtlicher Weise vorführen:



Mitglieder des Ausschusses

Jahr 1. Vorstand 2. Vorstand
und 1. Schriftführer 2. Schriftführer Kassier Beisitzer.

1901 C. Schmolz, Apotheker,
Bamberg

. Dr. C. Bindel, I v. Chlingensperg,
k. Gymnasial-Professor, k. Amtsrichter, Bamberg

Bamberg

Dr. F. Lehmann,
Irrellanstal ts-Direktor,

Bamberg

1. Geheimer Hofrat Professor Dr.
C. von Gäbel, München

2. Professor Dr. Ritter v. Wett­
stein, Wien

3. Direktor a. D. E. Sacher,
Krems .

1902 I · I · I Dr. F. Lehmann I Fr. Kraft, Hofapotheker I 1. und 2. wie oben
3. Professor Dr. C. Fritsch, <;iraz

t>.::

1903

1 I · I
I · I wie 1902 ,-.1· •

1904 · Dr. F. Lehmann Dr. K. Kronacher, I .. -I '.' · •
k. Zuchtinspektor

1905 I • · · I " I • •
1906 • Dr. K. Kronacher E. Goes, Zivilingenieur

1907 · • " I · •
1908 • R. Binsfeld, I · I • I · •

k. Landgerichtsrat

1909/ • •
I · I "

I
•

1910 · · • · · •
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Mitglieder-Bewegung

I
Sektionen des Korporationen

Jahr D. u. Ö. Alpen- Einzel- als aU5serordentliche

I vereins Mitglieder Mitglieder

1901 61 270 6
1902 72 332 9
1903 76 364 11
1904 81 431 10
1905 ~6 521 13
1906 100 677 15
1907 101 'W!:J. 20
1908 101 732 20
1909 115 926 21
1910 123 1037 20

Kassenbericht.

Die Kassenverhältnisse waren in den vergangenen zehn
Jahren durchweg günstige und geregelte. Dank der stetigen
Zunahme des Vereins an Mitgliedern, namentlich an ektionen
des Deutschen und Osterreichischen Alpenvereins, dank der
jährlichen Unterstützung des Deutschen und Osterreichischen Al­
penvereins in der flöhe von 1000 olt, konnte er nicht nur sei­
nen Verpflichtungen nachkommen, sondern er war auch in der
Lage. einen Reservefonds anzusammeln, der 1910 die Höhe von
'eilt 2596.57 aufweist. In diesem Fonds ist auch die Summe von
'd!t 1350.- enthalten, welche laut Generalversammlungs-Be-
chluss zur Errichtung einer Separatausstellung des Vereins im

alpinen Museum zu München bestimmt ist. Für Zwecke des
Alpenpflanzenschutzes im allgemeinen wurde bis jetzt die

umme von <1ft 37476.63, darunter für Alpengärten allein
elt 26 150.-, verausgabt.

*
*

*

Soweit in kurzen Zügen ein Bild der zehnjährigen Tätigkeit
unseres Vereins. Sollte sich in Würdigung der geschilderten
Tatsachen die eingangs gestellte Frage bejahen lassen, so wolle
man in erster Linie auch dankbarst anerkennen, dass unser Ver­
ein in der kurzen Zeit seines Bestehens nimmer solche Erfolge
hätte erzielen können, ohne den engen Anschluss an den Ge­
samtverein, den Deutschen und Osterreichischen Alpenverein,
unter dessen mächtigem Schutz er einer ruhigen, stetigen Ent­
wicklung entgegengehen konnte!
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Manches ist bereits zum Schutze unserer herrlichen Alpen­
flora geschehen, vieles ist noch zu tun. Möge darum der Ver­
ein auch in Zukunft die gleichen Sympathien finden wie bisher,
möge er wachsen, blühen und gedeihen, mögen seine idealen
Bestrebungen allzeit auf fruchtbaren Boden fallen und wie die
Naturschutzbestrebungen im allgemeinen, Gemeingut des Vol­
kes werden!

.,



Berichte über die Alpenpflanzengärten.

Bericht •
über den alpinen Garten bei der Lindauer Hütte.

Von Rektor Ho 0 c k, Lindau i. B.

Die gewaltige Wasserkatastrophe, die Mitte Juni 1910 die
Täler der Rhätikon heimsuchte und in dem schönen Montafon
Zerstörungen verursachte, deren Spuren auch nach Jahrzehnten
noch nicht verschwunden sein werden, brachte eine starke Ver­
kehrsstörung mit sich, die den Mltg!iedern der Sektion Lindau
den Besuch ihres Arbeitsgebietes anfangs ganz unmöglich machte
und das ganze Jahr über ersch"\verte. Die Wassermassen, die
tagelang andauernder Regen niedergoss , vereint mit dem
Schmelzwasser der tiefen Schneedecke, die sich in den höheren
Regionen fand, haben auch im Gauertal entsetzlich gewütet, um
so stärker, je mehr sie sich in ihrem Lauf der Talsohle näherten.
Wo vordem prächtige Wiesen sich am Talausgang ausbreiteten,
erblickt nun das Auge stellenweise prächtige Geröllhalden, die
den ehemals herrlichen Wiesenteppich überlagern und der schöne,
schattige Pfad, der auf dem rechten Ufer des brausenden Rasafei­
baches von Tschagguns nach Landschau hinaufführte, ist den
verderblichen Fluten zum Opfer gefallen und völlig verschwun­
den. Wandern wir das Tal weiter hinauf, so werden die Zeichen
'der Katastrophe spärlicher; nur dort, wo der Pfad auf der West­
seite des Tales die schönen Maiensässwiesen kreuzt, erblicken
wir wieder breite Steinmuren, die von den Hängen herabfluten
und grosse Flächen Kulturlandes vernichtet haben. In der Nähe
der Lindauer Hütte und des Alpengartens selbst ist das Ereignis
vorübergegangen, ohne irgend welche Zerstörung anzurichten
und Spuren zurückzulassen.
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Die Katastrophe verzögerte auch den Beginn der Arbeitel1'
an! alpinen Garten, mit denen erst- am .10.. Juli begonnen werden
konnte. Der Obergärtner des Herrn Sündermann, 'ein weiterer­
Gärtnergehilfe und ein Arbeiter aus dem Tal waren von diesem
Zeitpunkt an bis zum 18. August ununterbrochen tätig und haben
eine anerkennenswerte Leistung während dieser Zeit vollbracht.
Herr S Li n der man n selbst war auch 9 Tage an der Arbeits­
stelle, um die Arbeiten zu leiten, und brachte verschiedene sel­
tene Pflanzen zu dem Garten, um diesen damit zu bereichern~

Die ungünstigen Verkehrsverhältnisse, die dazu zwangen al1e
Lasten auf dem Wege nach Schruns grössere Strecken hindurch
zu tragen, liessen es nicht zu, Neuanpflanzungen in dem beab­
sichtigten Umfang zur Ausführun;; zu bringen. Einige seltene
Pflanzen der arktischen Flora wurden mit gutem Erfolg in unse­
rem Alpengarten angesiedelt und unter diesen hat sich nament­
lich Mertensia maritima, eine der schönsten Pflanzen dieser
Zone, gut entwickelt.

Mit dem Stand des Gartens konnte man recht zufrieden sein;
zum erstenmale haben wir nur wenig Schaden durch die -Mäuse
während des Winters zu verzeichnen. Die Steinmauer hat also­
das gehalten, ·was wir von ihr erwarteten, und dies veranlasste
uns in der Aufrichtung derselben systematisch weiter zu fahren •.
Von der ganzen, ca. 200 m langen Gartengrenze ist reichlich
zwei Drittel durch Steinmauer ersetzt und die Grenze des Gar­
tenareals, das ca. 70 m lang und ca. 25-30 m breit ist, wurde
dadurch auch äusserlich sichtbar festgelegt zur Beruhigung ängst­
licher Gemüter, die vor einem Wachsen der Anlage ins Ufer-­
lose Furcht hatten. Im Rohbau ist fast das ganze Gartengebiet
vollendet; heuer galt es namentlich die Felsgruppen direkt bei
der Hütte frei zu legen, dort wo der Garten seine tiefste Stelle,
eine dolinenartige Einsenkung, zeigt, die gegen den höchstge­
legenen Felsen um ca. 8 m tiefer liegt. Hier soll ein Sumpf
angelegt werden, um auch jene alpinen Arten kultivieren 'zu
können, die besondere Ansprüche an f'euchtigkeit stellen, insbe­
sondere Cyperaceen und Juncace0n. Für die Zuleitung des nöti­
gell Wassers - das Überlaufwasser des fIiittenbrunnens - ist
bereits Sorge getragen. Die Felsgruppen, die diese Stelle um­
geben, werden als Kalkfelsgruppen besetzt werden; dagegen
wird links vom Garteneingang noch eine grössere Gruppe aus
Granit errichtet.

Die Sektion Lindau hat gehofft, anlässlich der Hauptver­
sammlung des Alpenvereins, die am 18.-21. Juli hier stattfand,
eine grössere Anzahl Teilnehmer im Anschluss an die Versamm­
lung zur Besichtigung ihres Alpengartens führen zu dürfen. Die
Witterungsverhültnisse waren leider derart, dass schon die Zahl
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der Teilnehmer an dieser Arbeitsversammlung gegen die Erwar­
tungen zurückblieb und dass die grösste Zahl der geplanten Aus­
flüge wegen Mangel an Teilnehmern von den führenden Sek­
tionen aufgegeben wurde. Die von' der Sektion Lindau geplante
Tour zur Lindauer Hütte, zur Besichtigung des Alpengartens,
und im Anschluss dazu die Besteigung der Sulzfluh, war eine
der wenigen, die zur Ausführung gelangten, unter einer Beteili­
gung, die das ganze neu errichtete Schlafhaus bei der Lindauer
Hütte füllte. Insbesondere freute es die Sektion, dass die Vor­
standschaft des "Vereins zum Schutz und zur Pflege der Alpen­
pflanzen" : die Herren Apotheker S c h mol z und Landgerichts­
rat ß ins fe I d aus Bamberg an der Partie teilnahmen, die ihnen
Gelegenheit bot zu sehen, ,"vas mit den bisher gewährten Mit­
teln bei der Lindauer Hütte bereits geschaffen werden konnte.
Das Lob, das diese Herren dem Garten in seinem jetzigen Zu­
stand spendeten, gereicht dem verdienstvollen Leiter der Ar­
beitell, Iierrn S ü nd e I' man n und seinen Gehilfen zur beson­
deren Anerkennung und der Sektion Lindau zur erhebenden
Freude. Auch der Himmel war dem Ausflug günstig und ~e­

währte - ein Lichtblick im regenschweren Jahre 1910 - am
22· und 23. Juli zwei sonnige Tage, so dass die Besteigel' der
Sulzfluh durch eine grossartige Gipfel-Rundsicht belohnt wurden.

Das anhaltend kühle Wetter, das den ganzen Sommer
herrschte, brachte auch eine Verzögerung im Eintritt der Blüte­
zeit mit sich, die Herr Siindermann auf 14 Tage bis 3 Wochen
einschätzt; so ist Gentiana ornata erst anfangs Oktober aufge­
blüht und zeigte noch Mitte Oktober viele Knospen. Am 9. Ok­
tober veranstaltete die Sektion Lindau einen S~ktionsausflug nach
Schruns und zur Lindauer Hütte, an dem ca. 30 Damen und
IitTren teilnahmen, die zum Teil noch die Besteigung benach­
barter Berge, des Schwarzhorns, der Drusentürme damit ver­
banden. Der Garten zeigte bei dem schönen und warmen Wetter,
(las nun herrschte, noch ein ganz frisches Aussehen und es
waren noch reichlich blühende Alpenpflanzen vorhanden.

Im Garten sind zur Zeit 24. einzelne Gruppen angepflanzt:

]. und 2. Alpenwiesen,
3. Arktische Gruppe,
4. Zentral- und Ostasiatische Gruppe,
5. Amerikanische Gruppe,
6. Iberische flora,
7. Balkan-flora,
8. Dinarische Gruppe.
9. Kleinasiatische und Kaukasische Gruppe,

10. Karpathen-flora,
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11. Westalpine Gruppe,
12. u. 13. Zentral-alpine und Urgebirgspflanzen,
14. Flora der südlichen Kalkalpen,
15. Flora der nördlichen Kalkalpen.
16. Grosser Kalkfelsen, .
17. Schattenpflanzen und Farrnkräuter,
18. Geröllhalden,
19. Staudengruppe,
20.-23. Verschiedene Kalkfelsengruppen,
24. Urgebirgsgruppe.

<

Es bestand zunächst die Absicht, diesem Bericht einen Gar­
tenplan mit einem Verzeichnis der auf den einzelnen Gruppen
gepflegten Pflanzen beizugeben. Die Ausführung wird zu­
nächst verschoben, da geplant ist, noch verschiedenen Pflanzen
andere Standorte zu geben und so soll nun damit gewartet wer­
den, bis dies geschehen und auch die zehn neu geschaffenen
Gruppen besetzt sind, alles besser ausgearbeitet und mehr ge­
regelt ist als es bis jetzt geschehen konnte, wo bei der Wahl
des St~ndortes der Pflanzen auch Rücksichten auf die Mäuse
tu nehmen war.

Zum Schlusse sei es dem Berichterstatter erlaubt, dem
Verein zum Schutze und zur Pflege d~r Alpenpflanzen für seine
reichlche Unterstützung und Herrn S ü n der man n für
seine erspriessliche Tätigkeit im Namen der Sektion Lindau
auch an dieser Stelle den besten Dank zum Ausdruck zu
bringen, i !j. :

3



Bericht

über den Alpenpflanzengarten auf der Neureuth

für das Jahr 1910.

Alpenvereins-Sektion Te ger n see.

Der vergangene V/inter, der bekanntlich weniger kalt al .
reich an Niederschlägen war; hat dem Alpengarten auf der Neu­
reuth wieder ziemlich stark zugesetzt. Ge\valtige Schneemas­
sen begruben das Alpinum unter sich, so dass kaum eine der
höheren Gruppen mehr sichtbar war. Ausserdem richteten
auch heftige Stürme, die mehr wie sonst über die Neureuthhöhe
dahintobten, erheblichen Schaden an. Zu der Zeit, in welcher
in früheren Jahren die Blütezeit schon eingetreten war, deckte.
noch eine harte Schneeschicht die einzelnen Gruppen und
musste selbe durch Ausschaufeln beseitigt werden. Ganz be­
sonders hatte in diesem Winter die Einfriedung gelitten; die·
ziemlich starken Holzsäulen der ganzen Südseite waren ab­
gedrückt und umgeworfen, das Drahtgitter mehr oder mindel­
beschädigt. Mit Beseitigung dieses erheblichen Schadens be­
gann die systematische Arbeit im Alpengarten. Die Südfront
bekam neue kräftigere fIolzpfosten, das Drahtgitter wurde zum
Teil ausgebessp,rt, zum Teil neu ersetzt. Im Garten selbst
lagen wieder die grössten Steine vom Schnee herabgedrückt
auf den W e~en. Eine Menge Pflanzen, vornehmlich solche mit
fleischigen .Blättern, waren stark zerquetscht, an den hübschen
Legföhren die schönsten Äste abgeknickt, wertvoller Humus
von den Gruppen auf die Wege herabgeschwemmt. Es zeigte
sich neuerdings. dass einzelne Gruppen doch zu hoch und zu
abschüssig angelegt waren. Daher ging man auch daran, die­
selben etwas flacher und niedriger umzubauen. Das Stein­
material, das dadurch überflüssig wurde, musste zur Auspfla­
sterung der bei nassem Wetter sehr weichen und schmutzigen
Wege dienen, eine Massregel, die sich in unserem letzten, so­
regenreichen Sommer sehr gut bewährt hat.
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Behufs Neuanpflanzung der beschädigten und umgebauten
Gruppen, sowie behufs gründlicher Revision des ganzen Gar­
tens war die Sektion Tegernsee mit der Pirma S ü n der­
man n in Aeschach in Unterhandlung getreten. Leider konnte
die Pirma jedoch ihrem Versprechen, del1 Garten durch einen
erfahrenen Pachmann revidieren zu lassen, nicht nachkommen.

Herr Gärtnereibesitzer Lau I e - Tegernsee hatte indes bei
der vorgeschrittenen Zeit vollauf zu tun, den Garten in ordent­
lichem Zustande wieder herzustellen. Vier Wochen arbeiteten
drei Gärtner ununterbrochen zu Beginn der Vegetationszeit.
Zunächst war ein heisser Kampf mit dem üppig 'wuchern­
den Unkraut zu bestehen. Die grossen Lücken im Pflanzen­
bestande wurden aus der reichhaltigen Topfkullur des Herrn
Lau I e gedeckt. Ungefähr 450 Pflanzen wurden im Gar­
ten eingesetzt, und zwar namentlich solche, welchen Klima,
Lage und Bodenbeschaffenheit am besten zusagte. Ausserdem
kamen 35 l?flanzenarten zur Anpflanzung, die im Alpengarten
noch nicht vorhanden waren.

Im Monat Juni waren während zweier Wochen wiederum
zwei Gärtner vollauf beschäftigt, um das Unkraut zu entfernen.

Wenn wir uns erinnern, wie feucht und dazu kalt der ver­
gangene Sommer in drei aufeinanderfolgenden Monaten war,
so können wir uns auch :ein Bild von der Blütezeit getreu vor­
stellen. Hinsichtlich ihrer Pracht, wie Reichhaltigkeit stand
dieselbe ihren Vorjahren ganz beträchtlich nach. Ein Blüten­
kalender wurde zwar angefangen, doch wieder aufgegeben, da
bei der aussergewöhnlichen Regenperiode die Zusammenstel­
lung doch keinen Anspruch auf Vollständigkeit machen konnte.
Hoffentlich wird dies im nächsten Jahre wieder ermöglicht. Am
reichsten blühten wieder die Saxifragen, Semperviven und im
Gegensatz zu früher die' Rho'dodendrongruppe.

Der Pflanzenwuchs an sich gestaltete sich trotz der Un­
gunst der Witterung befriedigend. Der üppigen Ausdehnung
und natürlichen Verbreitung mancher Pflanzenarten musste auch
heuer wieder Einhalt geboten werden. Besonders kräftig ent­
wickeln sich nun auch unsere verschiedenen Koniferen zugun­
sten schattenbedürftiger Arten.

So repräsentierte sich die ganze Anlage bei dem letzten Iierbst­
besuche als ganz nett. Mit den nötigen Herbstarbeiten im Gar­
ten war ein Gärtner nochmals fast drei Wochen beschäfti~t.

Heute am 2. November, dem Tage der Berichterstattung liegt
das Gärtlein nach einem heftigen Schneetreiben im Tegernsee­
tale schon wieder tief unter Schnee.

Der Besuch war trotz der Ungunst der Witterung ein er­
freulicher. Herr Dr. :tI e g i stattete im Monat Mai mit unge-
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fähr 100 liörern des pflanzenphysiologischen Instituts München
dem Alpengarten einen eingehenden Besuch ab, desgleichen die
Sektion Bergland, die forstwirtschaftliehe Abteilung in München,
sowie eine grössere Anzahl hiesiger und auswärtiger Schul­
klassen.

Für die im Vorjahre errichtete Wasserleitung zu Neureuth
hat die Sektion Tegernsee heuer die letzte Rate von 100 At als
Zuschuss ausbezahlt.

Der vom Deutschen und Osterreichischen Alpenverein her­
ausgegebene Atlas der Alpenflora wurde für den Alpengarten
angeschafft.

Bei der diesjährigen Generalversammlung des Vereins zum
Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen in Lindau war die
Sektion Tegernsee durch ihr Mitglied Iierrn Iiauptlehrer
We iss - München vertreten.

Die vom Pflanzenschutzverein herausgegebenen Abbildun_
gen der in Oberbayern und Schwaben gesetzlich geschützten
Pflanzen haben im Tegernseetale sehr grossen Anklang ge­
funden. An den frequentiertesten Pltitzen wurden selbe unter
Glas eingerahmt angebracht. Hoffentlich bleibt der erwünschte
Erfolg nicht aus.

Zum Schlusse unserer Berichterstattung sei auch diesmal
wieder dem Verein zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflan­
zen herzlichster Dank ausgesprochen für die namhafte Subv<:m­
tion, durch welche die richtige Erhalhmg des Alpinums möglich
gemacht \vird.
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über den Alpenpfl~l1zengarten auf der Raxalpe.

Von Professor Dr. R. v. vV e t t s te i n.

Das abgelaufene Jahr gestaltete sich für den Alpengarten
auf der Raxalpe zu einem sehr günstigen. Wenn es auch lange.
dauerte, bis der Winterschnee wich, so waren doch die Scha­
den durch Schneedruck und winterlichen Mäusefrass relativ ge­
ringe. Die seit zwei Jahren getroffene Einrichtung der Ent­
fernung der Gitterfelder des Umfassungsgitters nach dem ersten'
Schneefalle hatte sich wieder sehr gut bewährt; das Gitter war
vor Beschüdigung durch die winterlichen Schneestürme bewahrt
geblieben und die in früheren Jahren so lästig g,ewordenen
Schneeablagerungen auf dem Gartenterrain wurden hintange­
balten, da die Stürme den Schnee ungehindert über den Garten
hinwegtrieben. Nach den Erfahrungen der drei letzten Jahre
kann für alpine Gärten, welche ähnlich wie der Rax-Alpen­
garten besonders heftigen und häufigen Schneestürmen ausge­
setzt sind, eine Umgrenzung mit einem Gitter, welches im
Herbste nach dem ersten kräftigen Schneefalle entfernt und erst
im Frühjahre bei fortschreitender Schneeschmelze wieder ein­
gehängt wird, hestens empfohlen werden.

Der Gärtner des Wiener botanischen Gartens, lierr Julius,
Pol e s e brachte heuer über sechs \Vochen im Alpengarten zu;
es gelang ihm, die Anlage des Gartens zum ,Abschlusse zu
bringen. Sämtliche Felspartien sind nunmehr bepflanzt; die älte­
sten Anpflanzungen wurden einer r~evision und vielfach einer
die seither gemachten Erfahrungen berüchsichtigenden Umge.­
staItung unterzogen. Der Bestand des Gartens beläuft sich der-'
zeit auf ca. 280 Arten, von denen fast durchwegs gesagt werden
~ann, dass sie in bestem Gedeihen sind. In Anbetracht des Um"
standes, dass hiemit ein Zustand erreicht ist, der als ein dauern~

der bezeichnet werden kann, dürfte es nicht unzweckmässig
sein, ein Verzeichnis dieser Arten diesem Berichte anzufügen. .'



Am besten gedeihen begreiflicherweise die Pflanzen der
nördlichen Kalkalpen, ihnen reihen sich unmittelbar die der süd­
lichen Kalkalpen an, von denen manche eine auffallend kräftige
Entwicklung zeigen; schwierig ist nach wie vor die Kultur der
Zentralalpenpflanzen, die aber immerhin recht befriedigende R.e­
sultate ergibt.

Auffallend ist es, wie schwer viele I-Iochgebirgspflanzen der
Balkanländer aufzub'rfngen sind.

Von Jahr zu Jahr steigt der Besuch des Gartens durch Tou­
risten, Naturfreunde und Botaniker, sowie durch ganze Schul­
klassen unter Führung von Lehrern. Zur Zeit der Vollblüte, d. L
im Juni und Juli bietet der Garten in der Tat ein farbenpräch_
tiges, in vielfacher Binsicht anregendes Bild.

Auch die Abgabe von Sämereien, die im Garten geerntet
~urden, von Pflanzenstöcken aus dem Doublettenvorrate an
botanische Gärten, Alpengärten und Liebhaber nimmt von Jahr
zu Jahr zn.

Wie in früheren Jahren lag auch heuer die wissenschaftliche
Leitung des Gartens in den Händen des Berichterstatters, die
gärtnerische Leitung in denen des Wien er Garteninspektors Au g.
Wie man n, während die ganze praktische Durchführung der
Arbeiten von dem schon genannten Gärtner J u li u s Pol e s e
besorgt wurde. Den beiden letzterwähnten Herren gebührt für
ihre ganz selbstlose und ausserordentlich erspriessliche Tätig­
keit vollster Dank.

Schon bisher hatte sich die, wenn auch nicht formelle, so
doch sachliche Verbin'dung des Alpengartens mit dem botani­
schen Garten der Wiener Universität ausserordentlich bewährt.
Diese Verbindung dürfte nun im kommenden Jahre eine innigere
werden. Der Ö s t er r eie his ehe G e b i r g s - Ver ein,
der sich durch die .in Verbindung mit unserem Ver ein e
zum S c hut z e und 7. ur P f leg e der Alp e n p f I a n zen
erfolgte Gründung und bisherige Erhaltung des Gartens 'die
grössten Verdienste erworben hat, ist durch seine ungemein
ausgedehnte Tätigkeit im touristischen Interesse so in Anspruch
genommen, dass er an die Direktion des Wiener botanischen
Universitäts-Gartens mit dem Angebot herantrat, unter für diesen
überaus kulanten Bedingungen die Weiterfi'lhrung des Gartens
zu übernehmen. Die Verhandlungen sind noch nicIlt ganz ab­
geschlossen, dürften aber in den nächsten Tagen zu dem Er­
gebnis führen, dass der Betrieb des Gartens vom Jahre 19U
ah in die Hände der genannten Direktion übergeht, was dieser
wieder nur dadurch möglich wird, dass der Verein zum Schlitze
und zur Pflege der Alpenpflanzen nach wie vor dem Unter-
nehmen seine volle Fürsorge zuwendet. .



AlpenplJanzcngarten auf der l;:ax, 1800 111; dahinter das lIabsburghaus
K. Heller phot,

Alpe11pflanzengarten auf der Rax, 1800 111; dahinter das Gamseck
links die ticukuppe K IT 11" 1 t. ~e Cl' p 10"
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Die wissenschaftliche Verwertung des Alpengartens war im
Berichtsjahre eine mehrfache. Der Garten lieferte mit daS! Ma­
terial für eine Reihe von Untersuchungen, welche im botani­
schen Institute der Wiener Universität ausgeführt wurden. Der
um die Züchtung landwirtschaftlicher Kulturpflanzen und um die
theoretische KlarsteUung von Züchtungsfragen so verdiente Pro­

..fessor Dr. C. Fr u wir t h benutzte einen Teil der Versuchs­
beete zu Vorversuchen für Experimente, die in späteren Jahren
ihre Durchführung finden soUen.

Der Berichterstatter setzte zunächst seine Kulturversuche mit
Sem per v i v u rn-Arten fort, deren Ergebnisse für die in Aus­
arbeitung begriffene Monographie der Gattung verwendet wer­
den sollen. Es ergab sich hiebei der grosse Wert eines solchen
Gartens; mehrere Arten, die im Wiener botanischen Garten
nicht oder nur sehr schwer zur Blüte zu bringen sind, blühten
und fruchteten reichliehst, so das seltene S. d 0 10m i t i cu m
Facch. Mehrere künstlich erzeugte Bastarde, die bisher im
Wiener botanischen Garten nur sterile Rosetten hervorgebracht
hatten, kamen leicht und reichlich zur Blüte, so S. mon­
t a nu m X Gau d i n i, S. s t i r i a cu m X W u If e n i i und
das interessante S. W u I f e n i i X ara c h n 0 i d eu m X mo n­
ta nu m.

Die seit Jahren durchgeführten Versuche über die direkten
Bewirkungen des alpinen Klimas und die eventuelle Vererbung
von auf diesem Wege erworbenen Merkmalen wurden fortge­
führt. Noch ist nicht der Moment gekommen, um über die Er­
gebnisse dieser Versuche zu berichten, da einerseits eine mög­
lichst lange Dauer derselben nötig ist, anderseits das enorme.
seit einem Jahrzehnte aufgehäufte Beobachtungsmaterial län~
gere Zeit für die Bearbeitung in Anspruch nehmen wird.

13ine andere, nicht uninteressante Frage, deren Beantwor­
tung Versuche im Alpengarten galten, ist so weit einer Klärung
zugeführt, da s wenigstens ein vorläufiger Bericht über Resul­
tate möglich ist. Es handelt sich um die schon im 6. Jahres­
berichte (1907) erörterte Frage, in wie f ern eTa I p f la n ­
zen, \ve Ich ein der alp i n e n Re g ion aus Sam e 11

g e zog e n wer den, i In S t a n' des i n d, auf die kur z e
,V e g eta t ion s per iod e, b e z i e h u n g s w eis e auf die
u n g ü n S' t i gen V e ge tat ion s b e d i n gun gen, dur c h
Abkürzung ihrer Vegetationsp'eriode zu rea­
gi er e'n.

Eine Abkürzung ist nötig, wenn solche Pflanzen überhaupt
zur Fortpflanzung ,gelangen sollen. Es wurde bisher mit 30
durchwegs einjährigen Pflanzen experimentiert und zwar mit
solchen, bei denen Vorversuche die Möglichkeit der Kultur im
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Rax-Alpengarten gezeigt hatten. Wie schon am angegebenen
Orte mitgeteilt wurde, lassen sich nun in Bezug auf das Ver~

halten v i e r Kat ego r i e n von Pflanzen unterscheiden. Die
erste vermochte eine Abkürzung ihrer Vegetationsperiode unter
den bei diesen Versuchen obwaltenden Umständen (Übertragen
vom Wiener botanischen Garten in den Rax-Alpengarten, kli­
matische Verhältnisse des Versuchsjahres) überhaupt nie h t zu
erzielen; diese Kategorie war natürlich für. weitere Versuche
zunächst ungeeignet. Die zweite Kategorie gelangte zur Blüte,
beziehungsweise Pruchtreife mit Entwicklung aller Organe,
aber mit Red u k t ion e n in der Ausbildung derselben (klei­
nere Laubblätter, kürzere Internodien etc.). Einer dritten Kate:­
gorie gehören jene Pflanzen an, welche die Jahres-Vegetations­
periode abkürzten, aber die 0 es a \TI t v e g eta t ion s z e i t
ver I ä n ger te n, sie überwintern in einem relativ frühen
Entwicklungs - Stadium und blühen und fruchten im näch­
sten Jahre.' In eine vierte Kategorie möchte ich endlich
jene Pflanzen einreihen, welche schon in der ersten, unter den
alpinen Verhältnissen erzogenen Generation eine Ver e in­
fa c h u n g des Bau es aufweisen. Diese Kategorie ist jeden­
falls die interessanteste und sie wurde in den letzten Jahren
eingehender studiert. Es ergab sich das Resultat, dass die Ver­
einfachung keineswegs in erster Linie die vegetativen Organe
betraf, wie man wohl hätte erwarten sollen. So war die Zahl
der Laubblätter beispielsweise fast durchwegs dieselbe, wie an
den im Wiener botanischen Garten unter ganz and.eren und
viel günstigeren Bedingungen erzogenen Kontrollpflanzen. Nur
eine einzige Pflanze machte in dieser Hinsicht eine klare Aus­
nahme, es war dies der B u c h w e i zen, das P a g 0 p Y ru 11l

sag i t tat u m. Diese Art konnte im Alpengarten schon nach
Ausbildung ein e s Laubblattes zur Blüte gebracht werden. Bei
allen anderen Versuchspflanzen traten die Vereinfachungen erst
in der Blütenregion ein; sie zeigten sich bei Pflanzen mit In­
floreszenzen in der Verarmung der Infloreszenz (z. B· S i n a pis
alb a, C a p seil abu r s a pas tor i s, O'a I e 0 psi s s p e­
ci 0 sau. a.), bei Pflanzen mit Einzelblüten in der Vereinfa­
chung der Blüte, speziell des Oynöceums (z. B. P a p ave r
so mon i f e rum, Ra nun cu I u s).

Ich kann die Ergebnisse dieser Versuche hier nur in diesel;'
kurzen Weise andeuten, ich beabsichtige sie in Bälde ausführ­
lich zu veröffentlichen. Sie sind in mancher Hinsicht interessant,
sie orientieren über das Vermögen vieler Pflanzen, unter ungün·
stigen Lebensbedingungen durch Reduktion von Organen wenig-.
\stens die Portpflanzung zu sichern, sie weisen auf beachtens4

werte Beziehungen zwischen Bau der Einzelblüte (Z~hl de(



Arpenpflan::ngaIien auf der Rax, 1800 m; dahinter das Iiabsburghaus
K. 1". '-ot,

Das Iiabsburghaus auf der Rax:: links davon der Alpenpflanzengarten
Bestände von Pinus montana K. Heller phot,
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Fruchtblätter und Samenanlagen) und Zahl' der Blüten am Indi­
viduum hin, sie lehren schliesslich, dass die bekannten Zwerg­
formen, welche manche Arten in alpinen Höhen zeigen und die
zumeist auch Vereinfachungen in der vegetativen Region aufwei­
sen, nicht ohne weiteres auf die BeeinfiusslIng von Talpflanzen
durch die Summe der klimatischen Bedingungen zurückzuführen
sind, sondern dass selbst sie das Ergebnis eines längeren Ent­
wicklungsprozesses sind.

Ver z e ich n i s der im Alp eng art e n auf der Ra x- Alp ein
Kultur befindlichen PfJ~nzen:

Achillea atrata L. Antennaria carpatica (Whlbg.)
Clavenae L. R. Br.
Clusiana Tausch - dioica (L.) Oärtn.
lierba-Rota ViII. Anthemis carpatica W. K.

. - Jabomeggii HaI. Anthoxanthum odoratum L.
Iingulata W. K. Anthyllis aipestris I?chb.
moschata Wulf. Aquilegia alpina L.
nana L. Arabis alpestris (SchI.) Rchb.
oxyloba (DC.) Schultz alpina L.
Schurii Schultz bryoides Boiss.

Aconitum Napellus L. ferdinandi-Coburgi KeIl.
Ac!enostyles Alliariae (0011.) Kern. Jacquinii Beck
Agrostis rupestris All. ovirensis Wulf.
Ajuga pyramidalis L. pumBa Jacq.
Alchemilla algida Bruegg. Scopoliana Boiss.

alpestris Schm. vochinensis Spr.
alpina L. Arctostaphvlos alpina (L.) Spr.
glaberrima Schm. - Uva-Ursi CL.) Spr.
hybrida Mill. Arenaria grandiflora L.
pentaphylla L. Arnica alpina Olin et Ladau

AllinITi narcissiflorum ViiI. Artemisia atrata Lam.
- Victorialis L. Genipi Web.

Ainus viridis (ViJI.) De. granatensis Boiss.
Aisine (siehe unter Minuartia!) Jaxa (tam.) fritsch
Androsace alpina (L.) Larn. na na Gaud.

carnea L. llitida Bert.
Chamaejasme Hast pedemontana Balb.

- Chumbyi Hort. petrosa (Baumg.) Jan.
- liausmanni Leyb. Asperula leilreichii Beck
- helvetica (L.) Gaud. Aster alpinus L.

Androsace lactea L. - Bellidiastrulll (L.) Scop.
lactiflora Pallas Astragalus alpinus L.
Laggeri liuet --- australis (L.) Lam
obtusifolia All. Astrantia carinthiaca Hoppe
pubescens Lois. - millor L.
sarmentosa Wall. Athamanta cretensis L.
sempervivoides Jacquem. vestina Kern.
villosa L. Banffya (siehe unter Gypsophila 0'

Anemone alpina L. Bartschia alpina L.
narcissiflora L. Betula naua L.
sulphurea L. - humilis Schrk.

- vernalis L. Biscutella laevigata L.
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Botrychium Lunaria CL.) Sw.
Br.uckenthalia spiculiflora Rchb.
Bupleurum ranunculoides L.

'Callianthemum coriandrifolium
Rchb.

Campanula abietina Griseb.
Allionii ViiI.
alpina Jacq.
caespitosa Scop.
cochleariifolia Lam.
Morettiana Rchb.
pulla L.
Scheuchzeri ViiI.
turbinata Sch. N. l(.
Zoisii Wulf.

'Carduus def!oratus L.
- viridis Kern.

'Carex atrata L.
curvula All.

- ferruginea Scop.
-- firma Host
- sempervirens ViiI.

'Centaurea alpestris tIegetschw.
- carniolica Host
- montana L.

Cerastium lanatum Lam.
Cerinthe gIabra Mill.
Chaerophyllum aureum L.
'Chamaenerion fleischeri (tIochst.)

fritsch
Chamaeorchis alpina CL.) Rich.
Chrysanthemum alpinum L.

- atratum Jacq.
-- rotundifolium W. K.

'Cirsium acaule (L.) Web.
- Erisithales (L.) Scop.
- heterophyllum (L.) tIiII
- spinosissimum CL.) Scop.

'Clematis alpina (L.) Mi!1.
Cochlearia arctica Schlchtdl
Cortusa MatthioIi-L. .

'Crepis aurea (L.) Cass.
Jacljuini Tausch.

- montana CL.) Tausch
- pymaea L.
- terglouensis (Hacq.) Kern.

'Cryptogramme crispa CL.) R. BI'.
'Cystopteris fragilis (L.) Bernh.

- montana (Larn.) Bernh.
Daphne Mezereum L.

- petraea Leyb.
- striata Tratt.

'Dianthus alpinus L.
gelidus Sch. N. TC
glacialis tIänke

Dianthus silvester Wulf. val' frigi­
dus (Koch) Wil1iams

- tener Balb.
Doronicum austriaculll Jacq.

- carpaticum Nym.
Douglasia Vitaliana (L.) flook.
Draba aizoides L.

carinthiaca floppe
dubia Sllt.
fladnitzensis Wulf.
Kotschyi Stur
olympica Sibth.
rigida Willd.
stellata Jacq.

Drvas Dmmmondii Richards.
:..- octopetala L.

Dryopteris dilatata (floffm.)
A. Gray

Empetrum nigrum L.
Epilobium aisinefolium ViiI.
Erica carnea L.
F-rigeron alpinus L.

neglectus Kern.
- polymorphus Scop.
- Schleicheri Gremli
- uniflorus L.

Erinus alpinus L.
Eriophorulll Scheuchzeri floppe
Eryngium alpinum L.
festuca alpina Sut.

- pumila ViiI.
- varia flänke

Galium anisophyllum ViII.
- lucidum All.

Gentiana asclepiadea L.
bavarica L.
brachyphylla Vill.
Clusii Perl'. et Song.
frigida Hänke
Froelichii flladn
Kochiana Perl'. et Son~.
lutea L.
pannonica Scop.
phlogifolia Schott ct
Kotschy
pumila Jacq.
Rostani Reut.
septemfida PalI.
terglouensis tIacq.
verna L.

Geranium argenteum L.
- coerulatum Schu-.:
- silvaticulll L.

GeUI11 Kolbiunurn Stein
l110ntanurn L.

- reptans L.
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Geum rivale L.
- Rossii Sero

G10bularia cordifolia L.
- nudicaulis L.

Gnaphalium supinum L.
Gymnadenia albida (L.) Weh.

- conopea (L.) R.. Br.
Gypsophyla transsilvanica Spr.
lfelianthemum alpestre (Jacq.)

DC.
_. grandiflorulTI (Scop.) Larn.

et DC.
tIeliosperma alpestre (Jacq.)

Rchb.
- qlladrifidum (L.) Rchb.

lferac1eum austriacum L.
- humile Sibth.

lfieracillm alpinum L.
- aurantiacum L.
- marmoreum Pane. et Vis.
- villosum L.

tIippocrepis comosa L.
lfomogyne alpina (L.) Cass.

- discolor (Jacq.) Cass.
tIorminulTI pyrenaicum L.
tIutchinsia alpina (L.) R. Br.
lfypericum alpigenum Kit.
tIypochoeris uniflora Viii.
Juncus castaneus Sm.

Jacquini L.
- monanthus Jacq.
- trifidus L.
- triglumis L.

Juniperus nana Willd.
Koeleria vallesiana (All.) Bertol.
Larix decidua MilI.
Leontodon pyrenaicus Gouan
Leontopodium alpinum Cass.

- himalayense DC.
Ligllsticum Mutellina (L.) Crantz
Lilium Martagon L.
Linaria alpina (L.) MiII.
Linum alpinum Jacq.

- extraaxillare Kit.
- julicum lfayek

Loiseleuria procumbens (L.)
Desv.

Lonicera alpigena L.
- pigra L.

Lotus siliquosus L.
Luzula nivea (L.) Lal11. et DC.
Meul11 athamanticum Jacq.
Minuartia aretioides (Sol11tl1.1

Schinz et ThelI.
Oerardi (WilId.) lfayek

- gral11inifolia (Orne!.)

Minuartia laricifolia (L.) Schinz.
et TheII. .
recurva (All.). Schinz
et TheII.
rupestris (Scop.) Schinz
et ThelI.
sedoides (L.) tIiem.

Mulgedium alpinum (L.) Less.
Myosotis alpestris Schm.

f- lithospermifolia lfornem.
Nigritella rubra (Wettst.) Richt.
Orchis mascula L.
Oxyria digyna (L.) tIiII
Oxytopis campestris (L.) De.

- montana (L.) DC.
Papaver Burseri Crantz

- pyrenaicum (L.) Kern.
- radicatum Rottboell
- suaveolens Lap.

Parnassia paillstris L.
FEdicubris rostrato-capitata

Cralltz
- rostrato-spicata Crantz
-- verticillata L.

Petrocallis pyrenaica (L.) R. Br.
Phleum alpinum L.
Phvteuma austriacum Beck.

- Charmelii Vill.
confusum Kern.
globulariaefolillm Sternbg.
et tIoppe
lialleri All.
hemispaericum L.
humile Schleich.
Michelii All.
Scheuchzeri All.
spicatum L.

Picea excelsa (Lal11.) Lk.
Pimpinella alpina liost
Pinguicula alpina L.
Pinus Cembra L.

- montana Mill.
Plantago a1pina L.

- argentea Chaix
Poa abbreviata R. Br.

- alpina L.
- nemoralis L.

Polygala amara L.
Polygonatum verticillatum (L.)

All.
Polygol1ul11 viviparum L.
Polyschemone (siehe unter

Silene!)
Polystichum Lonchitis (L.)

Roth



Potentilla alchemilloides Lap.
aurea L.
baldensis Kern.
Brauneana Hoppe
breunia Huter
Clusiana Jacq.
Crantzii (Cr.) Beck
engadinensis Bruegg.
frigida ViII.
grandiflora L.
multifida L.
nitida L.
speciosa WiIld.
valderia L.

Primula Auricula L.
calycina Duby
camiolica Jacq.
Clusiana Tausch
elatior (L.) Schreb.
f'loerkeana Schrad.
frondosa Janka
glaucescens Mor.
glutinosa Wulf.
Heerii Bruegg.
hirsuta All.
Kitaibeliana Schott
longiilora All.
marginata Curt.
minima L.
pedemontana Thom.
Polliniana Mor.
pubescens Jacq.
tirolensis Schott
venusta Host.
villosa Wulf.
Wulfeniana Schutt

Ranuncuius alpester L.
amplexicaulis L.
carinthiacus Hoppe
glacialis L.
hybridus Biria
montanus WiIld.
platanifolius L.

Rhamnus pumilla L.
Rhododendron ferrugineum L.

- hirsutum L.
Rhodothamnus Chamaecistus

(L.) Rchb.
Ribes alpinum L.

pallidum Otto et Die­
trich

- petraeum Wulf.
Rosa pendulina L.
Rubus arcticus L.

- saxatilis L.
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Rumex alpinus L.
arifoJius All.
scutatus L.

Salix arbuscula L.
arbuscula X herbacea
arbuscula X myrtilloides
bicolor Ehrh.
caesia Vill.
chlorophylla Anderss.
Cottetii Lagg.
f'enzliana Kern.
glabra Scop.
glauca L.
glauca X nigricans
grandifolia Sero
hastata L.
Hegetschweileri Heer
helvetica ViiI.
herbacea L.
Hookeriana Barratt
Jacquinii Host
Kitaibeliana Willd.
lagopina Ausserd.
lanata L.
Lapponum L.
Lapponum X myrtilloides
Mielichhoferi Sauter
Myrsinites L.
pirolaefolia Ledeb.
polaris Wahlbg.
pyrenaica Gouan
reticulata L.
retusa L.

- serpyllifolia Scop.
Saponaria bellidifolia Sm.

caespitosa DC.
lutea L.
ocyal')ides L.
pulvinaris Boiss.

- pumila (St.-Lag.) Jancllen
Satureia alpina (L,) Scheele
Saussurea alpina (L.) DC.

- discolor (Willd.) DC.
- pygmaea (Jacq.) Spr.

Saxifraga aizoides L.
Aizoon Jacq.
androsacea L.
aphvlla Sternbg.
aretioides Lap.
aspera L.
balcana Hort.
biflora All.
biepharophylla Kern.
Braunii Wiemann
bryoides L.
Burseriana L.
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Saxifraga caesia L.
caespitosa L.
Churchilli tiuter
cochlearis Rchb.
Cotyledon L.
decipiens Ehrh.
diapensioides Bell.
Elisabethae Siinderm.
Prederici-Augusti Bias.
Grisebachii Deg. et
Doerfl. -
groenlandica L.
tiaworthii
tiirculus L.
incrustata Vest.
laevis MB.
luteo-viridis Schott et
Kotschy
Malyi Schott

- montavoniensis Kern.
moschata Wulf
muscoides Wulf.
muscoides WuIf. var.
varians Sieb.
mutata L.
nivalis L.
oppositifolia L.
pectinata Sch. N. K.
pedemontana All.
perdurans Kit.
Portae Stein
Reyeri tiuter
Rocheliana Sterbg. var.
coriophylla Griseb.
rotundifolia L.
Rudolphiana tiornsch.
sedoides L.
sqarrosa Sieb.
stabiana Ten.
stellaris L.
stenoglossa Tausch
tenella Wulf.
valdensis DC.
Wettsteinii Bruegg.
Wulfeniana Schott.
Zimmeteri Kern.

Scabiosa lucida ViiI.
Scrophularia tioppei Koch,
Sedum annui.lm L.

- dasyphyllum L.
- roseum (L.) Scop.

Sempervivum acuminatum
Schott.
alpinum Griseb. et
Schenk
arachnoideum L.

I"
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Sempervivum arachnoideum X
Gaudini
arachnoideum X montanum
X Wulfenii
arel1arium Koch
Boutignianum Bill.
Burnati Wettst.
calcareum lord.
carpaticum Wettst.
caucasicum Rupr.
dolomiticum Pacch.
Punkii P Braun
Gaudini X montanum
tiausmanoi Lehm. et
Schnittsp.
hirtum L.
montanum L.
Neilreichii Schott
patens Griseb.
Pito,nii Schott
Schiehani Schott
so"oliferum Sims.
stiriacum Wettst.
stiriacum X Wulfenii
Zelebori Schott
Wulfenii tioppe

Senecillis glauca (L.) Baumg.
Senecio abrotanifolius L.

alpinus (L.) Scop.
aurantiacus (Hoppe) DC
carniolicus Willd.
Doronicum L.
incanus L.
tiroliensis Kern.
uniflorus All.

Sesleria varia (Jacq.) Wettst.
Sibbaldia procumbens L.
Soldanella alpina L.

- austriaca Vierh.
- montana Willd.
- pusilla Baumg.

Solidago alpestris W. K.
Sorhus aucuparia L.

- Chamaemespilus (L.)
Crantz

- sudetica (Tausch) Nyman
Stachys Jacquini (Gren. et Godr.)

Pritsch
Streptopus amplexifolius (1.-.) De.
Taraxacum alpinum (Hoppe)

flegtschw. et tieer
Thälictrum alpinum L.

- aquilegifolium L.
- minus L.

Thlaspi alpinum Crantz
Kerneri tiuter

- rotundifolium (L.) Gau~.



Tofieldia c:Jlyculata CL.)
Wahlenbg.

Trifolium alpinum L.
noricull1 Wulf.

- pallescens Schreb.'
- pratense L. val'. nivale

Sieb.
Trisetul11 alpestre (liost) Beauv.

- distichophyllum (ViiI.)
Beauv.

Trollius europaeus L.
Vacciniul11 uliginosum L.

- Vitis-idaea L.
Valeriana celtica L.

montana L.
saliunca All.
saxatilis L.
supina L.
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Veratrum album L.
Veronica alpina L.

aphylla L.
bellidioides L.
Bonarota L.
fruticans Jacq.
lu1ea (Scop.) WeHst.
orbiculata Kern.
orbiculata Kern. var.
prenja Beck.
Ponae Gouan.

Viola alpina Jacq.
biflora L.
calcarata L.
lutea liuds
pinnata L. .

Viscaria alpina (L.) Don.
Wulfenia carinthiaca Jacq.

In vorstehendem Verzeichnis sind 285 Arten, Varietäten und Ba­
starde, aufgezählt. Einige unbedeutendere forme.n sowie noch nicht
sicher bestimmte Pflanzen wurden dabei weggelassen.



Bericht

über den Schachengarten für das Jabr 1910..

Von Dr. Wal tel' I( u p per.

Mit grosseI' Hartnäckigkeit ~behaupteten sich im Frühsom-·
mer diEses Jahres die R.este der winterlichen Schneedecke, so­
dass die Arbeiten im Schachengarten erst am 20. Juni aufge­
nommen werden konnten.

Unter 'dem Drucke der enormen Schneernassen hatte der­
Zaun nicht unerheblich gelitten. Haup'tsächlich auf der Ost­
seite waren die über dem Drahtgeflecht gespannten verzinkten
Eisendrähte fast überal1 gesprengt und selbst die aus starkem
T-Eisen bestehenden Pfosten zum Teil verbogen, sodass ziem-,
lieh umfangreiche R.eparaturen nötig wurden. Auch das Dach
des Hauses war defekt geworden und wurde im Laufe des.
Sommers ausgebessert.

Die Pflanzen hatten den Winter 1909/10 im allgemeinen vor­
züglich überstanden, sodass' fast gar keine Verluste zu beklagen
\~'aren. Auch von Mäuseschaden war diesmal nicht eine Spur­
zu entdecken, wohl aber waren in jeder der fünf aufgestel1ten
automatischen Fallen Mäuse-l(adaver vorhanden. Ob der aus­
gelegte Giftweizen ebenfal1s seine Wirkung getan hat, konnte
nicht konstatiert werden. Aber die im Herbst 1909 getroffenen',
Vorkehrungen haben jedenfal1s für diesmal genügt, um ein Über­
handnehmen der kleinen Nager, die sich im Vorjahre zum ersten~

mal in unangenehmer Weise bemerkbar gemacht hatten, zu
verhindern. !

Die Jangandauernde Schneebedeckung hielt die Pflanzen un­
gewöhnlich lang in der Winterruhe zurück. Gegenüber norma­
len Jahren entwickelten sie sich um fast vier Wochen verspätet,.
und der Iiauptflor gelangte darum erst gegen Ende Juli zur
Entfaltung. Die spätblühenden Gewächse kamen teilweise über­
haupt kaum dazu, ihre Blüten zu öffnen. Dennoch bot der Gar-
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ten im Hochsommer einen sehr erfreulichen Anblick, und ein­
:zeIne Reviere zeigten eine Blütenfülle von herzerquickender
farbenpracht.

Besonders auffallend war das Gentianen-Beet, auf dem Oen­
tiana lutea in zahlreichen stattlichen Exemplaren blühte. Diese
Pfianzen sind aus Samen gezogen und jetzt, wo sie Blüten­
:sprosse von einem Meter Länge entwickelten, sieben Jahre alt.

Das in ihrer Nähe stehende Herac1eum pubescens erreichte
eine imposante Höhe und entwickelte Blütendolden von sel­
tener GrÖsse. Unter den Ranunculaceen lenkten besonders Ane­
mone baldensis, die in dichtem Teppich den Boden bedeckt,
und Anemone sulphurea, di~ vorzüglich gedeiht, trotzdem sie
als kal\;scheu gilt, durch die Menge ihrer grossen, leuchtenden
Blüten das Auge auf sich. Weniger auffällig, aber in nicht
minder guter Entwicklung 'waren Ranunculus g-lacialis und par­
passiiolius.

Einen Glanzpunkt des Gartens bildete auch in diesem Som­
mer 'wie jedes Jahr der blütenbedeckte Primulaceen-Hügel, auf
dGl11 teils durch die Masse, teils durch die Schönheit oder Be.
sonderheit der farbe ihrer Blüten sich besonders auszeichneten:
.Primula capitata, Pr. Cockburniana, Pr. ParryL Pr. rosea und
Pr. sikkimensis (welche sich selbst aussät).

Unter den Papilionaceen, die im allgemeinen etwas weniger
gut gedeihen, verdienen hauptsächlich Trifolium alpinum und
Oxytropis campestris, die Herr Geheimrat von G 0 e bel VOr

,acht Jahren vom Schiern mitgebracht hat, erwähnt zu werden.
In der Caryophyllaceen-Gruppe fielen Silene pungens und

Arellaria pinifolia durch ihr~n Blütenreichtum besonders auf
und einige Dianthus-Arten sind bereits zu umfangreichen Rase~
herallge\\rachsen.

Von ganz besonderem Reiz waren die Polster von Andro_
pace helvetica, die sich an einem in der Mitte des Garten steil
aufragenden Felsblock prächtig entwickeln und die anfangS
August über und über mit ihren weissen Blüten bedeckt waren
und auch - offenbar durch Selbstbestäubung - reichlich
Sa:nen ansetzten. Eritrichium nanum, das an demselben felsen
ebenfalls alljährlich zur' Blüte kommt, wächst etwas weniger
kräftig, hat sich aber" immerhin bis jetzt gut erhalten.

Von den übrigen Pflanzen, die durch Blütenfülle und schöne
Entwicklung hervortraten, seien nur noch erwähnt: Iris caespi_
tosa, Saxifraga aquatica und cymosa, Viola heterophylla, Seclul1l
carpathicum, Waldsteinia geoides, Campanula turbinata, Cortusa
pubens und hirsuta, Pulmonaria rubra (variiert mit sechs Staub_
plättern und drei Griffeln), Anthemis carpathica, Androsace gla._
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cialis, Ranunculus pygmaeus (vor vier Jahren von Herrn Ge­
heimrat v. Go e bel vom Brenner mitgebracht).

Auf dem Kaukasus-Hügel kam in diesem Sommer Rhodo­
dendron caucasicum zum erstenmal schön zur Blüte.

Die arktische Gruppe ist die am wenigsten gut gedeihende;
möglicherweise ist der Kalkgehalt des Bodens daran schuld.
Gut wachsen Salix polaris nud Juncus triglumis.

Die gärtnerischen Arbeiten wurden 'vviederum vom Ober­
gehilfen des k. botanischen Gartens, f-Ierrn P a u 1 F i I i sc h,
dem für einige Wochen ein Lehrjunge und ein Arbeiter als tIifs­
kräfte beigegeben wurden, ausgeführt. Seinem lobenswerten
Eifer stellte sich leider sehr oft die Ungunst der Witterung hem­
mend entgegen. Immerhin gelang es, die dringendsten Aufgaben
zu erledigen. Die Bepflanzung der pflanzengeographischen Grup­
'pen, in denen immer noch einige LÜcken geblieben waren,
wurde zu .Ende geführt. Eine Anzahl von Gruppen im syste­
matisch geordneten Teil des Gartens wurde durch gründliche
Umarbeitung von perennierenden Unkräutern befreit und frisch
mit Erde aufgefüllt, die in o:rösseren Mengen aus der Umgebung
des Gartens herbeigeschafft wurde.

Schon am 24. September machte der früh gefallene Schnee
jede weitere Arbeit unmöglich und zwang zur Talfahrt. Im
Oktober wurden einige schöne Tage zum Einsammeln der we­
nigen ausgereiften Samen benutzt. Weitaus die meisten Pflan­
zen hatten ihre Früchte nicht reifen können.

Der Besuch des Gartens kann nach der Zahl der verkauften
Eintrittskarten als ein normaler bezeichnet werden. Wenn auch
w:ihrend des Sommers das schlechte Wetter vorherrschte und
das Publikum fernhielt, so war dafür an den wenigen sonnigen
Tagen die Zahl der Resucher eine ausserordentlich grosse, so
dass dadurch ein Ausgleich 7ustande kam. Wahrscheinlich
haben die im Frühjahr aufgestellten drei grossen Reklametafeln
auch das Ihrige getan und dem Garten manchen neuen Gast
zugeführt.

Die Mitglieder des Vereins für Naturkunde in München be­
suchten den Schachengraten unt~r führung von lierrn Dr.
R 0 s s, Konservator am botanischen Museum.

4



Vorarbeiten
ZUI'

Durchforschung des Pflanzenschonbezirkes
bei Berchtesgaden.

Von AI f red Ade, Distriktstierarzt, in Weismain.

I.
Vorwort: Geographischer, geologischer und historischer Rück­

blick.

Auf Wunsch des Vorstandes des Vereins zum Schutz und
zur Pflege der Alpenpflanzen, Herrn Apotheker Carl Schmolz in
Bamberg, habe ich es unternommen, alle bisher über die Pflan­
zenwelt eies neugewonnenen Pflanzenschonbezirkes bekannt ge­
wordenen Vorkommnisse in einem grundlegenden Verzeichnis
zusammenzufassen, das als Ausgangspunkt zur weiteren plan­
miissigen Erforschung des Gebietes dienen kann.

Der pflanzenschonbezirk befindet sich südwestlich, südlich
und östlich vom Königsee und wird gebildet durch die' Landes­
grenze gegen Salzburg, d. h. eine Linie, welche sich vom Tor­
renerioch südlich über Schneibstein, Kahlersberg, Graue Köpfe,
Jägersbrunnentrog , grosses Teufelshorn , Alpriedlhorn bis
Punkt 2137 (blasser Hund) und von da in nord"vestlicher Rich­
tung, den Funtenseetauern entlang zum grossen Hundstod hin­
zieht. Die nordöstliche Umgrenzung wird gebildet durch die
Linie Hundstod, Rotleitenschneid, Hirschwiese, Eisbachtal, Eis­
bach, St. Bartholomae, hinüber zum Kessel und von da zum
Königsbach, Königsbergbach, Torrenerioch. Dies Gebiet um­
fasst etwa 95 Kilometer, besitzt einen Flächeninhalt von rund
8303 ha, wovon rund 2224 ha Waldbestand. Der Königsee
liegt in der südlichen Hälfte, der übersee ganz in demselben.
Von kleineren Gehirgseen sind zu nennen: der Funtensee, Grün­
see, Schwarzensee, Seeleinsee. Die Iiöhe des Königseespiege]s
ist 602 m über dem Meer, die höchste Erhebung, der grosse
Hundstod weist 2594 111 auf; es besteht also eine Differenz von
fast 2000 111; die durchschnittliche Höhe beträgt 1800-2000 m.



J. B. Rottl11eyer in llerchtesgaden phot.
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Wie ein Blick auf die Karte zeigt, ist das Gebiet mannig­
faltig gegliedert und zerklüftet; es haben plutonische und nep­
tunische Kräfte durch Hebung, Verwerfung Zerreissung Ver-

. "wItterung, Erosion, Auswaschung, ehemalige Gletscherbildung,
Anschwemmung in der Talsohle usw. ihre gewaltigen Kräfte
im Laufe der Jahrmillionen im reichsten Masse spielen lassen.
I?ie Bodenunterlage ist grossenteils Kalk; mergeliger Liasboden
fl11det sich in der Eiskapelle und im oberen Teile des Saalfel­
der Seilergrabens ; Auflagerungen eines lehmig-lettigen Bodens
finden sich überall in den Klüften und Spalten des Dachstein­
kalkes, dem sogenannten Plattert. Die Dammerde enthält
durchgehends zahlreiche Olimmerplättchen. Dies ist nach
Sendtner die Ursache des häufigen Vorkommens der Zirbe im
Gebiets; toniger Boden findet sich auch um die Rötalpe, wo­
selbst Sendtner als ausnahmsweises Vorkommen die sonst
kalkliebende Pinus montana Mil!. feststellte.

Die Ufer des Königsees, die FischunkeJ und das Wimbach­
tal sind durch Anschwemmung gebildet; diesem Oeröllboden
des Alluviums sind eigentümlich: Euphrasiasalisburgensis
Funk Lasiagrostis CaIamagrostis Link, AquiJegia pyrenaica Dc.,
Aven'a distichophylla Vill., Pinus centJipedunculata W oerlein,
Chlorocrepis staticefolia Orieseb., ferner finden sich zahlreiche
hct:abgeschwemmte Alpenpflanzen und ande:ers~its ,~~eder
zahlreiche Pflanzen des Unterlandes, welche hIer Ihre Hohen­
grenzen finden.

Im Wimbachtale, am Nordabhang des Palfelhorns, findet
sich grauschwarzer Liasmergel, ebenso an der Eiskapelle; auch
diese F0I111ation hat eigentümlichen Pflanzenwuchs, z. B. kom­
men hier Papaver rhaeticum Ler., Saxifraga Burseriana L.,
Athamantha cretensis L., Crepis Jacquini Tausch, Valeriana su­
pina L., Poa cenisia All. vor.

Die Wände um den Königsee gehören dem alpinen Keuper
an, es ist liauptdolomit; auf diesem ist teilweise bis zu den
höchsten Gipfeln der Dachsteinkalk, auch Plattenkalk genannt
aufgelagert ; so gehört z. B. noch der grosse Hundstod diese;
Formation an, ebenso das ganze Plattert des steinernen Meeres.
Iiingegen sind eine Anzahl tIochgipfel der Liasformation (horn­
steinartiger Aptychenkalk) angehörig; ihre Felsen zeichnen sich
durch rätliche Parbe und das Vorkommen von Ammoniten und
zahlreichen anderen Petrefakten au s; das Gestein verwittert
leichter; es bilden sich fruchtbare Grasflächen und Halden an
den südlichen Hängen: moosreiche Vaccineten, Grünerlen unrl
Legföhren-Bestände auf den weniger besonnten Seiten; solche
Berge sind der Schneibstein, Reinersberg, Ootzentauern, Pag­
stein, Laffeid, Kahlersberg, Olunkerer, Viehkogel, Peldkogel
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und die Funtenseetauern, Hochgernsscheibe usw.; diese Berge
tragen die seltensten Hochalpenpflanzen.

Auch die Muschelkalkformation ist vertreten sie bildet öst­
lich vom Funtensee einen Hügel, den sogena~nten Hahnen­
kamm; dort wachsen schöne Iiieracien und die Campanula
valdensis All.

Zum erstenmal wurde unser Gebiet im Juli 1783 vom Fuss
eines Botanikers betreten. Der Vater der bayerischen Botanik,
der unermüdliche Dr. theol. Franz Paula von Schrank, der in
seinen "Niaturhistorischen Briefen" Bd. I eine begeisterte
Schilderung der genossenen Naturschönheiten bringt, hat unser
Schongehiet am 2. Juli 1783 hesucht, nachdem er im I(önigstal
übernachtet hatte. Er bestieg zunächst über den I(önigsberg
den Schneibstein, d.ann den Reinersberg, die Windscharte, dann
über das fiochgeschirr durchs Gestell über die Lauffeldwand
auf steilem Pfad empor zur Regenalpe, wo er übernachtete.
Am 3. Juli stieg er den Kauernsteig herunter zum I(önigsee und
besuchte noch St. Bartholomae und die Eiskapelle.

Die botanischen Ergebnisse dieser Wanderung sind nieder­
gelegt in "Naturhistorische Briefe", Bd. TI, im 25. Brief, woselbst
er eine 512 Arten umfassende "Flora Berchtesgadensis" zusam­
mengestellt hat.

Um dje Mitte des 19. Jahrhunderts durchforschte der un­
vergessliche, geniale Professor Otto Sendtner die ganze baye­
rische Alpenkette und suchte in mühsamster Arbeit insbeson­
dere die Abhängigkeit der Pflanzendecke von den Bodenver­
hHltnissen, I(lima und Höhenlage zu ermitteln; er stellte die
Pflanzenregionen zum erstenmal durch gründliche Messung und
Vergleichung der unteren und oberen Grenzen des Vorkommens
der einzelnen Arten fest; zu diesem Zweck bereiste er auch
unser chongebiet, in welchem er vielleicht mit Ausnahme des
fiundstod (für welchen Johannes Roth die nötigen Angaben lie­
ferte), fast alle Gipfel besuchte. Er bestieg sogar die abgele­
gensten Berge, wie die Teufelshörner und die Gemsscheibe,
welche gewiss weder vor- noch nachher von einem Botaniker
betreten \\ urden. Interessante Ausflüge machte er im Jahre
1850 mit dem eifrig botanisierenden Dr. August Max Einseie,
von 1844 bis 1851 Gerichtsarzt in Berchtesgaden; dieser unter­
stützte auch durch reiche Notizen die Arbeiten Sendtners.
Einseie bestieg in unserem Gebiet jedoch nur den Schneibstein,
Reinersberg, Pagstein Rossfeld, I(ahlersberg und die Gotzen­
tauern, besuchte auch die Eiskapelle und das obere Wimbach­
tal, wo er die Aquilegia pyrenaica Dc. (= Einseliana P. Schultz)
entdeckte; der Entfernung halber konnte er die Berge südlich
des I(önigsees nicht besuchen.

Der spätere Bezirksarzt Dr. August Progel, der Verfasser
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der Flora von Waldmünchen, scheint auch als 20iähriger Stu­
dent die 'Funtenseetauern besucht zu haben; wenigstens weist
eine Angabe in Sendtners grUlidlegendem Werke: "Die Vege­
tationsverlIältnisse Südbayerns" (München 1854) auf Seite 734
bei Arabis caerulea tlaenke darauf hin. Zu dem genannten, aIle
Funde zusammenfassenden und ihre Resultate verwertenden
Werke Sendtners hat auch Regierungsrat von Spitzl seine flori­
stischen Entdeckungen auf seinen ·Wanderungen im Gebiet der
Berchtesgadener Alpen beigesteuert.

Weiters wurde um diese Zeit unser Schongebiet von Ru­
dolf tlinterhuber, Apotheker in Mondsee, besucht, welcher seine
Funde im "Prodromus einer Flora des Kronlandes Salzburg und
dessen angrenzenden Landesteile als Berchtesgaden" usw.
1851 veröffentlichte.

Fleissig sammelte ferner der Apotheker Rafael Pirngruber
in Berchtesgaden; mit seiner Unterstützung, sowie mit tlilfe der
Tagebücher Dr. Einseies und Scndtners verfasste der Kgl.
Forstmeister Perchi seine "Plora von Berchtesgaden" (7. Be­
richt des Botanischen Vereins in Landshut 1 78/79). Dieses
Verzeichnis enthält aber gerade für unsern Schonbezirk fast
Rar keine Angaben, welche nicht schon in Sendtners Fundamen­
talwerke enthalten sind; die wenigen neuen Angaben sind oben­
drein teilweise sehr fragwürdig". Ferchl scheint also selbst den
südlichen Teil der Berchtesgadener Alpen nicht oder nur flüch­
tig besucht zu haben.

Seit dieser Zeit scheinen nur wenig Botaniker mehr Ull­
sere Berge durchstreift zu haben; doch findet sich zum ersten­
mai in Caflisch "Exkursionsflora .für das südöstliche Deutsch­
land" 1881 die Saxifraga sedoides L. von den Puntenseetauern
verzeichnet, und Dr. K. Prantl erwähnt 1884 in seiner "Exkur­
sionsflora für das Königreich Bayern" zuerst das Vorkommen
der Androsace glacialis Hoppe vom Schneibstein. Prantl hat
auch seiner Flora die Höhengrenzen der einzelnen Pflanzen bei­
gefügt, die er nach Umrechnung der Sendtner'schen Angaben
in das Metermass erhielt; ich habe diese tlöhenangaben in der
iolgenden Zusammenstellung benützt.

Ein übersichtliches Verzeichnis der alpinen bayerischen
Flora hat weiters Dr. liegi: "Beiträge zur Pflanzengeographie
der baverischen Alpenflora" im Band X der Berichte der Baye­
rischen botanischen Gesellschaft 1905 veröffentlicht.

1904 brachte Professor Dr. Vollmann im Band IX der­
selben Gesellschaft die "Neue Betrachtungen über die Phanero­
gamen- und Gefässkryptogamenflora von Bayern", welche Zu­
sammenstellung auch wichtige Angaben aus dem Schongebiet
enthält. Als Sammler werden genannt: lierr Professor Dr.
Vollmann selbst und Diplomingenieur Bühlmann aus Münchell.
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Im Juli 1905 besuchte Verfasser dieser Zeilen zum
erstenmaJ den Schonbezirk. Ich wanderte über den Brandkopf.
Krautkaseralpe, M.itterkaser, Weidgraben, Brett, Königsberg~
alpe, Torrenerioch, Schneibstein, Reinersberg, Windscharten­
kopf, Seeleinalpe, Hochgschirr, Lauffeldwände, Landtalalpe,
Luchspfad, Laubseeleingasse, Bärenwiesalpe, Wildpalfen,
Bliembachkopf, Eisgrabenscharte, Eisgraben, R.öthalpe, Walch­
alpe, l.~öthwand, f'ischunkel, St. Bartholomae; dann wieder
über die R.öthwand und Sonntagsalpe, zur Wasseralpe, blaue
Lacken, vordere \Vildalm, Lange Gasse, Rotkopf, Niederbrunn­
sulzen, feldalpe, f'eldkogel, f'untensee zurück über den Grün­
see, Sagereckalpe. Sagereckwand, Salettalpe usw., dann wie­
cler VOll St. Bartholomae über die Schrainbachalpe, Saugasse
US\·. zum funtensee, Schönbichelalpe, zur Diesbachscharte, auf
elen grossen Hundstod, zur Rotleitenschneid, in die Hundsto<.l­
\gruben, Trischübelalpe, "Kirche" im W1imbachtal, Gfiesalpe,
Saalfelder Seilergraben und Nordgrat des Palfelhorns, von da
zurück durch das Wimbachtal auf den Steinber~ und nach
Berchtesgaden.

Im Juli 1908 machte ich noch einen zwei tätigen Besuch des
Funtenseegebietes, ging über das steinerne Meer zum Rie­
mannshaus, bestieg das Breithorn und besuchte tags darauf di·::
Umgebung der f'elclalpe und des Stuhlioches.

Leider habe ich es versäumt, auf allen diesen Wanderun­
gen genauere Notizen anzufertigen, da ich deren Verwertung
bei dem Vorhanclensein der f'erchl'schen f'lora von' Berchtes­
gaden nicht voraussehen konnte, so dass ich grösstenteils auf
meine Aufsammlungen mich in meinen Angaben stützen musste
und. namentlich über die Verbreitung der gewöhnlicheren Alpen­
pflanzen und das Vorkommen der hinaufgewanderten Tatpflan­
zen und Unkräuter wenig verzeichnen kann.

Einen Teil dieser Lücken konnten die umfangreichen No­
tizen des Herrn cand. rer. nat. Kar! Magnus aus Braunschweig
ausfüllen, welcher im Auftrag des Vereins im heurigen Sommer
ebenfalls den grössten Teil des Gebietes durchwandert hat,
wobei er leider durch beständiges Regenwetter in seinen Be­
obachtungen gehindert ·wurde. Er hat insbesondere das Schneib­
steingebiet, das ganze Gebiet vom Kessel bis zur Gotzenalpe,
Ootzentauern, Landtal, funtenseetauern bis zum Gipfel, König­
seeufer, St. Bartholomaeau, f'ischunkel, Grünalpe, Sonntags­
alpe, Sagereckalpe, Saugasse, Ober!ahneralpe, l'rischübel,
Hundstod, Hirschwiese, Griesalpe, Wimbachtal besucht

Ich statte auch an dieser Stelle Herrn Magnus, ohne dessen
Notizen ein einigermassen vollständiges Verzeichnis nicht rnög."
lieh gewe en \\'äre, meinen besten Dank ab. Er gedenkt auch
in den nächsten Jahren seine freie Zeit der weiteren botani­
schen Erforschung des Schonbezirkes zu widmen.
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In folgender Zusammenstellung habe ich mich im allge­
meinen an die Reihenfolge in Sendtners "Vegetationsverhält­
r.isse" gehalten. Dieses Werk behandelt ia auch dieses Gebiet
so gründlich, dass deI1 eigentlichen Seltenheiten nur wenig mehr
beizufügen ist. Mein Verzeichnis ist weit entfernt von Voll­
ständigkeit, insbesondere werden noch manche selbst der ge­
wöhnlichen Arten fehlen; ausserdem sind die kritischen For­
men noch ganz wenig erforscht; es soU nur die Anhaltspunkte
hieten für künftige eingehende, namentlicn auch biologische
und kritische Durchforschung der Pflanzenwelt des Schonbe­
zirkes ; vor allem wären auch die Höhengrenzen der einzelnen
Arten nebst den Ansprüchen an die Bodenart und Belichtung zu
prüfen und die äusseren Ursachen, welche die Umwandlung in
bestimmte Formen zur Folge haben, eingehend zu studieren.

Der naturfreudige Alpenwanderer möge aber auch be­
denken, dass das Verzeichnis nicht dazu dienen soll, um hab­
gierige Pflanzenräuber anzulocken, sondern er möge sich seiner
moralischen Pflicht in einem Pflanzenschonbezirke. einer Zu­
fluchtstätte der ursprünglichen Natur vor den Verwüstungen
der Kultur, eingedenk sein; auch ohne dass ihm gerade der § 3
der Verfügung des Kgl. Bezirksamts Berchtesgaden v.am
J5. April 1910 vor Augen steht, wonach das Pflücken, Ab­
reissen, Ausgraben, Ausreissen, Sammeln und Fortbringen wild·
wachsender Pflanzen aller Art 'verboten ist.

Was die folgende Zusammenstellung selbst betrifft, füge
ich hier noch bei, dass ich sämtliche angeführten Abhandlungen
benützt habe; die Höhenangaben entstammen meist Dr. Prantls
Flora von Bayern; ferner sind hinter den Standorten die Namen
der Finder bezw. der Gewährsmänner angegeben; hiebei be­
deutet: !! = vom Verfasser selbst gefunden; ! = getrocknete
"Exemplare gesehen; M = durch Herrn Magnus beobachtet. Die
eingeklammerten Standorte bezw. Pflanzennamen beziehen sich
auf Vorkommnisse nahe der Grenze, jedoch ausserhalb des
Schonbezirkes, welche von pflanzengeographischem Interesse
sind oder auch im Schonbezirke selbst noch zu erwarten sind.
Ausserdem war ich bei den ungenügenden Angaben über die
Verbreitu.ng der gewöhnlichen Talpflanzen und Waldpflanzen,
der Vollständigkeit halber gezwungen, dieienigen Pflanzen,
\l.Telche nach Art der Verbreitung um Berchtesgaden, dem nord- .

. oaverischcn und salzturgischen Kalkalpengebiet bestimmt im
SchOF/gebiete zu erwarten sind, mit Namen und Art des Vor­
kommens sowie der Höhengrenzen anzugeben. Künftige Durch­
forschung' wird diesen weit verbreiteten Pflanzen rasch die
nötigen Standortsangaben bringen, was mir, da ich mich lauf
dieses Verzeichnis nicht an Ort UNd Stelle vorbereiten konnte,
leider unmöglich \\'2.1'.
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II.
Pftanzen-Verzeichnis.

Clematis Vitalba L.
Am li.önigsee und in der Au bei

St. Bartholomae !!.
Atragene alpina L.

In der Legföhrenregion bis gegen
1900 m; z. B. Seewände am Kessel­
bach (Fercbl), am Königsee (Sendt­
ner) , Funtensee I!, Eiskapelle I!,
Schneibstein (Schrank); eine Form
mit kiirzem, Hing1lich verkehrt-ei­
fönnigen, stumpfen Kekhblättem:
Gipfel des Hanauer-Schönfelds und
auf der Trischübelalpe (Sendtner).

Thalictrum angustifolium Jacq.
Funtenseealpe, in der augasse

(Ferchl) - Ist sehr zweifelhaft.
Thalictrum aquiles;:ifolium L.

Verbreitet in Wäldtlrn u. Latschen­
beständen bis gegen 1900 m !!; z. B.
Grünseealpe, Kessel-Gotzenalpe, Jagd.­
haus am Priesbergmoor (M), in der
Röth !! UBW.

Thalictrum minus L.
Nach Ferchl am Kahlersberg; ist

wohl Th, J acquinianum Koch.
Anemone alpina L.

Verbreitet in der AJpenregion, z. n.
im Schneibsteingebiet !! (M), Fun­
tensee !!, St. RarthololUue - :Fun­
tensee (M) usw.

Anemone hepatica L.
Verbreitet in den Buchenwälde:rn

um den Königsee !!.
Anemone narcissiflora L.

In der Alpenregion bis über 2000 m
zerstreut, z. B. Eiskapelle (Ferchi),
an der Hirschwiese (I), chneib­
stein (Schrank).

Anemone nemorosa L.
An schattigen Plätzen bis fast

1900 m überall verbreitet !!, z. B.
noch am Schneibstein (M).

Ranunculus aconitifolius L.
In der AJpenregion von llOO bis

1850 m verbreitet, z. TI. Saugasse !!,
Rötalpe !!, Gr·ünsee !!, Feldalpe !!
(M), Gotzentalalpe (L), Landtal !!,
Schneibstein (Schrank.) usw., z. T.
mit der var platanifolius L. !!.

Ranunculus acer L.
Ueberall verbreitet, steigt vom Tal­

boden, z. B. Bartholomaeau (M), bis
gegen 2300 m (PrantI).

Ranunculus alpestris L.
In der val". laLiSt'ctus Neilreich auf

allen Gebirgen v~rbreitet von 1600 JA

aufwärts, z. B. um den Funtensee I!,
Trischübelalpe, Feldalpe, Landtal­
alpe (M), Bliembachkopf!!, Hochge­
s~hirr!! usw.

Ranunculus Flammula L.
An na.ssen Stellen bis 1200 m
(PrantI), am Kbnigseeufer bei der­

Salettalm (M).
Ranunculus lanuginosus L.

In den Wäldtlm um den Königsee
verbreitet !!; steigt bis 1900 m
(PrantI), z. B. noch um den Funten­
see !!.

Ral!unculus bulbosus L.
Am Weg von St. Bartholomae zum

Funtcnsee (M).
Ranunculus montanus L.

ll.Ut Alpenwiesen, vom Talboden bis
2400 m (PrantI) verbreitet, z. B. um
den Funtensee!!.

(Die VQr. major Koch. = R. pyre­
neus Gouan. nec. L. zwischen den
Watzmännem - Schrank).

Ranunculus nemorosus Dc.
An der Eiskapelle (FerchI).

Ranunculus repens L.
An feuchten Wegen undJ auf Vieh­

triften bis 1650 m steigend.
(Ranunculus hybridus Biria.

Steinige Abhänge am Torrener­
joch auf österöreichischem Boden
(Hepp !, Gugler I).

Ranunculus paucistamineus Tausch.
Zwischen Königsee u. übersee (M).

Caltha palustris L.
An sumpfigen Stellen bis gege:a

1650 m steigend, z. B. Funtensee !!,
Grünseealpe, Landtalalpe (M) usw.

Trollius europaeus L.
Feuchte Plätze und AJpenwiesen,

bis 2000 m steigend, z. B. Hirsch­
wiese, Gotzenalpe, Branntweinbrennec­
hütte 1:-',8 Sillenköpfe, Schneibsteili
(M.), Funtensee !!.

Helleborus niger L.
Wälder, Gebüsche. Am Kessel beim

Königsee (FerchI), zahlreich von
Barlholomae zur Ei kapelle ! !
(Sendtner), Sauga.sse !!.



Pflanzenschonbezirk bei Berchtesgaden: St. Bartholomae
J. B. Rottmeyer in Berchtesgaden phot.

Pflanzensccontezirk hi Bercntesgaden: Der Fnntensee
J. n. liot.tll1eyer in II..rrllt.e~gnrlen phot',
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Aquilegia atrata Koch.
In Alpenwiesen und felsigen Wäl­

dern verbreitet !!, steigt bis 1800 m,.
z. B. Kesselfall (Sendtner), Eiskapelle
(Ferchi), Feldalpe, Sagereckalpe, Bar­
tholomae-Funtensee, Saugasse (M)
usw.

Aquilegia pyrenaica DC.
Auf dem Gries und an Felsen der

"Kirche", im obern Wimbachtal !!
(Einseie) , Trischübel (M).

Aconitum Napellus L.
In BergwiUdern und auf Alpen

durchs Gebiet!!, wobl meist die
tauricum Wulf. var. Koelleanum
Rchb., z. B. Funtensee !!, König­
seealpe 11, Seeleinsee 11 usw. Hie­
her wohl auch: Grünalpe, Gotzental­
alpe, Gotzentauern (M. als val'. lJ"n­
gustüolium Koch - bestimmt).

Aconitum variegatum L.
vVälder und um die Alpenhütten

der unteQ"Il Regjon, z. ]3. auf den
Gotzentauern(Ferchl), Schrainalpe ! 1,
Halsalpe (Sendtner), um die Walch­
alpe !!.

ACODitum paniculatum Lam. var. cer­
nuum Rchb.

Auf der Röthwand (Sendtncr),
(Aconitum Stoerkeanum Rchb.

Am Kahlersberg nach Fm'chl,
k~nn wobl nur flcuf Verwech hmg
mit ACOnitUlll tauricum Wulf. be­
ruben.)

Aconitum Vulparia Rchb.
Verbreitet in vVäldern; steigt bis

1800 rn (J~rantl), z. B. St. Bartbo­
IOl1Jae, Kaunerwand (Schrank), Got­
zentalalpe (M), Funtensee !!.

Actaea spicata L.
In Wiild.ern bis ]450 111 steigen«

(Prantl),
Berberis vulgaris L.

Gebüsche um den Königsee, z. B.
bei St. Bartholomae !! (M) .

Papaver Rhaeticum Ler. var. albiflo­
rum auct.

Gipfel des Hundstod, 2594 m !, im
obern Sailergraben auf der Nordlseite
des Palfelborns !!. (Die val'. flaviflo­
rum kommt am HUlldstod nicht vor;
sie soll nach Hegi auf demselben ge­
funden worden sein.)

Corydalis cava Schweigg. et Körte.
Stedgt bis 1400 m; an schattigen

Plätzen, z B. in der Saugasse I!.

Corydalis fabacea Pers.
Königsbergalpe, }"ischunkelalpe

(FerchI).
Arabis alpina L.

Verbreitet bis gegen 2400 III !!;
z. B. noch Funtensectauern, Scbneib­
stein (M).

Arabis ciliata R. Brown.
Felsen am Königsee, z. B. bei st.

Barthololllae !!,
Arabis bellidifolia ]acq.

Gerölle, 1660-1900 111. An Felsen
in der Saugasse !!, um den Funten­
see uncL in den Funtenseetauern !!.

Arabis caerulea Haenke.
Gerölle, 2050---2500 m (Prantl),

Funtenseetauern , Hundstodgmben,
Uebergang vorn steine1'l1en Meer
nach Trischübei (Progel) , Wildalm,
lange Gasse!! (Sendtnrr), steinernes
McC'l' südöstlich vom Funtensee !!.

Arabis pumila ]acq.
An steinigen Pliitzen von 1700 bis

2400 m, z. 13 Steinernes Meer !!,
Funtenseegebiet (dort auch val'. in­
termedia Huter ! ! ), Gri.inseealpe
(M) usw.).

Arabis hirsuta Scop.
Aus 'iViesen bis 14020 111 (Prantl),

jedoch noch am Scbneibstein und den
Gotzentauern (M).

Cardamine alpina Willd.
Steinige vViesen von 2200 man,

z. B. bei der vVilclalm in der langen
Gasse !!, am Schneibsteingipfel !!,
auf dem Funtenseeplateau und am.
Steinernen Meer (Sendtner), Hunds­
tod, Funtenseetauern (Pl·antl).

Cardamine silvatica Lk.
An schattigen Orten, um die Senn-

hutten: MjtterkasPl'alpe !!, Röt-
wand !!, Sonntagsalpe CM) .

Cardamine pratensis L.
Auf Wiesen; steigt bis 1520 m

(Prantl).
Cardamine impatiens L.

Auf der Rötalpe (Senc1tnel').
Cardamine amara L.

. Steigt bis 1700 m altf Wiesen, z. B.
Gri.insecalpe, Feldalpe (M).

Dentaria enneaphyllos L.
Verbreitet in den Bergwiildel'll um

den Königsee bis 1700 m !!, vValch­
alpe !!, Regenalpe (Schrank), Sau­
gasse !!, Kaunerwand (Schrank),
Eiskape!le (Ferchl). am Weg YOll St.
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BartholomaC' his FuntC'llsee (NI)
am Sehneihstein (Schrank) usw.

Lunaria rediviva L.
SC'hattige 'V,ilder und Schluchten;

bis 1360 m (Prantl): Eiskapelle,
FischunkelalpC', Falkenstein, auf dem
Regen (Scbrank), in der Saugasse !!.
Rötwand !!, Sagerecksteig !!, Röth­
wasserfall und Obersee (Bühlmann),
Kaunerwand (Schrank).

Petrocallis pyrenaica R. BI'.
Steinige Orte, von 2080 111 aufwärts

(Prantl), Gipfel des Schnribstein !!,
KaWersberg (Ferchl), hintere Wild­
alm !!, Funtenseetauern (M).

Draba aizoides L. val' affinis Host.
Von 1720 ll1 an aufweirts (Prantl).

Fc·lsiglC F;tellen, z. B. am StuhljJch
(M)., Funtenscetauern PI), KaWers­
berg (Ferchl) .

Draba Sauteri Hoppe.
.An steinigen Plätzen, von 2090 m

aufwärts (PrantI) : Kahlersberg, klei­
ner Hundstod (FC'rchI), Gi pfel des
Schneib tein !!, hintere Wildalm !!,
HundstodgipfC'l (.Toh. Roth). Funten­
seetauerngipfel (Sendtner).

praba tomentosa Wahlenberg.
1'el en, steinige Pliitze, von lG90 m

aufwärts (Prantl), z. B. Bliml):wh­
kopf !!. Eisgraben am grossen Teu­
felshorn !!, Rotkopf bei der hintern
"-ildalm !!. Steinernes [eer geglm
das Riemannshau.· !!, Kölllb',;het'g,
Kahler bel"g (Fm'ehl), Scbneibsiein
(Scndtner) .

Kemera saxatilis Rchb.
Steigt bis 20 0 In (PrantI), an Fel­

sen, z. B. bei St. Bartholomae !!, an
der Eiskapelle (Ferchi), }:;:'~ssel his
Gotzenalpe (M), Bartholot:IHe his
l~unten ee (nI).

ThJaspi rotundifolium Gaud.
Von 1300 III auflYiiJ'ts, auf Gerölle,

z. B. inl. Eisgraben ft nl grn~~:.~n 'Teu­
fel horn !!, Hochgschirr '!, Fnnten·
seeiauern (M), beim Ni",'! rbrnll'1-
ulzen !!. Hundstod !!, Seil",rgraben.

an der Nord eHe des Pal [,.lIwl"I1s I I,

an der Ei kap~lle (Fer.chl).
Biscutella laevigata L.

Im ganzen Gebiet an F IRen ver­
breitet, teigt bis 2000 In, Z. R 1\.(j­
nigseeufel' !!. Sauga se !!, Funten­
ee !!, Oberlahneralpe !!, Griinsee­

alpe (M), Trischiihel (M) usw.

Hutchinsia alpina R. BI'.
Auf Gerölle; von der Eiskapelle !!

bis zu den höchsten ~gesgi"pfell1,

z. B. Hundstod !!, Eisgrabenschal te
! !, Funten eetauern !!, I chneibstein
(:M) usw. verbreitet.

Helianthemum alpestl'e (Jacq.) Duna1
val'. glabratum Dunal = gla­
brescens Neilreich.

Sonnige Felsen, vO'n 16 0 1lI auf­
wärts (Pralltl), z. B. Schneibstein'!,
Funtenseetauern !! (M), Trischitbel­
alm (M), Kahlersberg (1<'erchl),
Hundstod (M), Stuhljoch (M), Tone­
"nerjoch (M).

Helianthemum vulgare Gael'tner.
Nur als val<. grandiflorum Scop.

von 1400 m aufwärts beobachtet:
Landtal !! (1), Sagereckersteig !!,
am Funtensee bei der Teufel~­

mühle !!.

Viola biflora L.
Von der Eiskapelle aufwärts im

ganzen Gebiet bis 2200 m verbl'eitet,
z. B. KÖlligsbcrg. Schneibsteiu! !
(Schrank), Branlltweinbrenllhütte bis
Sittenköpfe (M), Gotzenalpe (M),
Grünscealpe (M), Oberlahneralpe !!,
RöthalI*i !!, Hirschwl.ese (M), um
den Funtensee llSW.

Viola silvatica Fries.
Steigt bis 1560 m (Prantl) und ist

in Wäldel'n verbreitet !!.
Viola alpestris Wittrock f. vel'sicolor

W. Becker.
Auf Wiesen bis über 1200 m über­

all verbreitet (= Viola tricolor hor­
tensis repens C. B. Pi. 1 99 bei
Schrankin Flora Berchtesgadensis).

Parnassia palustl'is L.
Steigt vom Talboden bis zum "Fun·

tensee !! empor und i t allenthalben
verbreitet.

Polygalum chamaebuxus L.
Felse"n an der Rötwand !!, Obcrlah­

neralpe !!, Ei kapelle !!.
Po1ygalum vulgare L.

Steinige Plätze, verbreitet; v~r.

pseudoaJpestre Gren.: um den Fun­
tellsee !!, Stubljoch (M).

Polygalum amarum L.
Steinige Plätze.

ssp. amarum Jacq.
Eiskapelle (Herb. :i\Iollacensis, 19.

Sendtner, teste Naegeli) .
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Steigt bis gegen 2000 lll, ? B. :\1it­

tcrkaseralm !!, Abhänge um (lcn
Funtensee !!.

Gypsophila repens L.
Vom Talgrund (WimbaehtlLl I ~) his

gegen 2000 m (Brett !!) 3u&teig(l'lld,
z. B. Felsen an der Sagereckalpe !!,
Kahlersberg (Ferchl) usw.

(Dianthus plumaris L.,
welche Fcrchl vom Fagstein yerzeilh­
net, kann nur auf VerwecbslUJlg mit
DiantllUs superbus L. beruhc<).)

D~anthus superbus L.
Bergll'iesen, bis 2000 m (Pr;tnU),

z. B. Gotzcntaucl'll. I-Iananerlr1ub
-(Ferchi), zwischen Kö'nigsberg und
Mitterkasentlpe !!

Silene acaulis L.
In den Alpenregionen vou 1700 III

aufwärts überall verbreitet.!!, L. B.
Funtellsee !!, Sc1meibstein!!, Steiner­
11es l\l("e1' !!, Wildpalfen !!, Blülm­
bachkopf !!, Funtenseetauern (M),
Feldalpe lM), GrÜllsCiealpe (1\1),
Hirschwiese (M).

Silene inflata Sm.
Vom Talgrunde an bis gegen 2000 III

überall verbrcitet !!, z. B. Hol-<:sttlce
an der Schrainbachalpe (1\1), FlU1t.en­
see !!, Grünseealpe (M), Kessel ge­

gen dic Gotzenalpe (M), Gotzental­
alpe (M) us,,·.

Silene nutans L.
An sonnig-ell Felsen bis 1900 III Hu,i­

gend (Prantl), z. B. Gotzentalalpe (M).
Silene quadrifida L.

Im ganzen Gcbiet verbreItet, von
der Eiskapclle !! bis zum Funten­
sce !!, Sonntagsalpe (1)1), Stuhljoch
(1\1), Gotzelltauern (11) usw.

(Silene rupestris L.
An Fclsenwli:ndell auf der Kührain·

alpe von Schrank gefunden.)
Lychnis Floscuculi L.

Auf nassen ,"'i-iesen bei der Fisch­
unkel (M).

Lychnis diurna Sibth.
Ueberall auf 'Viesen und um die

Alphiitten, stcigt bis 2270 1U (Prautl) ,
z. B. am Weg YO'n St. J3artholomae
bis Funtensec (M), Grünseealpe (nI).

.sagina saxatilis Wimm.
Steigt bis 2360 III und ist au klU'Z­

.grasigen Stellen verbreitet, so z. B.
Königsee (Ferchi), Grünsee !!, Kö­

nigsbel'galpe !!. in der Röth !! USI\·.

69 -

Alsine aretioides M. et K.
Auf den 11öchsten Gipfeln von

2100 m aufwärts: Kahlersbel:g (Ein­
sele) , Gamsscheibe (Sendtner), am
Hundstod !! (Joh. Roth), hei dcr hin­
tern Wildalm in der langen Gasse!!,

Funtel1seetauerngipfel (Sendtner).
Aisine vema Bart!.

Yon 1700 III auf\\'iirts verbreitet an
steinigen Plätzen, z. B. Funtensce­

tauel'1lg-ebiet !!. SchneibRtfoin"'infel !!
(M), Hocbgschirr !!, Hundstod (M),

Tonenerjocb (M), fj.m Schneiber !!.
Cherleria sedoides L.

,-on 1900 III an ziemlich verbreitet,
z. B. Kahlersberg (Ferchi), Schneib­
stein !! (M), im ganzen Funtensee­
tauerngebiet !!, Torrenerjoch (M),
Wildpalfen !! usw

Moehringia muscosa L.
UeberalI an Felswänden im Gebiet

bis 1600 m steigend, z. B. Eis­
kapelle, vom Kessel zur Gotzental­
alpe (M), Gotzentalalpe (M), Sager­
eckalpe (M), Saugasse !! us\\'o

Moehringia polygonoides Ko~h. .
Von 1800 m an ziemlich verbreItet,

z. B. Laubseeleingasse !!, Eisgraben
ober (!.er Rötb !!, um den Funten­
see !!, dort auch die var. ciliata
Scop. !!.

Arenaria serpyllifoIia L.
Auf Geröll und an ,Ven'en; steigt

bis 1670 m (Prantl).
Stellaria cerastioides L.

Feuchte Orte von 1720 bis 2300 111

zerstreut: beim bayerischen Baum·
giirtl und bei der Funteuseealpe !!,
Schneibstein (Sendtne~'), im Regen
(als "Stellaria dichotoma L."

chmnk). Zwischen Schönbühel und
del' 'iVeii:sbachscharte (Hallier) .

Sl'ellaria graminea L.
uf 'Wiesen und Triften bis 1400 III

stcigend (prantl).
Stellaria nemorum L.

In den Alpellwäldern und auf Al­
pen allcnthalben verbreitet (Ferchi),
z. B. Röthalpe! !, Walchalpe!!,
Grlillseealpe (M) US\\"., steigt bis
1860 1ll (Prantl).

Cerastium alpinum L.
Steinige Alpenwieben von 1970 bi~

23GO m: Funtenseetauern (Ferch1).
Cerastium latifolium L.

Gerölle, Felsspalten von 2130 m
auf\\'iirts (PrantI), z. B. bei der hin-
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am Sattel
das BBem­
HochlaffeId

tern Wildalm in der langen Gasse !!,
Niederbrunnsulzen !!, Hundstod !!,
Hocbgamsscheibe (Sendtner), Fun­
tenseetauern (Sendtner), ScIllleibstein
(Ferchl) .

Cerastium triviale Link.
Steigt in den Alpen bis 2280 m

(PrantI).
Tilia grandüolia Ehrh.

In Wäldern; höchstes Vorkommen
auf der Rötwand bei ca. 1000 III

(Sendtner) .
Hypericum montanum L.

Bergwälder. Auf der Rötwand bei
etwa 1000 m Höhe !!.

Hypericum quadrangulum L.
Steigt bis 1880 m (PrantI) ; auf

Wiesen, z. B. zwischen Königsee und
übersee (NI), Sagereckalpe (111), um
den Funtensee !!, GotzentaJalpe (M)
usw.

Linum catharticum L.
Verbreitet auf Wiesen bis gegen

2000 m (Prantl), z. B. Eiskapelle
(Ferchl), Tl'ischübel !! (M), Grün­
seealpe (M), zwischen Königsee und
übersee (M).

Acer platanoides L.
In den Wäldern am Könlgsee

(Sendtncr) .
Acer Pseudoplatanus L.

"Vä]r1er um den Königsee, z. B. auf
der Röth noch bei 1600 m, HaI salpe,
Sagereckwand (Sendtner), St. Bar·
tholomaeau !!.

Geranium silvaticum L.
Steigt bis 2200 m und ist beson·

ders in der Krumrnholzregion überall
verbreitet !!, z. B. überlahneralpe !!,
Saugasse !!, Grünseealpe (M), Fun·
tenseealpe !!, Hirschwiese (M), Eis­
kapelle !! usw.

Geranium Robertianum L.
An steinigen, schattigen Plätzen,

steigt bis 1480 m (PrantI) , z. B. noch
an der SonntRgalpe, ca. 1300 m (M).

Impatiens Noli tangere L.
FeucMe Wälder, bis 1140 m stei·

gend (Prantl). In der St. Bartholo­
mae-Au vor der Ei'skapeUe häufig
(Sclll'ank) .

Rhamnus pumiIa L.
Steigt bis 2030 m (PrantI), an

Felswänden: um den Funtensee ! 1,
Siidwand des Schneiber I!, Sagereck­
steil! . ! !, Gstellwand !!, am Hund's­
tod (NI).

Rhamnus .frangula L.
Steigt in Gebüschen usw. bis 1000 m

(PrantI).
Ononis spinosa L.

Auf trockenen Triften bis gegen
900 m verbreitet.

Anthyllis Vulneraria L.
Steigt in den Alpen bis gegen

2300 m (PrantI), meist als var. al­
pestris Rchb. Landtal !!, Torrener-.
joch (M), Triscbübelalm (M), Hirsch­
wiese (M), Gotzentalalpe (M).

Medicago lupulina L.
Steigt an Wegen und um. die Alp­

hütten bis 1470 m (Prantl).
Trifolium Thalii Vill.

Bei der Königstalalpe,
oher der Rötalpe gegen
bachtörl (Sendtner) und
(Ferchl) .

Trifolium badium Schreb.
Fagstein, Gotzentauern (FerchI),

Wasser- und Seeaualpe (Sendtner),
Rötalpe !!.

Trifolium medium L.
Auf Bergwiesen. Steigt nach Sendt­

ner und Prantl nm bis 1050 m; soU
noch auf dem Rossfeld (ca. 1800 m !)
vorkommen (Ferchl) .

Trüolium pratense L. lwd Trifolium
repens L.

Sind im Gebiet an grasigen Plätzen
verbreitet und steigen bis gegell
2000 m !!, z. B. Trifolium pratense
am Grünsee (M), Feldalpe, St. Bar­
tholomae-Funtensee (M) - Trifo­
lium repens, z. B. Landtalalpe (M).

Trüolium montanum L.
Bergwiesen im Gebiete allenthaIbeJl

(FerchI). Steigt nur bis 1020 m
(Prantl).

Lotus comiculatus L.
Steigt vom Talgrunde bis fast

2000 m hoch und ist allenthalben ver­
breitet !!, z. B. Bartholomae bis Fun­
tensee (M), Grünseealpe (M), Got­
zentalalpe (111), Funtenseeplateau (111),

Phaca frigida L.
Auf dem Schneibstein !! und Rei­

nersberg (EinseIe ) .
Phaca alpina L.

Auf dem Schneibstein (FerchI).
Oxytropis montana De.

Am Schneibstein ! !, Funtensee­
tauern !!, Landt.al !!, Wildpalfen 1-1,
Hund'stod !!; !Abhänge des Schnei-



- 61 -

bel' !! usw. (16iG-2500 m ver-
breitet) .

Astragalus glycyphyllus L.
An der Gotzentalalpe, ca. 1115 m

(1.1).
Coronilla vaginalis L.

Am Seeufer bei St. Bartholomae
(,.,in der Au") !!, an den Wänden
ober der Halsgrube (Ferch1).

Hippocrepis comosa L.
Trockene, sonnige Triften, verbrei­

tet und bis in die Alpelll'egion all­
steigend, z. B. noch am Stuhljoch,
2400 m (M).

Hedysarurn obscurum L.
Schneibstein ! !, Kahlersberg

(Verchl), um den Funtensee !!, im
Landtal !!, zwischen Königsberg und
Sclmeibstein (Scbl'ank).

Lathyrus pratensis. L.
Gemein auf \Vicsen; steigt bis

12iO m (Prant!).
Vicia sepium L.

Steigt bis 1950 III (PrantI), z. B.
Gotzentalalpe (M), Funtenseealpe !!,

Pl'unus avium L.
Zerstreut in 'Wäldern um den Kö­

nigsee lind bis 1260 Jl1 steigend.
Prunus spinosa L.

Allenthalben an Hecken und Wald­
rändern (FerchI), steigt bis 960 m.

Spiraea Aruncus L.
Stei!'t in Wäldern an feuchten und

schatti'Q'lln Plätzen bis' 1500 In

(prantl), z. B. Rötwand, hinter der
I<'isehunkel !!.

Spiraea Ulmaria ..L. ..
Sumpfige Platze und Graben um

den Königsee !!, steigt bis 1360 m.
Dryas octopetala L.

Vom J<önigseeufer (z. B. Au bei
St. Bartholomae !!) bis 2300 m an­
steigend und überall verbreitet auf
Ff'!s.en und 8chottRr, z. B. Grünset>­
alpe (:M\, Hirschwiese (1\1), Funten­
see !!, Torrenerjoch (111) USW.

Geum rivale L.
Verbreitet in Wäldern und auf

feuchten Plätzen!!. steigt bis 1740 m
(PrantI) .

Geum montanum L.
Stuhljoch (M), fJotzenbmern, Laa­

feld (Spndtner), Funtenseptauern ! I
zwiseben Funtensee und Oberlahner­
alpe (Vollmann), Gotzenalpe (Hin.
terhuber, M), Schneiber (Prantl).

Rubus Idaeus L.
Steigt in Gebüschen und in der Leg­

föluenregion bis 1850 m; vielfach um
die Alphütten.

Rubus dumetorurn W. et N.
Zwischen Königsee und Obersee

(M).
Rubus vestitus W. et N.

Zwi'schen Königsee uud dem i\'Ütter­
see !!.

Rubus Guentheri W,
\Viüder an der Sehrainbachalpe !!.

Rubus saxatilis L.
In Bergwiesen und Waldungen bis

gegcn 2000 m verbreitet! !, z. B, Pass
Trisehiih('l (:1\1), Funtensee bis Stei­
nernes Meer !!.

Fragaria vesca L,
In Wäldern und um die AJpenhüt­

ten bis gegen 1500 m steigend.
Potentilla aurea L.

Auf cen Alpenwiesen im Gebiet ver­
breitet (von 1100-2300 m). sehr häu­
fig um den Funtensee !!. Hirsch­
wiese (M), über der Branntweinllütte
ZUl' Gotzenalpe (M), Goizenalpe (M),

(Var. alpina Willkomm,
Jelliler 19. EinseIe, teste Poever­

lein) ).
Potentilla dubia Zimmeter (= P. mi­

nima Haller fil.).
Im Gebiete bis zu den höchsten

Gipfeln von 1400 m an ziemlich ver­
breitet, z. B. Funtenseetaucrll !!, hin­
tere Wildalpe !!, lange Gasse auf der
Wildalpe (Sendtner), Joc11stapfel bei
der Königsbergalpe (Sendtner), Hunds­
tod !!, Eisgraben am grossen Teu­
felshorn ! !, Rossfeld (Einsele)
Sdllleibsiein (M).

Potentilla caule~cens L. var. anadena
Burn. et Briq.
Felsen del' Ullt~ru Alpenregion :

K(,ssf'lhnch (l~erchl), P>agereckstei~

! !, Rötsteig !!, St Bartbolomae !!.
(Potentilla Clusiana ]acq.

Am kl. Watzmann (Einseie), a.uf
österreich. Boden am Hocbzink oder
der Schönfeldspitze im Steinernen
:Meer (Hintcrhuber».

Potentilla Tormentilla Schrank,
Rteigt an sonDigen Orten bis gegen

1070 111 (Prant!), ist fiirs Gebiet noch
nachzuweisen.

Potentilla Tormentilla Schrank.
Auf Weiden und Triften verbreitet

und bis gegn 2000 m steigend, z. n.
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um dic GotzenaJpe (M), bei der
B)'antweinbrennerhütte gcgen die
Sittenköpfe (M), Grünsecalpc, Sager­
eckalpc (NI), Königsbergalpe !!; dort
meist als var. alpina Sehr. !!.

var, strictissima Beck,
Wiesen am II'untensee !! .

Potentilla villosa Zimmeter.
Auf dcr Gamsscheibe (Sendtner),

Gl'iinsee (Hegi) .
Sibba]'dia procumbens L.

Auf den höchsten Bergen von
1900 111 an. Auf dem Kallersberg
zwischen dem Mauslocbsteig und der
KaHersherghütte (Fcrchl), auf dem
Wildpalfen !!, Funtensectauel'll bei
der lJintcren Wildalpe !!, Schönbichel
am Steinernen NIeer (Scndtncr),
Hundstodgipfel !!.

Agrimonia Eupatoria L.
Am iVasserfall beim Königsee

(FerchI).
Rosa arvensis Hud. und Rosa canina L.

Beide sind an Gebüscben usw. in
Berchtesgaelen nicht selten und stei­
gen bis 1200 m, Ijie sind sicher im
Gebiet vorhande'n (um den Königsee),
jedoch noch nachzuweisen.

Rosa pendulina, L. var. setosa Keller.
Steigt bi.s 2000 m und ist beson­

ders in d,cr L.egfÖhremegion übel"all
verbreitet !!, z. B. um den Funten.
see!! (in den Alpenwäldern gemein:

. Ferchi).
Rosa rubiginosa L. var. comosa Ripart.

An Felsen bei eIer Mündung des
Eisgrabens nächst St. Bartholomae ! 1.

Rosa sepium Thuill,
Kesselbach (PrantI) .

Alchemilla vulgaris L.
Ist überall auf Wiesen verbreitet

und steigt bis gegen 2200 m !!, z. B.
Scbneibstein (M), Landtalalpe (M),
Stubljoch, Trischübel, Sagc\'cckalpe
(M), Griinseealpe (M).

Alchemilla glaberrima Schmidt
val', genuina Briquet.

Von 1650 m an aufwärts auf AI­
penwlescn, z. B. FU'ntenseetauern !!
1-:\11. 110 i rlcr 11intern vVildalm I!,
Schneibstein !!, Torrenerjoch (Sau­
ter), (Rochbrett !!)

Alchemilla alpina L.
Von der Eiskapelle !! und elem.

Königseeufer bei St. Bartholomae ! I
an bis über 2000 m verbreitet !!.

Crataegus Oxyacantha Gaertn.
Verbreitet all Hecken bei Berchtes­

gaden u. bis SüD m steigend (PrantI) ,
vielleicht bei St. Bartholomae nach·
zuweisen!

Cotoneaster vulgaris Lind!.
Am Platean des L~lffeld und auf

der Laubschreck (Sendtncr).
Aronia rotundifolia Pers.

An felsigen Orten, z. B. am Kes­
selbach (Ferchi), bei St. Bartholomae
! !. Steigt bis fast 1800 m (Prant!).

Sorbus Aucuparia L,
In Wäldern vom Talgrunele bi"

gegen 1800 111 steigend, z. B. See·
wände am Königsee (Sendtner), auf
der Rötalpe Bestände bildend (Senelt­
ner), Trischübel noch bei ca. 17?0 m
,(Sendtner), ebel]so Rötalpe bel ca.
1650 111 (Sendtner).

Sorbus Aria Crantz.
In Wlil<lern vom Talgrunde (z. B.

A.u !! bei St. BartllOlomae) bis ca.
1500 111 Höhe verbreitet; namentlich
an elen Felswänelen um elen König­
see !!.

Sorbus Chamaemespilus Crantz.
In eler LegföhreJlregion ziemlich

verbreitet, z. B. Eislmpelle !!, Sager.
eck'Steig !!, Grünsee ! !, um den Fun­
tensee !! bis zur Felelalpe, ,ca. 1800 m
steigend, Rötalpe (Sendtner), Sehneib­
stein (NI), Gotzenalpe (M), Bal"tholo·
mae-Funtensee (NI) .

Epilobium angustifolium L.
Steigt bis 1850 111 nach Pra.nt! und

ist an entblössten Bcrgabhängen ge­
mein.

Epilobium Dodonaei Vill,
Auf dem Hunclstod (Ferchl) unel am

Steinernen Meer (Hinterhuber) ,
scheint sehr fraglich!

Epilobium montanum L.
In Bergwäldern usw. verbreitet und

bis gegen 1800 m steigend !!.
Epillobium roseum Schreb.

In der Holzstube an eler Sehrain·
bachalpe, ca. 865 .m (NI), Sagercck.
alpe, 1361 111 (NI).

Epilohium palustre L.
Nasse Plätze bei St. Bartholomae !!.

Epilobium trigonum Schrank.
Auf Alpemviesen ziemlich verbrei­

tet, z. B. Rötalpe !!, Oberlahneralpe
! !, Königsbergalpe !!, MitterkasN'­
alpe !! Gotzenalpe (M), über der
Branntweinhütte - Sillenköpfe gegen
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die Gotzentalalpe (i\l), Sagereekalpe
(M).

Epilobium alsinefolium Vill.
An quelligen unc1 feuchten Plätzen

der Alpenregion verbreitet !!
val'. nivale Hk. am Fuutensee !!.

Epilobium anagallidifolium Lam.
Feuchte Plätze der Alpenl'egion:

Gotzenalpe unu Rtuhl\\'and (Hauss­
knecht).

Epilobium nutans Sehmidt.
An der Gotzenalpe (Sendtncr),

Sagereckalpe (M).
Cireaea alpina L.

Ist in den Alpen\\';ildcrn BcrehLes­
gadens ziemlich verbI'eite't und stcigt
bis 1510 m, dürfte daher dem Gebiet
nieht fehlen.

Circaea lutetiana L.
Zwisch.en König ~e l1nd: Obl~rsee

(M).
Callitriehe vema L.

Ist in stehenden Ge\\',issern genLCin
und steigt bis 1880 m, z. B. in Süm­
pfen auf deI' Gotzcnalpe (Ferellel,
M), im Funtensee !!, Landtalalpe
(M), am Kijnigseeufer bei der ·Salett·
alm (M).

Lythrum Saliearia L.
Sumpfige Plätze um den Königsee,

z. B. zwischen Königsee und Obersee
(M), beim Mittel'see !!, steigt bis
über 1090 m (PrantI) .

Sedum album L.
Ist gemein an Ft'l en im TalgrlUlde

und steigt bis 1800 Ul ("PI'antI ).
Sedum boloniense Lois.

Saletblm (M).

Sedum atratum L.
Steinige Alpenwiesen von 1500 bis

2500 m verbreitet, z. B. Hochfeld
(FerchI), um den Funtensee 1!,
Schne·ibstein I!, Oriinseealpe (M),
Königsberg (SdU·aJlk).

Sedum alpestre Vill.?
In einem etwas zlveifelhaften Exem­

plar am Hlmd tod g'csa,mmdt (M).
Ribes alpinum L.

In den Wäldern um den Königsee
ziemlich verbreitet !! Rötalpe (Sendt.
ner), am Weg vom FUlüensee Z11r

Grünalpe (M).
Saxifraga aizoon Jacq.

Von der Eiskapelle !! an bis zu
den höchsten Gipfeln verbreitet, z. B.
um den Funtensee !!, a111 Schneiber

!!, am Hlllltlstod (J\1), • tuhljoch (111),
F'untcnseeplateau (M).

Saxifraga aizoides L.
Feuchte lmd nas. ~ Orte von der

Eiskapelle his übel' 2000 1'11 Hö!l; zer·
streut, z. B. Gotzentalalpc ( f).

Saxifraga androsacea L.
Von 1800-2400 m an feuchten und

kalten Orten, "'0 sich der Schnee
lange hUH, z. B. am Sehneibstein !!
(M), VI".ildpalfen ! I, ]runtenseetauern
!! (M), Gotzcntalalpe \M), hintere
,Vildalm !!.

Saxifraga Burseriana L.
Felsll'Unde obcrhalb der Ei kapelle

! !, am eeufcr al1 f Schotter bei St.
.ßartholomae !!

Saxifraga caesia L.
Vom ReeufC'r bei St. Bartholomae !!

u. der Eiskapelle an bis gegen 2400 m
ansteigend und überall auf Geröll
verbreitet, Torrenerjoch (M).

Saxifraga muscoides Wulf.
In den höhcren Lagen ,"on 1800

bis 2300 m ziemlich verbreitet, nanu Jlt­
lich in den FllutensC'etauern !!, bier
wohl lllC'ist als val'. intermedia
Koch !!, fern('\' Hirsch \\'iese (M),
Teufelshömer (Sendtncr).

Die var. compacta Koch: auf den
Tcufelshül'lIern (Scmltner), Funten­
seetauern pr).

val'. pygmaea Haw. FuntC'll ee­
taueI'n CM).

var. laxa Koch.: an einer Quellc bei
der ,Vildalpe ulld 1I11l Funtensee­
tauern (SendtIler).

Val'. moschata Koch: KahlersbeI'g
(Sendtnel'), 11'untenseetauern (M).

Saxifraga opposotifolia L.
,;Vohl meist die var. blepharophylla

Kerner !! auf den höch teu Bergen,
z. B. Steinernes teer!!, HUlldstod !!,
Schneibstein !!, FuntenseetaueI'n I!,
Teufelshörner (FerchI).

Saxifraga rotundifolia L.
"amentlich in den ,Väldprn und

Legföhrellbc tiinclen bis etwa 2000 m
allgemein vcrbreitet!!. z. B. Schneib­
stein, Königsbe)'g (Rc111'ank), ,au­
gasse !!, nötalpe !!, Landtalalpe CU),
Trisehübelahn (:ß[), Bartholomae-Au
(M), Branntll'einhlitte Zur Gotzen­
alpe (M), um den Funtensec !! llSli".

Saxifraga aphylJa Sternb.
Hohe T...agen, üb<']' 2000 111, hier a.ber

7,j('mlich verbrt'itet, 7.. n. SehnC'ih. tein! !,
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Wildpalfen !!, hintere 'Vildalm !!,
Kahlersberg (FerchI).

Saxifraga sedoides L.
Auf Gerölle: Funtenseetauern

(Prantl).
Saxifraga stellaris Jaeq.

Feuchtes Geröllc, von 1600 m an
verbreitet!!, z. B. Kallersberg\Sendt­
ner), Rötalpe !!, Königsalm (1\1), Got­
zenalpe (1\1)..

Chrysosplenium alternifolium L.
An schattigen Pliltzen verbreitet !!,

bis lR50 m (PrantI) , z. B. am Wege
von St. Bartholomae bis Funtensee !!
(l\f), Trischübelalm (M).

Sanieula europaea L.
In schattigen ViTäldern, steigt bis

1200 lll, um den Königsee !!, Kessel
bis Gotzentalalpe (M).

Ashantia major L.
Ist in "Vllldern. Gebiischen usw. ver­

breitet und steigt bis über 1700 m !!.
Aegopodium Podagraria L.

Meist an ,,vegen und um die Alp­
hütten bis fast 1400 111 (Prantl), z. B.
am Königseeufer, an der Salettalm
(1\1).

Carum Carvi L.
Auf Wiesen und Triften verbreitet

und bis fast 1800 m hoch steigend!!,
z. B. Gotzentalalpe (M).

Pimpinella Saxifraga L.
Gemein ,auf Wiesen und Viehwci­

den bis über 2200 m steigend.
Pimpinella magna L.

1\1eist in der val'. rosea auf Alpen­
wicsen bis zu 1900 m steigend, z. B.
Hotalpe (Sendtner), Bartholomae bis
Funtensee (M), Gotzentalalpe (M),
Gotzentauern (M).

Athamantha eretensis L.
An feuchtcn, mergeligen FelslVilll­

den oberhalb der Eiskapelle !! (im
Sailergraben des oberen Wimbach­
tals! I).

Meum Mutellina L.
Von 1570-2340 m (Prantl). Auf

Alpenwiesen, z. B. Gotzenalpe (Ferchl),
FuntenseeaJpe !!, Krautkaseralpe !!,
Sehneibstein (M), Grün'seealpe (M),
Hirschwiese (M).

Gaya simplex Gaud.
Gipfel der Stuhlwand, Gamsscheibe,

Funtenseetauern, KaWersberg bis zum
Gipfel, Sattel der Hundtodgruben,
Schneibstein !! (Sendtner), Hunds­
tod (Rudolf Hinterhuber) .

Angeliea silvestris L.
An Wegen, 'Viesen, um die Alm­

hütten usw., steigt bis 1660 m
(PrantI ) .

Imperatoria Ostruthium L.
Ist verbreitet im Gebiete von 1500

bis 2000 111 !!, z. B. Trischübelalpe,
Rabenwand, Rotwand, Gotzcntauern
usw. (FercW), Gotzenalpe (1\1), beim
Funtensee !! usw.

Heraeleum asperum M. B.
In der Fischrmkel (Sendtner), in

der Saugasse !!, Sagerecksteig !!,
Eiskapelle !!, Sonntagsalpe (1\1).

Heracleum austriaeum L.
Eiskapelle (Sendtner), nach Sendt-

~;~e~n v~~:reJ:tnz~~ ~~~ilt~~ad~::
übersee herabsteigend, z. B. üher­

lahneralpe !!, Landtalalpe !!, Kö­
nigsbergalpe !!, Schneibstein U8W.

Heracleum sibirieum L.
Am Sagerecksteig ober dem König­

see (Sendtner).
Heracleum Sphondylium L.

Auf 'Viesen gemein, steigt bis
1020 111 (PrantI) .

Laserpitium latifolium L.
An felsigen, sonnigen Plätzen ver­

breitet und bis gegen 1700 m stei­
gend; l-esonders häufig an den "Vän­
d~n mn Königsee und übersee !! (M),
Elskapelle !! u. s. w., KaunCl'wand
(Suhrank), Laffeldwände oberhalb deI
Landtalalpe, ca. 1600 m !!, beim Frm­
tensee !!.

Laserpitium Siler L.
Auf Kalkwänden am Königsee

(Sendtner), an der Rötwand !!, auf
Triften um die HaI salpe, (Ferchl) ,
I..aufeldwand oberhalb der Landtal­
alpe, ca. 1600 11l !!, Laubsch.reck, ca.
1770111 ISendtner), Gotzcntauern (1\1).

Daueus Carota L.
Im Tale verbreitet, jedoch nur bis

ca. 1040 m (Prant!) steigend, fürs
Gebiet noch nachzuweisen.

Chaerophyllum silvestre L.
Ist auf Wiesen gemein und steigt

bis gegen 1500 m, z. B. Sagereckalpe,
. 1361 m (1\1).
Chaerophyllum nitidum Wahlenbg.

Am Sagerecksteig bei ca. 1400 m
\Sendtner) .

Chaerophyllum aureum L.
Steigt bis 1420 m und ist in den

Wäldern um Berchtesgaden ziemlic11



- 65-

häufig, aus dem Ckbiete jedoch noeh
nachzuweisen.

Chaerophyllum Villarsii Koch,
An der Sagereckerwand (M).

Chaerophyllum hirsutum Koch.
Ist im Ckbiete verbl'eitet, nament­

lich in der Legföhrelll'eo-ion und stei crt
bis gegen 2000 m an !!, oft mit fl.
roseo, z. B. Funtensee--Oberlahner"
alpe !!, ferner Sonntagsalpe (M),
Bal'tholomae-Funtensee (M), Sag"!)r­
eckalpe (M), Walchalpe !!, Rötalpe
! !, Hundstod (M), Gotzentauern (M),
Landtalalpe (M).

Hedera Helix L.
In Wäldern, bis ca. 1200 m steiO"end.

Cornus ~ali.guinea L. "
Dürfte' der "Au" bei St. Bartholo­

mac kaum fehlen; steigt bis 900 m
und ist um Berehtesgaden gemein.

Sambucus racemosa L.
Steigt bis 1460 m (PrantI) , z. B.

Kaunersteig (Schrank), z,vischen Kö­
nigsee und Ohersee (M).

Sambucus Ebulus L.
In Menge am übersee (Sendtner,

M), Sa,letta.Ipe 18<chrank).
Viburnum Lantana L.

Steigt bis 1430 m und ist um
Berchtesgäden gemein.

Lonicera xylosteum L.. ,
Steigt bis 1070 m und ,ist im Ta,}·

grund~' an Waldrändern usw. gemein,
Lonicera alpigena L.

In Gebüschen und namentlich in
der Legföhrenregion bis gegen 1620 m
verbreitet, z. B. noch um den Funten­
see !!.

Lonicera caerulea L,
Steigt bis 2000 ll1 (Sendtnei"), z. B.

Eiskapelle (Ferchl) , Funtensee !!,
Gotzenalpe (M).

Lonicera nigm L.
St.eigt in Wäldern und auf mergeli­

gen Böden bis ZUlU Funtensee !!

Adoxa moschatellina L.
In W1ildern bis in die KrummhoJz·

region steigend.
Asperula odorata L.

In Buehenwäldern bis gegen 1000 m
steigend.

Asperula cynanchica L.
Verbreitet auf trOCke!lem Boden.

Steigt bis in die Alpenregion.
Galium Cruciata Scop. I

_Auf Triften verbreitet und bis ca.
1060 m steigend.

Galium helveticum Weigl.
Eiskapelle (FerchI), Teufelshörner

! !, li'untenseetauern !!, Eisgraben sm
WildpaJfen !!, Hundstod !!, Gams­
scheibe (Sendtner), Stuhlwand !!,
Sonntagsalpe (M)"

Galium Mollugo L
Auf 'Wiesen verbreitet, steigt bis

1670 m (PrantI) , z. B. Uotzenlal­
alpe (M).

balium silvaticum L.
In der untern Region an Waldrän­

dern verbl'{ütet, bis 1070 111 steigend.
Galium silvestre PoIl.

Die typische Form: Sonntagsalpe
(M).

var. anisophyllum Vill.
Von 1600111 an auf Alpenwiesen im

ganzen Gebiet verbreitet !!, i'. B.
Scbneibstein !!, Funtensee !!, Tor­
renerjoch (M), Landtalalpe, Hunds­
tod (M), Triscbübel (M).

Galium uliginosum L.
An der Salettalpe !! (M).

Galium palustre L.
Zwischen Königsee u. übersee (M).

Valeriana montana L.
In den Alpen verbreitet und von der

-Eiskapelle (Ferchl) bis gegen 2000 m
ansteigend !!, besonders in der Leg­
föhl'enregion, z. B. Gotzentauern (M).

Valeriana officinalis L.
Steigt an nassen Plätzen und l':wi­

sch8n schattigem G1>röll bis gegen
1700 m !!, z. B. Gotzentalalpe (M),
Funtensee(tlpe !! usw.

Valeriana saxatilis L.
Felsen an den Wänden am Köni,y­

see !! (M), Bartholomaeau (Schranl~,
am Kesselbach und der Eiskapelle
(Ferchl), an felslgen Stellen, z. B. im
Steinernen Meer bis über 2000 m
steigend.

Valeriana supina L.
Am Hundstod (Hinterhuber) -- (im

Steinernen Meer auf dem Breitborn
bei 2400 m !!, im obern Sailergra,ben
am 'Fusse der Palfenhörni'l' gegen das
Wimbachtal ! !, Buehauerseharte
(Sauter).)

Valeriana tripteris L.
An Felswiinden, z. B. Seewände um

. den Königsee !!, 8t. Bartholomae !!,
Eiskapelle ('Ff'rehl), Kesselbach
(Ferchl), Schneibstein (M).
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Knautia silvatica Duby.
In 'Vüldern zwischen Legföhren bis

über 2000 m steigend und allgemein
verbreitet, z. B. noch um rlen FUTt­

tensoo !!.
Succisa pratensis Moench.

Feuchte Wiesen bis 1040 m(Prant.l),
z. B. am Königseeufer bei der Salett­
alm (1.1).

Scabiosa lucida Vill.
'teinige Alpenwiesen bis 2000 m

steigend, z. B. zwischen agereek lmd
Fu'ntensee (Vollmann ).

Scabiosa Columbaria L.
Steigt auf Wiesen bis gegC'n }iOO llJ,

z. B. Gotzentalalpe (nI).
Adenostyles albifrons Rchb.

Zwischen Knieholz um} an schatti­
gen Plätzen. Seewilmlc am Königsec
(Sendtner, M), Trischübel (Fllrehl),
vom Kessel bis zur Gotzentalalpc (11),
'l'rischübelalm (M), Wa.lchalpe !!.

Adenostyles alpina Cass.
Feuchte und schattige Plätze. Steigt

bis über 2000 m und ist überaH aU­
gemein verbreitet !!, z. B. Grünsee­
alpe (M), t. Barlholomae-Au (M),
Walchalpe !!, in der Röt!! usw.

Homogyne alpina Cass.
An schattigen, humu reichen r.ät­

zen bis 2300 m überall ve"rbreitet !!,
z. B. Gotzenalpe (M), Torr~nerjoeh

(M), Branntweinhütte gegen die Got­
rentalalpe (M), Schneibstein ! !,
Hirschwiese (M), Feldalpe CM), um
den Funtensce !! us\\"o

Homogyne discolor Cass.
Am Schneibstein (EinseIe).

Eupatorium cannabinum L.
An fern und Gebüschen bis 1040 m

(Prantl) .
Tussilago Farfara L.

Gemein an mergeligen, feuchten
PHitren, steigt bis 1700 m.

PC'tasites niveus Baumg.
Steingerölle, z. B. am

St. Bartbolomae ! !,
(FerchI), augasse!!.

Aster alpinus L.
Zerstreut auf Alpenwiesen bis iiber

2000 m, an der Eiskapelle (FerchI),
In Menge am Schneibstein !! , beim
Funtensee !! usw.

El.'llidiastrum Michelli Cass.
Grasige Abhänge und an Felsen im

ganzen Gebiet bis über 2000 T\l ,'cr­
breitet !!, namentlich an den König.

seewänden ! !, Landta.lalpe (M),
llranntl,'cinhütte gegen dic Gotzental­
alpe C~I). Kessel bi GotzentHlalpe
PI), Griinseealpe PI). Tonenet­
joch CH).

BeIlis perennis L.
Verbreitet bis gegen 1800 m, be­

sonders tun die Scnnhütten !!. z. B.
Gotzenalpe (M), Hirschwiese P[).

Erigeron alpinus L.
Von liOO - 2300 111 auf •.\lpen­

wie en.
var. typicus G. Beck = hirsu­
tus Neilraich.

Auf Alpenwiesen im Gebiet zer­
streut!!, IJis ins Wimbaehtal hina.b­
steigend !!, auch f. pleiocephalus
Willd. gesammelt !!.

var. Prantlii (D. T.).
Ebenfalls im Gebiet zerstreut !!.

val'. glabl'atus Hoppe et Horn­
schuh.

Häufig, z. T. in vielköpfigen For·
men, z. B. Funtensee !!, Landtal !!,
Laffeldwände !!, TOlTcnerjoch (M).
Gotzentauern (Ferehl).

Erigeron neglectus Kerner. (E. uni-
floms L. p. p.)

Alpenwiesen 1850-2400 m (Prantl),
z. B. hintere ","'ildalm !!, Funtensee­
tauern (Ml, Kahlersbcrg, ehönfeld­
gipfel am Hanauerlaub ( elldtner),
Wildpalfen !!, Schneib. tein!!, tuhl­
joch (M).

Erigeron acer L.
Auf Kies bis 1300 m, z. B. im

Wimbaehtal !!.
Solidago alpestris W. et Kit.

Ist auf Aipentriften verbreitet !!,
namCJltlich in der Knunmholzregion,
z. E. Hanal,erll1ub (FerchI), Gotzen­
alpe (M), Kc~sel bis Gotzentalal~

(M), Sehneibstein !!, um den Fun­
tensee !! llSW.

BuphthalnuII! salicjfolium L.
An Fels~n und Ahhängen verbrei­

Ult und bis 2000 III steigend !!, z. B.
Funtellsee I!!, Gotzenitauer'n (M),
St. Bartholomaeau (M), Gotzental.
alpe ( 1) usw.

Gnaphalium carpaticum Wahlenbg.
Auf Alpenwiesen von 2000 111 an,

seIn' zet treut: Schneib tei n (Ein eIe),
kl. Teufelshorn, SatUll bei der Runds­
todgruben (Sendtner), Gotzcntauern
(Ferehl) .
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Gnaphaliurn dioicurn L.
Steigt bis gegen 1900 JU (IUnter­

huber) und ist auf Triften überall
verbreitet.

Gnaphaliurn Leon.topodium Scop.
Torrenerjoch (Sendtner) , Hunds-

tod (Joh. Roth) , Gjaidl;:öpfe (Sendt­
ner), Schneibsteingipfel, Hirschwiesen
an der Hachelwand, Kahle'rsbe'rg, Laf­
feld (Sendtner), Hflnfl1lt'rJaub, Schreck
(Einseie) , Hochgeschirr !!, Luchs­
pfad !!, Eisgraben am Wildpalfen !!,
im Bockskehl (Eillilele), Hirschwiese
(M).

Gnaphalium norvegicurn Gunn.
Alpenwiesen lfHlO-2200 J11 (PrantI),

Königstalalpc, Kreuzeck auf der Got­
zen, Rossfeld \Einseie ), 'ViTasseralpe
! ! (Einseie ), Sonntagsalpe (M),
llöth (Prantl).

Gnaphaliurn supinum L.
Alpenwiesen von 1090 l1l an: Got­

zentauern, Kahlersberg (Ferchi), hint.
Wildalm in den Funtenseetauern !!,
Bliembachkopf I! us\\~.

Gnaphalium silvaticmll L.
In Waldschlügen bis fast 1700 m

steigend (PrantI) , <I. B. Gotzenalp(},
Rossfeld (Ferchl).

Gnaphalium Hoppeanum Koch.
Alpenwiesen 1750-2200 lU,(Prantl)

z. B. am Scbneibstein (M).
Achillea atrata L.

Von der Eiskapelle 11 an bis zu
den höcbsten Gipfleln steigend und
vel:brcitet !! <I. B. noch am Schneib­
stein (1J), Funtensee !!, Hirschwiese
(M) , Grünseealpe (M), im Gebiete
meist als f. multiflora Heimer1 !!, in
höhern Lagen auch die f. oligocephala
Heimetl. "l'nd f. monocephala Heimerl
beobachtet 11.

Achillea Clavennae L. var. intercedens
HeimerI.

Sonnige Abhällge und Triften von
1560 m an im Gebiete vel'breitet !!,
z. B. Funtensee ! !, 'l'eufelshorn
(Sendtner), am Hundstod (M), Süd­
fuss des Schneiber I!, Schneibstein
(M), Reinersberg (Schrank).

Achillea Millefolium L.
Auf grasigen Plätzen gemein und

bis 1600 m (Prantl) steigend.
Chrysanthemum Leucanthemum L.

Steigt bis über 2000 m und ist auf

allen 'iViesen verbreitet 11, z. B.
Schrainbachalpe (111), Gotzentalalpe
Trischübelalm \M).

Chrysanthemum coronopifolium Vill.·
Von 11160 m an auf Gerölle sehr

zerstreut: (Brett I! und Smlergra­
ben !!), Fagstein, Kablersberg, Teu­
felshO'rIl, Sclmeibstein (Ferchi).

Doronicum cordifolium Sternbg.
Scbattige Felsen, 1330--2020 111

(Pranti) , selten in der Saugasse I!,
überlahneralpe (SellCliner), (an der
"Kircbe" im obern 'iVimbacbtal !!,
Sendtner).

Doronicum austriacum Jacg.
Alpenwlilder bis 1500 111, Sagereck­

alpe I!, Sagerecksteig (Vollmann),
übersee (Bühlmann) , Rötwand hinter
dem übersee !! (Sendtner).

Doronicum birsutum Lam.
FelsritzCll in übel' 2000 m Höbe:

Funtenseetauern (Sendtner), Scbneib­
stein gegen den 11einersberg, am Plat­
tert vom Steinernen Meer nach den
llundstodgruben (Sendtnel'), im.
Bundstod (Spitzi).

Doronicum glaciale Nym.
I-llmdstod (Hn)terhub'e~·).

DOl'onicum grandiflorum Lam.
Im Gerölle von 1350 m an aufwärts:,

Eiskapelle (Ferchi), Schneibstein !!
(M), Funtenseetauel'l1 !!, arn SUd­
fuss des Scbneiber 11, Hundstod !!,
Hocblaffeld und Fagstein (Ferchl),
Bliembachkopf !!, Stuhljoch (M).

Arnica montana L.
Auf Alpenwiesen bis 1900 m auf

humosen Plätzen: auf der Gotzen­
alpe (Ferchi), in Menge gegen den
Feuerpalfen (M).

Senecio Fucbsii Gme!.
Verbreitet an schattigen Plätzen

bis 2000 m (PrantI) , <I. B. SauO'assc I!,
Wälder um den Königsee !!, Kauner.
wand (Schrank), Holzstube an der
Schrainbachalpc (M), Bai-tho]omue­
Au (M), Cotzentulalpc (M), Sag2r­
eckalpe (M).

Senecio alpester DC.
In elen var. alpester Rchb. und vat.

longifolius Rchb. (al11 Brett !!), im
Landtal an den Laffelelwti.nden !!, am
GsteIl! !, Laubschreck hinter dem
übersee (E'insele), Hanauerlanb
(FerchI). .



Senecio abrotanifolius L.
Steinige Abhänge von 1400-1900 m,

ziemlich verbreitet, z. B. um den Fun­
tensee !! in der Röt!!, Laffeldwän<le
! !, Eiskapelle (Ferchl), Königsberg­
alpe !!, 'iValchalpe ! 1.

Senecio nebrodensis L.
Steinige Abhänge: um die Königs­

talalpe (Semltner), Siegeretssteig
(J3ühlmann), auf einem Holzschlag

unter da' Schliffsteinwand (FerchI),
an der Eiskapelle, auf dem Schneib­
steinmais (Ferchl) .

Senecio vulgaris L.
An ·Wegen und unbebauten Plät­

zen gemein, steigt bis 860 m (Pranti) .
Senecio Doronicum L.

Steinige Abhänge, 1690-2100 m
(Pmntl), besonders an sonnigen, gm­
sigen Stellen: Laubschre.ck, Gjaid­
köpfe (= Schneiber) (Sendtncl'), auf
dem Fagstein (FerchI), auf dem Laf­
feld (Fcrchl), Siidfuss des Schncibcr
! !, an den LaffeIdwiinden !!, in der
var. gIabrescens Kit. und var. poly­
cephalus DC. um Schneibcr b2i 2000 m
und HochgeschilT (IHihlmi1l1l1), auf
der BockskehI unter dem Schneib­
stein (Einsele ) .

Cirsium oIeraceum Scop.·
Auf feuchten Wiesen verbreitet u.

bis 2020 m steigend (Prantl), zwi­
schen Königsee und übersee (M), Sa­
lettalm (M).

'Cirsium lanceolatum L.
In I-Iolzschlägen bis 1340 m ski­

gend (Sendtner).
.Cirsium palustre Scop.

Steigt auf Triften und I-Iolzschlli­
gen bis gegen 14~0 m (Prantl), z. B.
Gotzentalalpe (M).

Cirsium spinosissimum Scop.
Alpen wie.sen und gries.Jge Lehnen

. von 1700 m an aufwärts, zerstreut:
z. B. um den Funtensee 1 I. auf der
Gotzenalpe (Ferchl, 1\1), llirschwiese
(M).

Carduus defloratus L.
Gemein an steinigen Abhängen,

Steigt bis 2270 m (Prantl), z. B. um
den Funtens~ an 'ßonnigen F'elsen
häufig !!, Königseewände !!, Gotzen­
talalpe (M), Grünsee (M), st. Bar­
tholomae bis Funtensee (M), Sager­
eckalpe (M).

Gti-

Carduus Personata L.
Waldige ürte, z. B. an der Rot­

wand !!, Wasseralpe !!.
Lappa tomentosa Lmk.

Auf der Gotzentalalpe (Sendtner,
M), am Grlinsee (M).

Carlina acaulis L.
Steigt auf sonnigen Halden b's über

. 2000 m.
Saussurea pygmaea Spreng.

Westliche Abhänge des Schneib­
steins (Eillsele), nordöstliche Ab­
hänge des Schneibstein bei ca. 2000 m
! !, vVeitscha.rtcllkopf (Ferchl).

Centaurea Jacea L.
Verbreitet auf 'iVieseD' u. bis 1500 m

steigend, z. B. Laildtal, Trischübel ! !,
am Funtensee !!, Salettalm (M) usw.

Centaurea montana L.
In ·Wäldern und im Krummllolz bis

gegen 2000 m verbreitet !!, z. B.
E:.cssel bis Got7ßntalaJpe (M).

Centamca pseudophrygia C. A. Mey.
Hochlaffeid (Sendtner), zwischen

Fagstein und 3enner (EinseIe), im
Rossfeld IFerch1), Laafeldwii.nde ober­
ha1b der LllJ1dtalalpe auf Wiesen !!.

Centaurea Scabiosa L. var. alpestris
Hegetschw.

Auf Bergwiesen, z. B. im. Land.
tal !!, um den Funtensee !!, auf der
Laubschreck (Sendtner).

Aposeris foetida L.
In 'Näldern, Gebüsch u. im Krumn­

holz vom Königsee an bis gegen.
1800 m verbreitet !!.

Leontodon autumnalis L•
Auf ·Wiesen und an Wegen gemein;

steigt bis 1800 m.
Leontodon pratensis Rchb.

Wiesen am Funtensee !!.
Leontodon bastilis L.

An steinigen Plätzen verbreitet.
a) glabratus Koch.

Steigt bis 1620 m, z. B. um die
Holzstube beim Funtensee (Sendtner)
(am SaUergraben unter der Palfen~

spitze !! ), Königs.alm (M), Sager­
eckalpe CM), GrUnseealpe (M).

b) hyoseroides Koch.
Eiskapelle (Einsele) (im Sailer­

graben !!).
e) hispidissimus Sendtner.

Auf Kies unter der roten 'iVand l.Jei
'l'rischübel (Sendtner).
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d) opimus Koch.
Auf Alpenwiesen all1 l<'untensee !!.

e) hispidus L.
Vel'breitet auf steinigem Boden,

z. B. am Königsee !!, (Wimbaehtal
! !), Gotzenalpe (J\1), Ul'i€saJpe ~!

(M).
Leontodon incanus Schrank.

Am Seeufet und in der Au bei st.
Bartholomae !!, .LaffeIdwände ober­
halb der Landtalalpe !!.

Leontodon pyrenaicus Gouan.
1720--2350 m auf Alpenwiesell

,(PrantI) : am Schneibstein !!, um
den Funtensee gegen die Feldalp~ ! i.
am Steinernen Meer und Funtensee­
plateau (Sendtner) ..

Leontodon Taraxaci Lois.
1950-2270 m auf Geröll~ (PrantI) .
Sehr selten zwis,chen Schneibstein

unel Reinersberg !!, auf dem Hunds­
tod (FerchI), in der Hundstodgrtl!Jcn
(EinseIe) .

Tragopogon olientalis L.
C Auf vViesen gemein und fast bis
1700 111 steigend (Prantl).

Willemetia apargioides Cass...
Auf"· feuchten "\liesen his 2000 m,

z. B. am Funtensee !!, Grünsee !!,
Sagereckalpe !!, r~andtalalpe (M).

Taraxacum officinale Wigg. val'. typi­
cum G. Beck.

~<\.uf Wiesen im Talgrunde gemein,
steigt bis in die Krummholzregion !!,
z. B. SchMibstein l)ei 2000 111 !!,
Grünseealpe (M), Fnntenseealpe !!,

val'. erectu111 Schrank.
In der Alpenregion zerstreut, z. B.

um Schneibstein !! und 11m den l"un­
tensee, bei der· Feldalpe !! usw.

Laetuca muralis Gärtn.
Steinige Abhänge, bis 1140 m

(Prantl) ..
Prenanthes purpurea L.

In den Wäldern und im Krummholz
bis 1700 m vel'breitet !!, z. B. Bar­
thololl1M-Au (111), Branntweinhiitte
gegen die Gotzentalalpe (M), Kessel
bis zur Gotzentalalpe (:NI).

(Chondrilla prenanthoides L,
Auf Geröll im Wimbachtale bis

1100, m, Eil1sele).

Mulgedium alpinum L.
In Wäldern und im Krummholz his

fast 2000 m verbreitet,. bes~nders zahl­
J reich Um die 'Valch-, Röt- und Sager-

eekalpe !!, am 'Veg von Bartholo­
mae his Fnntensec (}!).

Crepis aurea Tausch.
Gemein auf vViesen lind Triften im

ganzen Gebiete, von der EisknpeJle an
bis 2200 m !!, z. B. Gotzenalpe (M),
Landtnlalpe (M), Sagei'eckalpe (:i\f) ,
Gotzentalalpe (M), nrüns?ealpe (M).

Crepis alpestris Tausch.
Auf Alrenwiescn zi?mlich verbreitet,

z. B. Landtalpe !!, Schneibstein !!,
Hötalpe !!, iKönigsaJIll (:M).

f. Willdenowiana Fries.
Auf der Königsnllll (J\I).

Crepis biennis L.
An Rainen und Wi s~n geil;ein, sL>igt

bis 1270 III (Prantl).
Crepis blattaroides Vill.
. Alpenwiesen, 1400--2200 111, ziemlich

verhr,eitet, z. B. auf: d'en vVieitsohartel1­
klipfen (Fm'chl), im Landtal !!, am
Schneibstein !! - im Eisgraben !!, un­
ter den Teufelshörne1'l1 (!Cerclll) usw.

Crepis Jacquini Tausch.
Am TOlTenerjoch \Picll1ll1ayCl') (Sücl­

wilnde des Bret.t !!, Sailgml:en im
Wimbnchtal !!).

Crepis paludosa Moench.
Bis IGOO l1l auf feuchten Wiesen ge·

wein!!, am Kesselha,ch (Ferchl), un­
ter elen Teufelshörnern (FerchI), zwi­
schen Kiinigsee und üterspe (M), KU·

. nigsalm (M), um den Funtensee !!.
Crepis succisaefolia Tausch.

Auf feuchten ·Wiesen his 1880 JJl

steigend, zerstreut, z, B. zwischen Kö­
nigsbergalpe und dem Jenner !!, in
der Inngen Gasse und [1111 Fusse des
Sc1meihstein (Fercll1).

var. mollis Koch.
In der Bockskehl am Schneibstein

(Selldtner). .
9repis. montana .Tausch.

Laffeldwände gegen die Landtal­
alpe, ca. 160~ 111 !!' mn Tonenerjoch
gegen den Goll (Rinterhuher)

(Crepis grandiflora Tausch. .
~ocheck .am Watzmann, Prantl.)

Crepls hyosendifolia .Tausch.
Auf Gerölle über 2000 n1 Höhe seI.

ten, Schneibstein !!, Ka,hlersberg,
Funtenseetauel'l1 (Fm'chl).

Chlorocrepis staticifolia Grieseb.
Auf Kie~ und Geröll bis gegen

"1600 m steigend und veI'breitet, 'z. B.
BaJ.'tholomae-Au !!, in der Königstal.
alpe auf Kalkmergel (Sendtner), auf
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Felsen bei Trlschiibel (Sendtner), an
dm Sonntagsalpe (M),

Hieracium Pilosella L.*
An Rainen unel 'Wegen, steigt b'is

1920 m (Prantl).
Hieracium furcatum Hoppe (= Hoppea­
, num Schultes - glaciale N. P.).

Auf der Hischwiese oberhalb Tri­
schübel u. am Funtensee (Sendtner).

Hieracium Auricula Lam. et De.
Steigt auf Wiesen bis I!JSO m

(Prantl) , Gotzenalpe (Ferchl) ,
Rehneibstein (1\1), Torrenerjoch (M),

ssp. tricheilema N. p.
Um den l<'untensee zahlreich !!.

Hieracium Schultesii F. Schultz.
ssp. pseudoauriculiforme N. p.

Am vVeg vom Funtenseehaus gegen
die Oberlahneralpe !!,

Hier.acium florentinum All. ssp. obscu­
rum Rchb.

Kalkgeröll: am Seeufer bei St. Bar-
tholomae ! ! (im 'iVimbae'htal !,
Griesalpe (M)),

ssp. poliocladum N. p. var. sub­
cymigerum N. P.

An der Königsalm (1\1), (bestimmt
von Prof. Dr. Vollmann).

Hieracium aurantiacum L.
Am Fusse des Hochfeldes, auf dem

. ' Ros'sfeld', auf der Gotzenalpe (Fetchl).
Hieracium alpinum L.

ssp. alpinum Zahn.
Spärlich: Südseite des Schneib­

ssein gegen Hcinersberg bei ca.
2100 111 !!, auf dCl' Trischlibelalpe
(Fm'chl) .

Hieracium humile Jacq.
Am Luchspfad oberhalb der L[md­

talalpe, ca. 1650 m !', Saugasse
(Sendtner), Steinernes M3el' (Sauter) .

Hieracium glallduliferum Hoppe.
ssp. piliferum Hoppe

Schneibstein bis Gipfel, klo Teufels­
)lOrn zahlreich, Trischiibel einzeln
(Sendtner) .

var. multiglandu10sum N. p.
Am 'Wege von den Hundstodgruben

gegen Triseh übel !!.

* Die Hieracien wurden fast alle
durch ]~eaHehJ'er Zahn in Karlsruhe be­
stimmt, dem ich auch hier Hit' seine
111iihcvolle Arbeit danke.

Hieracium elongatum Willd. ssp•. elon..
gatum N. P.

Funtensee !!, in der Röt (NaegeJi
und Peter).

Hieracium bupleuroides Gmd.
ssp. Schenckii Griseb..

Zahlreich an den Felswänden ober­
halb Salettalpe !!, am Seeufm' der
Au bei St. Bartholomae, !!.

Hieracium glaucum All.
ssp. Willdenowii Monn.

Am Sagel'eeksteig an Felswänden!!
IWimbftchtal !!).
. ssp. tephrolepium N. F. f. cal­

viceps N. P.
Am Seeufer bei St. Barth)lomae !!.

ssp. isaricum N. p.
Kalkgeröll am See bei St. Bartho­

lomae !! (in, '\Vimbachtal !!), Eis­
kapelle.

Hierar.ium villosl1m L.
Häufig von 1600 111 aufwärts !!,

Sagereckalpe (M), Schneibstein (M)
Torrenerjor.h (1\1). '

ssp. villosum L. f. stenobasis
N. P.

Trisehiibel !!.
var. subglabratum Fries.

Von der Röt naeh (lern Teufelsho~:!'1

auf Mergel, 8ehönfel t um Hanauer.
l:mb (Sendtner).

var. e1atum Fries•
In d.er Röt nach dem Bliembachtörl

und zwischen dem Funtensee und der
Oberlahneralpe (Sendtner).

Hieracium villosiceps N. P.
sep. villosiceps N. P.

'iVi.esen um den Funtensee !! Tri­
sehübel !!, Oberla hneralpe !!, ftm
Weg vom Funtensee zum Griinsec!!.

subsp. sericotrichum N. P.
Sagerecksteig !!, var. genuinum:

Oberlahneralpe (Hegi) .
Hieracium glabratum Hoppe (= villO­

sum L. - H. glaucum All.).
Oberlahneralpe (Hegi), KÖlljgsalpe

(Ferchl) .
subsp. glabratum Hoppe.

Felswände am Funtensee !!. (Hepp!).
subsp. glabretoides Murr.

Am Funtensee . ! !.
Hieracium dentatum HQppe.

var. semiglabratum Sendtner.
Oberlahneralpe (Sendtüer).'··

var. floccosum Sendtner;
Z,visehen Oberlahneralpe und Fun­

tensee, von de·[' SaleUalpe. nach Bocks-
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kehl, am Abww·f zwischen dem Fag­
stein u. Salling auf Kies (Sendtner).

subsp. dentatifolium N. P.
FIIJltensee.

subsp. decorum Hoppe. f. cal­
vescens Zahn.

hwischen Funtensee nnd Sagar'Jek­
alpe, Felswände um den Funtellsee !!,
Trischlibel !! .

subsp. lancifoliatjlm N. P.
Am iVeg vom Funtensee 7.ur Ober­

lahneralpe !!, am Schnei1Jstein !!.
subsp. dentatifolium N. P.

Zwischen Funtellsee, u. Grünsee !!.
(subsp. expallens Fries.

Im Sailergraben im obern ViTim­
hachtal !!).

Hieracium incisum Hoppe. (= silvati­
cum Sm. "> villosum L.).

iVeidbachgraben, auf dem To1'1'ene'l"­
joch (Sendtner).

subsp. humuliforme Murr.
Am I<'untensee !!.

Hieracium Trachselianum Christener.
Um den Funtcnsee !!.

Hieracium prenanthoides ViiI.
Am Laubschreck 1 Exemplar (Scndt­

ner).
Hieracium psammogenes Zahn. (bifidum

X incisum).
(Krautkaseralpe !!), in Legföhren­

gehliscben um den Funtensee !! (f.
typica Zahn). •

Hieradum ramosum W. K. (= H. vul.
gatum Fries "> H. glaucum
AIl.).
subsp. Sendtneri Naeg. .

Um den Funtensee !!, Sage1'ecker­
steig !! (im Wimbachtal !!), Oher­
lal111eralpe (Vo]]mann).

(Hieracium carnosum Wiesb. (= vul­
gatum Fries - H. silvaticul1l
L. - H. glaucum All.).
subsp. carnosum f. subcarno­
sum G. Beck.

Auf dem Jenner bis ca. 1201) m
(Vollmann)).

(HieraciuJIl Ganderi Huter (= glaucum
X silvaticum).

Auf Geröll des ailergrabens im
obem Wimbachtal !!).

Hieracium silvaticum L.
Verbreitet in Wiildern bis in die

Alpenregion, z. B. Griinseealpe, '1'01'-

renerjoch (M), Sagereckalpe (:NI), I'
,meist val'. gentile Jordan unel var.
.exotericum Jord., z. B. Königsalm(M). I

Hieracium vulgatum Fr.
In Wäldem verbreitet. Steigt in

den bayerischen Alpen bis 1850 U1

(Sendtner), am obem Endc der Rau­
gasse (I' erchl) .

Phyhuma orbiculare L.
Von der Eiskapelle i1 n bis über

2000 11l steigend, verbreitet !!, z. ß.
Schneibstein !!, Hundstod, Feldalpe,
Landtalalpe, Torrencl'joch (':)1), Tri­
schübel (M), Sagereckwand (M).

Phyteuma spicatum L.
Verbreitet auf Wiesen und! in Wäl­

dern !!, steigt über 2000 m, var. ty­
picum G. Beck., verbreitet !!, z. B.
Kessel bis Gotzentalalpe (M).

var. austriacum G. Beck.
Alpenmatten, 2;. B. um den l'Ullten­

see !!.
Campanula alpina ]acq.

Alpenwiesen von 1800 m an bis
2300 m, am Torrcnerjoch !!, Schneib­
stein !!, Kallcrsberg, 'I'eufelshorn
(Sendtllcr), FUlltenseetauem (M),
Schlleibstein (M), Funtenseeplateau
(M).

Campanula barbata L.
Alpenwiesen bis 2400 11l, Büchsen­

kopf am Hossfeld(Einsele), am Kreuz­
eck auf der Gotzen (, endtner),
ScJmeibstein gegen die Königstalalpe
(Vollmann ), zwischen König-sbergalpe
und dem Jenner !!, am Gschirr !!.

Campanulla pusilla Haenke.
Auf Kalkgeröll und an Felsen ver·

brei tet, z. R. um den Königsre !!, am
Kcsselbach (FerchI).' .

var. typica G. Beck.
och bei 2000 m am Fl1sse des

Hundstod' !!.
var. umbrosa Hofm.

]?eJs,,"ilnde am Sagereckerstcig !!.
var. descensa G. ,Beck.

In der Saugasse !!.
Campanula rotundifolia L.

Steigt auf WIesen gegen 1300 m,
(um Berchtesgaden meist als var. te­
nuifolia Hoffm., z. B. Priesterstein "
die var. reflexa Hausm. um die Kra~t~
kascralm !!).

Campanula Scheuchzeri Vill.
Auf Alpenwiesen bis 2400 'JI1 ver.

breitet.
var. typica G. Beck.

Z. B. Sagereckalm !!, 11ln den Fun.
tensee !! (Sailergr-a.ben !!), Gotzen­
tauern (M), an trockneren Stellen
iiberalJ mit f. Stiriaca Sch. N. K.;
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ferner: Sonntagsalpe (M), Tonener­
joch (M).

var. valdensis All.
Sehr spärlich auf einer Wiese ober­

halb der Teufelsmühle am Funten­
see! !.

Campanula Trachelium L.
In Wäldern und an schattigen Fels­

wänden bis über 1600 m teigend !!.
f. flore albo.

In der Saugasse bei ca. 1200 m !!.
Vaccinium Vitis Idaea L., V. Myrtillus

L. u. V. uliginosum L.
Sind namentlich in der Legföhren­

region bis fast 2300 m auf humos:m
Moderdecken sehr verbrdtet !!, so am
Nordabhang des Schneibstein und um
den FunteDBee !!, Vaccinium uIigi­
nosum, z. B. Grünseealpe (M), /jot·
zenalpe (M), um den Fu~,i.ensee !!
usw.

Arctostaphylus alpina Spreng.
Humusreicbe Stellen von 1700 m

an aufwärts, z. B. am Scll11cibstein ! 1,
Fcldalpe !!.

Calluna vulgaris Salisb.
In den Alpen fast bis 2000 m stei­

gend und daselbst an hU1l1usreichen
Stellen vorkommend !!, z. B. Gotzen­
talalpe (M).

Erlca carnea L.
Steigt vom Königsee bis zum Stei­

nernen },feH (über 2000 11l) und ist
auf Kalkbodell überall gem.ein !!.

Azalea procumbens L.
Humusreiche Plätze von liOO m an

aufwärts, zerstreut, z. B. im österr.
Baumgärtl beim Funtensee !!, am
Hundstod !!, am Schneibstein !!,
Gotzenalpe (Ferchi), Stuhlwand !!,
Funtenseeplateau (M) u. • teinernes
:Meer (Sendtnel').

Rhododendron ferrugineum L.
Humusreiche Plätze, 1400--2000 111,

z. B. Gritnsee !!, am Weg von st.
Bartholomae zum Funtensee (M),
um den Funtensee !!, ,agerecker­
steig !! Funtenseeplateau l1mli Stei­
nernes Meer (Sendtner\, am Runds­
tod (M).

Rhododendron hirsutum L.
. Am Eisbach bei St. Bartholomae

(FerchI) , Eiskapelle !! (Sendtner),
Obersee (Sendtner). Steigt bis 2400 m
und ist im Krummholz überall sehr
verbreitet, z. B. Torrenerjoch (M).

am Weg von St. Ba'l'Ghol0mae bh
Funtensee !! (M), Gotzenalpe (M),
Grünseealpe (M).

Rhododendron Chamaecistus Rchb.
Von der Eiskapellc und dem Ober­

SN' (Sendtner) an bis übel' 2000 m
überall auf Kalkbodcu verbreitet !!,

z. B. Grünseealpe (M) . Königsee­
wände !!, Saugasse !!, Funteu~ecge­

biet!!, Steinernes Meer!! usw.
Rhododendron intermedium Tausch.

(= hirsutum L. X ferrugi­
·neum L.).

In der Rotleiten über Trischübei, auf
der Gemsscheibe, am Steinern.en feer
(SendtnCl"), lEll den Funtensee !!
(dort "Funtenseealmrausch" genannt),
am Hundstod (M), am vVeg von St.
Bartholomae zum Fllntensee (M),
Schneillsteingipfel CU), Gotzenalpe
(1) .

Pirola minor L.
In Wäldern und auf Alpenwiesen

bis gegen 2000 111 verbreitet !!, St.
Bartholomae-Au (Schrank).

Pirola rotundifolia L.
In Wäldern bis liOO m teigend.

Eiskapelle (Ferchi), St. BartllOlomae
(Schrank).

Pirola secunda L.
I!' Nadelwäldern-1330 !TI (Prantl),

z. B. Bartholomae-Au (Schrank).
Pirola uniflora' L.

In Nadelwäldern bis H6Q. III

(Prantl), verbreitet !!, z. B. an der
Eiskapelle (FerchI), Schneibstein (M),
Torrenerjoch (M), übe)' cler Brannt.
,"einhütte ZlU' Gotzenalpe (:.\I).

Monotropa Hypopitys L.
In Wäldern bis 1100 III steigend"

z. B. Kessel bis Gotzcntalalpe (M).
Ligustrum vulgare L.

An dl'n Ufern des Königsees, 110ch

hei St. Bartholomae !!. Stei<Y{; nnr
bis 800 m (Prantl). "

Fraxinus excelsior L.
In Wäldern bis 1360 1Il steigend

(Prantl nach Sendtner).
Vincetoxicum officinale Mnch.

Steigt an Felswänden bis fast
1700 m, z. B. 11m den Flmtl'nSCe hei
der Teufelsmiihle ! 1, in cler Holz­
stube bei der Schrainbachalpe, St.
Bartholomae-Au (M), Kessel bis Got.
zentalal{?e (l\I).

Menyanthes trifoliata L.
Steigt an nassen PHitzen noch bis

gegen 1800 m, z. B. um elcn Funten-



Pflanzenschonhezirk bei Berchtesgaden: Die Gotzenalpe
J. n. nottn~cyer in r.rrrhtesgaden phot.

rflanzenschonbezirk bei Berchtesgaden: Blick vom Watzmann
J. n. Uottmeyer in Berchtesgaden phot.
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see !!, über eIer Branntweinhütte­
Sillenköpfe gßgen diie Gotzentalalpe
(M), Sagereckalpe (M), Priesberg­
moor (M).

Gentiana vulgaris Beck.
Steigt bis 2350 m und ist überall

[\ uf Bergwiesen verbreitet !!, z. B.
Funtensee !!, Schneibstein! !, Kö­
nigsbergalm !!, Trischühelalpe (M),
Hirschwiese (M).

Gentiana asclepiadea t.
Gemein in den \Valdungen, steigt

bis 1720 m, 21. B. noch vom Funten­
see :s'üdöstlich zum Steinernen Meer ! !,

Gentiana cruciata L.
St. Bartholomae (Seneltner).

Gentiana bavarica L.
Auf Alpenwiesen bis zu den höch­

sten Gipfeln im Gebiet steigend, z. B.
GotzentaUßrn CM), urn den Funten­
see !!, Sonntagsalpe (M), Gotzenalpe
(M), Hirschwiese, TrischUbelalm
(FerchI), Branntweinhütte zur Got­
zenalpe, Grünseealpe (M), Schneib­
stein !!.

var. imbricata Schleich.
Im Steinernen Meer sUdöstlich vorn

FUlItensee !!.
Gentiana brachyphylla Vill.

Sj'('inige ürte von 2000-2500 m,
ziemlich selten: Schneibstein, Scheibe
(SC11dtner), Funtenl*'etauern (Sendt­
UN) , beim toten ''leib !!, Steinernes
Meer !!, am Funtensee (Hallier).

Gentiana ciliata L.
Auf dürren ''liesen und Haid~n,

steigi bi" 2200 111.

Gentiana Sturmiana A. u. J. Kerner.
Auf Wiesen' und Triften bis in die

Alpenregion steigend.
Gentiana tenella Rottb.

Alpenwiesen selten, 880-2570 111.

Auf dem Torrenerjoch !!, auf dem
Funten'seetauern bei 2400 m bis zum
Gipfel in grosser Menge (Sendtner),
Stuhlwand (Berge!'), Königsbergalpe
(Ferchl) .

Gentiana nivalis L.
Auf Alpenwiesen von 1800 m an

aufwärts: S.chneibstein !!, FeJdalpe
oberhalb Funtensee (hier in der var.
Sturmii Trachs. !!), Torrenerjoch !!,
'l'rischübel ! !, [Fagstein, Gotzen­
tauern und Königsbel'galpe (FerchI).

Gentiana verna L.
Auf Wiesen unel Triften bis zu elen

höchsten Gipfeln verbl'eitet !!, z. B.
Schneib'stein (1\1). Cirünseealpe (M).

var. Hinterhuberi SchuItz.
Bei der hintern \'lildalill !!.

(Gentiana utriculosa L.
Auf Kalkgeröll im vVimbachtale !!),

z. B. Gl'iesalpe !! (M).
Gentiana aspera Hegetschw.

Alpenwie'sr-m ze~'iStJ'eut: um elen
Funtensee (Vollrnann), Tl'ischübel !!,
(Vollmann).

.Gentiana Pannonica Scop.
Ueberall auf Alpenwiesen im Ge­

biet, z. B. Gotzenalp', Rötalp3 (FerclJI),
lreldalpe !!, um den Funtensee !!
(von 130o-U100 m).

Gentiana punctata L.
Von 1700-2300 III auf Alpenwie­

sen, Fagstein (FerchI), Gotzenalpe
(Sencltner, M), Königstalalpe I!,
Schneibstein !! Reinersberg !!, westl.
Abhänge des Kallel'sberg !!, am Fun­
tenseeplateau und Steinernen Meer
(Sendtner) .

Cuscuta Epithymum L.
Auf Alpenwiesen bis 1500 m. An

elen Grem~en arn Königsweg unter der
\Vasserfallalpe (Sendtner) und im
Wirnbachtal (E'insele).

Myosotis palustris With.
Auf feuchten Wiesen bis 700 m

(Prn,ntl), z. B. zwischen Königee und
übersee (M).

Myosotis .silvatica Hoffmann.
var. laxa NeUreich.

Waldige Abhänge, VOll der Eiska­
pelle (Ferchl) bis Trischübel (Seudt­
ller) .

Anmerkung: Gentiana lutea L. soll
nach Schrank, Flora Berchtesgadensis.
pg. 190 "allenthalben auf elen Alpen"
vorkommen. Diese Angabe beruht sicher
nuf Verweclls:ung mit Gentiana pano­
nica bezw. punctata, (la diese beiden
Arten an den VOll Schrank besuchten
Orten, z. B. am Schneibstein hiiufig vor­
kommen und gleichwohl llirl1t angeführt
werden; .vielmehr bemerkt Schrank,
das!' Gentianll. Jntea "sehr frühzeitig
blüht (!). und er daher weder Blüte
noch Irrucht gefunden habe". Da Gen­
tiana lutea auch im ganzen SalzIcll11mer­
gut und in Nieelerösterreich fehlt, er­
klärt sich seine Abwesenheit aus rein
.pflanzengeog~·aphischen Gründen. nicht
durch Ausrottung wie Scneltner vermu­
tete.
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val'. a1pestris Schmidt.
l'lllwral( verbreitet auf Alpenwie­

SCl: V<'Jl 1670 1Tl aufwärts, z. B. Fun­
t.ellseea lpe !!, Sehneibstein (M) l1S\\'.

f. exscapa DC.
An der Stuhlwand !!.

"Pulmonalia officinalis L.
In Wäldern um den Königs~e !!,

st..>igt bis 1230 ll1 (PrantI ).
..solanum Dulcamara L.

AI;'. l\1ittencrufer z\\'ischen König­
s('c lind üiJersec (M).

Atropa Belladonna L.
Jn llolzselllägen bis 1120 111 (Frrmtl),

a nJ Königspe (FerchI).
VeIbascum nigrum L.

. All ",'Vegcn, steigt auf dem Königs­
\\'eg bis 1430 m (Sendtner).

.Scrophu1aria nodosa L.
"\n Ufern und Recken, steigt bis

fast l:WO 111 ("Pranti) , noeh (lm not·
zentamrn (M).

Digitalis grandiflora Lmk.
Sf(·jgt bis fast 1500 III in ",",lIdern

und an Ablliing"l'n (PI1antl), 7.. H.
I"('e\\',inde !!.

I,il1aria alpina Mill.
Auf Geröll und an Felsen von 1800 III

an verbreitet !!, am Hundstod C~'l),

8l111gasse !!, Hcchgeschirr !!, .Luchs­
pfad !! us\\'o

.Linaria minor Desf,
Auf Kies der St. Bartholomaeau !!.

Vcronica a1pina L.
Auf den Bergen von 1600 m an über­

all verbreitet, meist als val'. crenata
Rehb., z. J3. , chneibstein !!, KahJer~­
berg (Ferch1), l'untensee !!.

Veronica serpyllifolis L.
Vcrh'reitet bis 1800 m I!, an Vve-

gen und nalllentli h um die Alp-
. llütten I!.

'Vel"onica fructicans Jacq.
Von 1600 III an aufwiirts an Fels­

w>inden, z. B. um dcn FuntImsee I I,
Stuhljoeh (::Ir).

Veronica Chamaedrys L.
Auf ""ries n lind in \V,Udern bis

1680 m verbreitet !!.

'Veronica urticifolia L.
Yerbreitet in Wiildern bis über

1600 m I!, z. B. Landtalalpe (1\1).
'Veronica officinalis L.

In ",iVälclern und unter T_egföhren bis
--. 1700 m verbreitet !!, z. B. um die

Cotzcnalpe (M).

Veronica aphylla L.
In gtelnig-lm Alpen wiesen von 1400 III

an verbreitet !!, besonders iJ~l Stei­
nernen Meer !!, Schneibstein (M),
I"untensee (M), Landtalalpe (M),
~I risehiibel (:NI).

Veronica Beccabunga L.
An ufern und Gräben häufig, steigt

bis 1680 m (Prantl), z. B. Gotzena1pe
(M), Sager;eckalpe (:NI)" GOitzentaI­
llip'l (M).

VerOllica Buxbaumii Tenore.
Auf der Grlinseealpe, 1680 m (NI),

Crobanche. cruenta Bert.
.-\nf Lotus eornieulatus scllltltLrot­

zene! und bis 1360 m (Prant1) stei­
gend, kommt noch im Wimbachta1e !!
vor.

Orobanche Sa1viae Schultz.
Auf Sa1via glutinosa in Gebüsehen

und Wiildern am Königsee !! (SemIt­
ner), steigt bi.s 1100 m, z. B. Gotzen­
talalpe (M), femel' zwiscberi König­
sec und übersee (M).

Orobanche Scabiosae Koch.
Auf der Rötalpe, auf der Höhe zwi·

gchon dem über1ahnerkaser und dem
Funtensee (Sendtne'r); auf CaJ'c!uus
defloratus schmarotzend am Tri­
sclliibel !!.

Orobanche Teucrii F. Schultz.
Fischunkel auf Teucrium montanum

(M).
Tozzia alpina L.

An quellig'Cn ürten, O"erne am Fuss
schattiger Felswände: (1230-2080 m
mwh Prantl) Rötalpe !!, Saugasse !!,
Luehssteig !!, Sagereekalpe !!, Röt­
steig !!, am Weg vom Flmtensee
nach dem Griinsee (M).

Melampyrum commutatum Tausch.
In 'Wäldern gemein und bis über

1800 m steigend !! .
Melampyrum silvaticum L.

In ",iVäldern vom Königsee an bis
liber 1600 m ycrbreitet !!, eben 0 im
obern Wimbachtal !!.

Pedicularis foliosa L.
Auf Alpenwiesen zel'streut, in der

Saugasse !!, an deu Laffe1CLwänclell
oberhalb der Landtalalpe I!, Teufels­
horn(Sendtner). am Gestelle(Schrallk)
am Weg von St.. Bartholomae zum
Funtensee (M).

Pedicularis Jacquinii Koch.

I
Von 1600 m an auf felsigen Pliitzen

. z. B. in der Saugasse !!, Eisgrabe,n !<
TOlTencrjoch ! !, am KahJersberg
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(:FerchI). am G{'stplle (Schmnk),
Fichneibstpin Pl). Hisch\\-ic'se (M),
Trischül:el (l\l).

Pedicularis incarnata Jacq.
Auf Alpell\Yiesen z\d;-chen 1800 his

2000 m, lI. B. um elen Funtensee !',
n~t.ulpe !!, am Torrenerjoch im ob.
\\ elelbachgraben !!, meist als var.
laxiflora Stgr. '!, ferner aIl der Eis·
kapelle (FerchI), über der Erannt·
weinbrennhütte-Sillenköpfe "eo-en die
Gotzentalalpe (l\l), Feldalpeo (~I).

Pedicularis palustris L.
An nas en Plätzen bis gegen 1500 m

steIgend (Pranti). Ist noch naehzu­
\I·eisen.

Pedicularis recutita 1,.

Auf Alpenwiesen z\\'ischen 1300 und
2000 111, Z. B. 'Valehalpe !! in der
Iiijt !! -' um den Fllntensee'!!. am
1;1111ten~eq)latpall ll. 8L?inernell lVlecr
(Sendtner), Hegellalpc (Schrank).

Alectorolophus minor Wimmer et
Grabowski. .

Auf den 'Viesen im TalgrunJe, steigt
bis 1180 11l (PrantJ).

Aleetorolophus angustifolius Heynbold.
subsp. angustifolius Sterneck.

An den "fern des Königsees auf
Kalkgeröll !!, so in der Au bei St.
Bartholomae !!, und Ablülnge südlich
elC's König ees !! (Wimbachtal !!)

subsp. subalpinus Sterneck.
'Yiesen um den Funten 1'1' !!, am

F-;Hue1'0<.:k(;>l'slci~ !!.
. subsp. gracilis Sterneck.

Hotleiten liber Trisehiibel (lg. Sendt-
ner. det. 1)1'. Hehrendsen ), Tri-
schübeI I!.

subsp. lanceolatus Sterneck.
.An der Mitterkaaeralpe 11.

subsp. simplex Sterneck
Südabhänge des Hochbrett !!.

Bartsia alpina L.
Von (11'1' EiskapelJe an bis fasi

2500 11l steigend -und überall verbrei­
tet !!, z. n. Schncibstein (Schrank),
ll1ll (len Fnntellsee zahlreich !! -' Got·
zenalpc (111), Torrenerjoch C!\I) ,
Hischwir e (l\f).

Euphrasia Rostkoviana Hayne.
L\uf -Wiescn VC'rbreitet, z. B. alTI

lüin.io·see 11

Euphra~ia ~~~tana Jordan.
.Auf 'Viesen uud Abhängen, z. B.

unterhall. Trist'llii1:el )regen das \'\Tim­
'h:l<'htal !!.

luphrasia Salisburgensis Funk.
_-\uf Kalkgeröll : am Künigsee !Jel

~l. Hartholomae !!, unterhalb Tri­
selJiihel gegen das \Yimhlchtal !!
(u:C'ist var. procera Grenier !!)'-

Euphrasia picta Wimmer.
AlpPI1\\'iesen, 7.. B. um den li'unten­

sep !', Trisc11übel gegen die HUTl{ls­
todgruben !!, Hundstod !!, l!~unten­

seetauern !!, Bliembachkopf !!, Die'3­
huc·hsdl.urte !!, Schnelbstein, Stei­
nernes Meer (Vollmann), Funtensee­
Steinernes Meer !! (in höheren Lagen
meist die var. humilis Beck !!).

Ellphrasia versicolor Kerner.
Auf K.alkgeröll unterhalb Trisehlihel
g~gen das 'Vimbachtal !!.

Euphrasia minima Jacq.
Meist in der var. bicolor Gremli !!,

:nlfWipsen 'Im Trischiibc1 !! uml in
rLE:n Hnndstodgruben !!.
'Y'literer Untersuchung bediirfen fol­
gende Zwischenformen:

Euphrasia versicolor Kerner X picta
Wimmer: Trisc11iibel I!.

EUl'lnasia minima Jacq. X SaIisburgen­
sis Funk. = E. Jäggii Wettst.

Einzeln unterhalb Trisehiibel gegen
du~ 'Yimbachtal !!.

Euphrasia minima Jacq. = picta Wimm.
Einzeln bei der Trischübelalpe !!.

Mrntha aquatica L.
An Gräben und Ufel'n bis 1200 Ul

steigend (PrantI ).
Mentha longifoIia Huds.

An fpuehten Plätzpn bis über 1400 111

stejo-cnd, überall um die Sennhütten
der Alpen (FerchI); 7,\\,i5(']1C'n Kiinig­
~pc und Ohersee (M).

Origanum vulgare L.
Steigt an sonnigen PHltzen bis fast

1800 111, z. B. noch an Felswänden
obprhalb del' Teufelsmlihle am Fun­
t<msee !!, Gotzentalalpe (M).

Thymus chamaedrys Fries.
Troekeue, steinige Plätze, steigt bis

2500 m: (Prant]).
.ssp tYlJicus G. Heck.

z. B. am Sagerecker"teig.
Thymus alpestris Tausch.

Felswände am Funtensee !!, an dC'r
Ei. kapelle !! usw.

Thymus oyatus Mill.
ssp. typicus G. Heck, .

. Am Kön~gssee, z. B. gegen die Eis­
kapelle !!.
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(Thymus praecox Opiz. ESp. typicus G.
Beck.

Sonnige A.bhänge am Hohen Brett !!)
Calamintha alpina Lam.

Vom Ufer des Königsees bis iiber
2000 m Höhe überall an steinigen Ab­
hängen verbreitet !!, z. B. Gotzental­
alpe (M), um den Funtensee !! usw.

Clinopodium vulgare L,
, Verbrei.tet in Gebüschen, steigt bis
fast 1600 m.

Horminum pyrenaicum L.
In grosseI' Menge auf den \Viesen

um den Glunkerer, am Funtensee bis
zm Feldalpe !! (M) und bis zur
Oberlahneralpe '!! (Sendtner), am
Steinernen Meer (Sendtner), ferner
,von Trischiibel zur Ob~l'l'lJl11PraJp'~

(M).
Glechoma hederacea L.

An Rainen und Hecken bis fast
1400 m Bteigep.d.

Lamium purpureum L.
An Rainen und Wegen bis gegen I

1500 m steigend.
Lamium maculatum L.

An Gebüschen und schattigen Fels­
wänden bis fast 2000 m steigend; so
noch am Brunnen der Hanauerlaub­
alpe (Sendtner), Sonntagsalpe (M\,

.Gotzentalalpe (M),
Lamium album L.

An Wegen, Gebiischen 11S\\', verbrei­
tet und bis in die Alpen steieend
(Ferchi).

Galeobdolon. luteum L.
Gemein an steinigen, buschigen ür­

ten bis fast 2000 m !!, z. B. Sau­
gasse !!, Rötwand !!, Griinseealpe
(M), Gotzentalalpe (M).

Galeopsis versicolor Curtis und G. Te­
trahit L.

Steigen in Waldschlägen bis gegen
1500 m, erstere z. B. GotzentalaTpe
(M).

(Stachys alpina L.
In Wald'Scblägen an der Scharitz­

kehlalpe (Ferchi).
Stachys silvatica L.

In Wäldern und Hecken, steigt bis
fast 1600 m (Prantl), z. B. Gotzen­
talalpe (M).

Betonica officinalis L.
Trockene Wiesen, steigt' bis gegen

800 m (Prantl), var. sbicta Koch. am
Königsee (Sendtner).

Betonica Alopecurus L.
Auf Bergwiesen bis fast 2000 llI.

verbreitet, z. B, Eiskapelle !! (Sendt­
111'1'), Ober ee, St. Bartholomae
(Sendtner, ~I). Gotzentalalpe (111:) ,.
Königsbcrgalpe !!, Landtal !!, Ober­
lahncralpe !!, um den Funtensee !!,
Kaunersteig (Schrank), am Weg VOR

St. BarthoJomae bis Funtensee (M),
Kessel bis Gotzelltalalpe (M).

Brunella vulgaris L.
Auf Triften und Wiesen ve'rbreite~

und bis über 1500 m steigend.
Brunella grandiflora' ]acq. .

Gemein auf Wiesen und Abhängen
!!, steigt bis fast 1800 m (Pranti).

Ajuga reptans L.
Auf Wiesen und um die Alpenhüt­

ten verbreitet, steigt bis fast 1700 m.
Ajuga pyramidalis L.

Alpenwiesen: auf der Halsalpe ober
der Sagereckerwand; von der Rötalpe.
nach dem kleinen Teufelshorn unter
dem Lemingerkopf (Sendtner), Dies~
bachscharte beim Hundstod (Bübl­
mann), am. Funtenseeplateau und
Steinernen Meer (Sendtner).

Ajuga genevensis L.
Auf felsigen Grasplätzen; steigt bis

1700 m, z. B. noch an Felsen beim
Funtensee !! .

(Teucrium Chamaedrys L.
Auf steinigen Plätzen; bis 1100 PI

steigend, noch im Wimbachtale ! !.)
Teucrium montanum L.

Auf steinigen PHitzen; steigt bis
Ober 1500 m (Pranti ), am Königsee­
ufer und der Eiskapelle bei St. Bar­
tholomae !!, Sa.lettalpe (Schrank), in
der Fischunkel (M).

Salvia glntinosa L.
In Wäldern um den Königsee ver·

breitet !!, z. B. St. Barlholomae·
Au !!, steigt bis gegen 1400;)1

Z. B. zwischen Königsee und Obersee
(M), Gotzentala.lpe (M).

Salvia verticillata L.
Auf einem Schuttfeld im Kessel (M).

Pinguicula alpina L.
An feuchten Plätzen; steigt bis ge­

gen 2000 m. In den Alpen um Bereh·
tesgaden bie und da (Ferchi), z. B.
Königsberg (Schrank), Grünseealpe
(1\1), Trischübelalm (:\1).

Lysimachia nemorum L.
Steigt in den Wäldern bis 1620 m

(PrantJ), z. B. Gotzentalalpe IM),
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Lysimachia Nummularia L.
Zwischen Köni<rs;oe uml übersee (M).

Androsace Chamaejasme Host.
Steinige Alpenwiesen von 1800 Dl

aufwärts verbreitet !!, z. ß. Schne.')­
stein !! (M), }Vildpalfen !!, Stuhl­
wand !!, Funtenseeta.uern (M), am
Grünsee (M), Trischühel (M), lfirscb-

, wiese (M),' Gotzentauern (M).
lndrosace obtusifolia L.

Am Schneibstein bei 1950 m (Ein­
sele) .

.(Androsace lactea ;L.
Am Göll (Hinterhuber) ).

Androsace glacialis Hoppe.
Am Schneibstein bei 1950 m

(Pranti ). .
Androsace helvetica Gaud.

Felswände von 1850 m aufwärts:
Sclmeihstein !!, Funtenseetauern !!,
Hundstod (Ferchi).

Primula farinosa L.
Verbreitet auf feuchten Wiesen vom

Königseeufer an, z. B. bei st. Bartho­
lomae !! bis über 2000 m, z. B. am
Hochgeschirr !! und Gstell bis 1800
m !!, Trischübelalm (M), Hirschwiese
(M), Trischübel (M).

Primula elatior ]acq.
• VOll Talgrunde auf Wiesen b~s

2200 m auf steinigem Geröll verbreI­
tet !!, z. B. Gotzentalalpe (M), Sau­
gasse !!, Hochgeschirr !!.

Primula Auricula L.
Steürt bis 2300 III (Prantl), an son­

niO'en
b

felsigen ürten verbreitet, z. B.
S;hotter des Eisgrabens bei St. Bartho
1ömM !!, Felswände südlich des Kö­
niO'sees gemein !! (M), Felsen am
F~ntensee !!, Eiska,pelle (Ferchi),
Hundstod (M), Hirschwiese (M\,
Schneiber !! .

Primula minima L.
Von 1850 m an auf Alpenwiesen

verbreitet: Schn"cibstein !! (M), Kah­
lersberg (Sendtner), Stuhljoch (M),
Ranauer-Scbönfeldgipfel (~endtner) I

Teufelshal'n ! !, Scheibe, Funten
seetauern !! (M), Rotleiten ober
Trischübel (Sendtner), Bliembal:u,
törl (Sendtner), Blühnbachkopf !!.

Primula Clu<iana Tausch.
Am Steige von der SaIletalpe 7,ur

Sagereckel'wand, Fischunkel (Ein­
sele), am Steig ~lCben dem Ober ee
(Ferchl).

(Cyclamen europaeum L.
, In Wäldern um Berchte.sgaden stel·
lenweise zahlreich; ist aus dem Ge­
biete noch' nachzuweisen.)

Soldanella alpina L.
In Alpenwiildern und iIn höheren

Lagen auf Wiesen, am Rand der
Schneeflecken, steigt bis zu den höch·
sten Gipfeln und ist überall verbrei·
tet !!, z. B. Eiskapelle, (Sendtner),
Walchalpe !!, Rötalpe !!, SC'\lleib·
stein (M), Funtensee !!, Bartholo­
mae-Fmltensee (M), Feldalpe (M) .

Soldanella pusilla Baumg.
\ un !;>uO-2380 m (Prantl) auf

Alpenwiescn, z. TI. Schneibstein !!,
Funtenseetauern (Fm'chI), bei der
Wildalm und Lange at~sse !!, Stei­
nernes J:\ifeer südöstlich Funtensee ! I.

Soldanella minima Hoppe.
Allgeblich auf dem Schneibstein

(Ferchl) .
Globularia cordifolia L.

11 uf steiJügem Boden vom König­
seeufer (Eiskapelle ! ! ) bis über
2000 In steigend!: z. B. um den Fun­
tensee !!, Stuhljoch (M).

Globularia nudicaulis L.
Verbrei tet an steinigen ürten bis

gegen 2000 m, besonders in Legföh.
renwäldern !!, z. B. am Weg von St.
Bartholomae bis Funtensee (M).

Plantago lanceolata L.
Auf Wiesen vel'breitet; steigt Ua

1525 m (Prantl).
(Plantago montana' Lk.

. Auf Wiesen an der Mitterkaser­
alpe !!.) .

Plantago media L.
Gemein; steigt bis 1030 m (Pranti),

z. B. Gotzentalalpe (M).
Plantago maior L.

An Wegen um die Sennhütten;
steigt bis 1800 m.

Chenopodium album L.
Auf Schutt und an Wegen; stei,:-t

bis 1100 m (Prantl).

Chenopodium Bonus Henricus L.
An Wegen und um die Sennhütl;"ll

bis 2160 lU steigend (Prantl), z. ß.
noch am Hundstod (M), Sonntag3­
alpe (M).

Rumex obtusifolius L.
An Wegen in den Alpen bis 1500

m steigend (Pranti) .
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Rumex crispus L. Gotzentalalpe (M), St. Bartholoma.e-
An Gräben und Wegen; steigt bis au (M), Grünseealpe (M), Sa,gereck-

gegen 830 m (Pranti) . alpe, Funtensee---8teinernes Meer !!.
Rumex alpinus L. Tllesium alpinum L.

Von 1360 111 an bis gegen 2000 m; Auf Alpenwiesen verbreitet !! vom
iibera]) 11111 die Sennhütten ein ge- Königseeufer bis übel' 2000 m an'stei-
meines rnkraut !!, z. B. Grünsee- gend, z. B. um den Funtensee !!,
alpe !! C~1), Feldalpe !! Trischübel- Grünseealpe (M), Saugasse !!.
alm (M), Sagereckalpe (1\1), Gotzen- var. tenuifolium Sauter.
ta,]alpe (M). Laffeldwände gegen die Landtalalpe

Ru!T'PX obtusifolius L. bei ca. 1700 m !!
Steigt bis 1500 m (Pralltl) . z. B'I Asarum europaeum L.

Gotzenalpe (M). In Gebüsch und Wäldern; steigt bis
Rumex scutatus L. 1120 m (Prantl)".

An steinigen Plätzen von 1200 bis Empetrum nigrum L.
2000 m überall verbreitet !1. z. B. Von 1700 m an zwischen Moos-
um den Funtensee bis zu dem Nieder- decken in der Krummholzregion :
brunnsulzen !!, Laubseeleingasse !!, Schneibstein!! (Sendtner), Torrener-
E'iskapelle (Ferchl) usw. joeh (Sendtner), am Steinernen

Rumex acetosa L. Meer bei Schönbichl (Sendtner), Got-
Verbreitet auf Wiesen bis fast zentauem (Ferchi), Gotzel1alpe (M).

1400 m. Euphorbia amygdaloides L.
Rumex arifolius All. Im Wildpark bei St. Bartholomae

Von 1400 m bis über 2000 111 auf !!, Kessel bis Gotzentalalpe (M),
Alpenwiesen verbreitet !! (Prantl), steigt in Wäldern bis 1340 m
z. B. Sagereckalpe (M), Renngraben (Prantl).
(M), Landtalalpe (M). Euphorbia Cyparissias L.

Oxyria digyna Hill. Gemein auf Wiesen und
Von 1730-2300 m auf Gerölle steigt bis 2240 m (Pranti),

(Pl'antl), unter dem Blümbachtörl Gotzentalalpe (M).
bei den Tenfe13hörnel'D, in den Hlll1d'i'!- Euphorbia helioscopia L. und Euphorbi;,t
todgruben am Uebergang vom Stei- Peplus L.
nemen l\Icer nach Trischübel (Senelt- Auf Schutt und an Wegen, auf be-
ller). arbeitetern Boden; 'steigen bis über

Polygonum Bistorta L. 800 m.
Auf feuchten Alpenwiesen bis Mercurialis perennis L.

1790 111 steigend (Prantl). In VITaldungen und am Fuss schat-
Polygonum Convolvulus L. und Pol. tiger Felswände; steigt fast bis 1800

Persicaria L. m (Sendtner).
Steigen an Wegen und Gräben bis Urtica dioica L.

gegen 1000 m (Pranti ), ebenso Gemein in Gebiischen und nament-
Polygonum aviculare L. und Polygo- lieh um die Sennhütten; steigt bis

num Hydropiper L. 1620 m (Sendtner), z. B. Landtal-
Polygonum viriparum L. alpe (M), Sagereekalpe (M).

Auf Alpenwiesen bis 2570 m stei- Urtica urens L,
gend (Pranti), z. B. Kahlersber~ An bewohnten Orten und auf Neu-
(Ferchi), Schneibstein!! (M), um landJ;steigt bis 810 m (Sendtner).
den Funtensee !!, Stuhljoch (M), Humulus Lupulus L.
Bal'tholomae-Au, Königstal (Schrank), In Gebüschen und Hecken; stei!!;t
Gotzenalpe (M), Torrenerjoch (M), bis 810 m (Sendtner).
Griinseealpe (M). Ulmus montana Witt.

Daphne Mezereum L. Steigt in Wäldern bis gegen 1300 J)l

Verbreitet in Waldunge~ und in der (PrantI) .
Krummholzregion bis fast 1900 m .!!, !.Fagus silvatica L.
z. B. über der Branntweinbrenner- Um den Königsee "Wälder bildend;
hütte zu den Sillenköpfen gegen die steigt bis 1480 m (Pranti), , höchste
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Punkte: Königstalalpe, Schrembach·
alpe, Saugasse, Sagereckerwand, Reit·
alpe (Sendtner).

Corylus Avellana L.
An Gebiischen und Waldränd.ern;

steigt bis 1420 m (Prantl).
Salix triandra L.

An Ufern verbreitet; ste;gt bis 1 j 00
lll, ebenso

Salix purpurea L.
Salix incana L.

An den Ufern des Königsees !!;
steigt bis 1300 m (Prantl).

Salix aurita L.
An moosigen Stellen, bis 1550 111

steigend (Prant!), z. B. Kessel bis
Gotzenalpe, Branntweinbrennerhütte
bis Sillenköpfe gegen die Gotzental·
alpe (M).

Salix Caprea L.
In Wälderp bis zur Krummholz­

region (1730 m nach Prantl).
Salix grandifolia Sero

Steigt in den Alpen bis 1910 m
(Pranti), z. B. von St. Ba.rtholom::l~

zum Funtensee !! (M).
Salix glabra Scop.

An steinigen Abhängen und im.
Krummholz verbreitet von 1400 bis
1980 m (Prantl), meist

var. latifolia Anders.
z. B. um den Grünsee !!, Funten­

see !!, Grünseealpe (M).
var. angustifolia Anders.

Am Grünsee ! I.
Salix hastata L.

Zerstreut bis 2150 m (Pranti), an
der Eiskapelle, am Funtenseeplateou
zwischen dem Funtensee und der
Oberlahneralpe, an der blauen Lacke
bintel' der Vorderen vVildalm (Senelt­
ner), Fagstein, Torrenerjoch (Prantl),
Funtensee-Steinernes Meer !! .

Salix arbuscula L.
Auf Gei'ölle und Schutthalden Vi/n

1400--2160 m verbreitet (Prantl),
z. B. von St. Bartholomae bis Fun­
tensee (M), Grlinsee !! (M), Hundq­
tod !!, am südlichen FllSS des Schnei­
ber !!, 1'OlTenerjoch (Hepp !, Gug­
ler !), Kahlersberg, Schneibstein
(Ferchi), oberes Wimba~htal. ! i,
Branntweinbrennerhütte bIS SIllen­
köpfe (M), Funtensee-Steinernes
Meer! !.

Salix reticulata L.
An feuchten, schattigen Felsen, von

1700-2270 111 (Prantl): Schneibstein
! !, Funtenseetauern bei den Nieder­
brunnsulzen !!, HUlldstod !!, um den:
Funtensee !!, Stuhlwand !!, Fag.
ste-ill (Sendtner), RenngrabeIl, Got­
zenalpe, TOrr€llerjoclt (M).

Salix retusa L.
1\ uf l<'dsen und stci \ligen ·Wiesen

von 1650 111 an aufwärt~' verbreitet,
z. B. Schneibsteill ! I (111), Funtensee·
tauern !!, Ka.hlersberg (Ferchi),
Funtensceplateau !! (M), Gotzen·
alpe, Torrenel'joch CM), Griinsee (M),
FC'ldalpe (M).

var. serpyllifolia Willd.
Am Schneibsteingipfel, 1'orrener­

joch, in den Grll.skopfgrllbcn neben
den Quellen, am kleinen Teufelshorn·
gipfel, am Funtenseetauern - Ciipfel
(Sendtner), in elen Niederbl'unnsul­
zen !!.

Salix herbacea L.
Toniger Boden, Moosdecken, 1720

bis 2340 m (Prant]). Am Funtensee­
tauern (Sendtnei'), bei der Hintern
IVildalm ! !, Hundstod, Steinernes.
Meer (Prallt!).

Populus hemula L.
In Wäldern bi s 1360 l1l steigend

(Pranti) .
Betula ver:rucosa Ehrh.

Steigt in Wäldern bis 1410 m
(Pranti) durch das Gebiet bis in die
Alpen (Ferchi).

Betula pubescens Ehrh.
. An Abhängen lUld nassen Stellen

bis 1580 111 steigend (Prantl).
Ainus incana DC.

An Ufern und Gräben yerbreitet;.
steigt bis 1400 111 (Pranti) .

AInus viridis DC.
Gemein an Abhängen bis 2000 m!!,

z. B. E'i kapelle 11, Trisehübel! !,
lfuntensee !!, Obei'lalllleralpe !!, Röt.
alpe- !!, Schneibstein usw.

Taxus baccata L.
In Staatswa.ldullgell im Forstamt

Berchtesg-aden bis 1300 m überall
vorkommend (Kollmalln), meistens
aber vereinzelt (Fm·chl).

Juniperus nana Willd.
In de~' Krummhol7.region zwischen

1400 mund 2300 111 (Pranti) ;verbrei.
tet !!, z. B. Funtensee !! (Ferchi).
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Einzeln im Alluvium des Eisbaches
bei St. Bartholomae !! (605 m),
Königstal (Schrank) über der Brannt­
,\'einbrenncrhütte--Sillenköpfe gegen
die Gotzenta.lalpe (M), Grünseealpe,
Funtensee - Stelnernes Meer ! !,
Schneibstein !!.

]uniperus communis L,
Allenthalben auf Viehweiden und

Triften (FerchI), steigt bis 1400 m
(l'rantl) .

]uniperus Sabina L.
Am NordabhMg des Fagstein

(Sendtner) ,
Pinus silvestris L,

In ,Wäldem zerstreut; ,steigt bis
über 1600 m, z. B. am Funtensee­
tauern oberhalb l'untensee (Sendt.
ner) .

Pinus montana MU,
In der Alpenregion gemein und von

1400--2200 m die Krummholzwälder
bildend !, z. B. Eiskapelle !! (bei r.•.
780 DJ), nötalpe, Funtenseeplateau :!,
Tris,chübel !! (M), Grünseealpe (M),
meist in cler var, uncinata Willk, !!.

Die ssp. mughus Willkomm var.
centripedunculata Woerlein.

In waldartigem Bestand. im Wim­
bachtal !! (Vollmann).

Pinus Cembra L,
Von 1340-1960 m (Prantl); um

elen Funtel1see bis zum Steinernen
Meer, dem Bayerischen Baumgärtl
und zum Feldkogel ,verbreitet !!, auf
der Röth (Sendtner), Hochscheibe,
Schönbiche,lalpe, Hund1jtodgruben,
Wildalm, Schneibstein, Hanauerlauh,
(Sendtner), am Grül1:siC'e(Schrank), von

der Röthütte zur Halsalpe einzeln;
am Schwarzensee in Menge (M).

Larix europaea DC,
Steigt bis 1950 m und ist verbrei­

tet !! in Gruppen, z. B. am Hochlaf­
feid, l'uutenseetauern, Steinernen
Meer und auf dem Viehko~l noch
bei 2100 m (Sendtner), Gotzenalpe
(Sendtner), Trischübel, Hirschwlc­
sen, Graskopfgraben, Hocheck, Gam,·
scheibe, blaue Lacken, Laubschreck,
Rötalpe usw. (Sendtner), G'rünsee­
alpe (M).

Abies pectin.ata DC.
Waldbaull1; zerstreut unte,r den

Fichtenbeständen ; steigt bis 1560 m
(Prantl).

Abies excelsa DC,
Bildet den Hauptbestandteil der

vValdungen !! (Ferchi); steigt bis
1820 m (Prantl); hohe Punkte: Tor·
renerjoch, Gotzenalpe, Laubschreck,
.Fulltenseeplateau, Rötalpe, Gams­
scheibe (Sendtner).

Alisma Plantago L.
Am KönigBICeufel' bei der Salett·

alm' (M).
Potamogeton densus L,

In einem Graben am Königsee (Bae·
nitz, Hb. europ. N. 5560).

Potamogeton lucens L.
Im Königssee (Sendtner).

Potamogeton natans L,
Im Obersee (FerchI).

Potamogeton pectinatus L,
Im Funtensee (Vollmann), im Ober·

see (FerchI).
Potamogeton filiformis Pers.

Im Königsee bei st. Bartholomae
!!, im Funtensee (Vollmann).

Potamogeton perfoliatus L,
Im Königsee (FerchI).

Potamogeton alpinus Balb,
Im Königsee (Sendtner), im Fun­

tensee (Sendtner, Vollm,ann).
Potamogeton pusillus L,

Abfluss des Obersees !! (Fischer),
Lemna minor L,

In s.tehenden Gewässern bis 800 m
steigend (Pranti) .

Sparganium simplex Huds,
Königseeufel' bei der Salletalm (M).

Triglochin palustris L.
Auf der Landta.lalpe (M).

Orchis ustulatus L,
Steigt in Alpenwiesen bis 1460 m

(Prantl), an der Eiskapelle und al­
lenthalben auf Alpentriften (Ferchi),
Griesalpe (M), Gotzentalalpe (M).

(Orchis globoSIJ'3 L.
Auf Alpenwiesen bis 2110 111 stei.

gend (PrantI) , GöU, Watzmann (nach
Hinterhubel'). )

Orchis sambucinus L,
Auf der st. Rarlholomae-Au

(Sehrank).
Orc.his maculatus L.

Auf Wald- und Alpenwiesen bis ge_
gen 2000 m stcigend (Prantl), ziem.
lieh verbreitet, z. B. St. Bartholo­
mae-Au (M), Kessel gegen die Got-
zentalalpe (M). .
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Reh. X Gymna'denia
R. Br. var. alpina
Nigritella suaveolens

var. ovalifolius Beek. f. fol. im­
maeulatis

Bei der Königsbergalpe !!.
var. longibraeteatus Schur.

An der Königsbergalpe !! .

Orchis latifolius L.
Auf fe Lichten Wiesen; bis 1660 m

,steigend (Prantl), lj. ,B. Salettalm
(M).

var. ambiguus Beek. f. trilobus
Harz.

An der Königsbergalpe ! 1.

(7ymnadenia eonopea R. Brown.
Auf Wiesen und Triften bis über

2000 m steigend und verbreitet !!,
namentlich um den Königsee ! 1, Got­
zentalalpe (M), Eiskapelle (FerchI),
St. Bartholomae-Au (Schrank, M);
(var. alpina Rehb., Siidabhänge deI:!
Hochbrett I!); ferner im Kessel ge­
gen die Gotzentalalpe (M).

Gymnadenia odoratissima Rieh.
Auf Triften und trockenen Wiesen,

steilrt bis 2100 m (PrantI ) ; See­
wände am Königsee (Sendtner), Eis·
kapelle (Sendtller), St. Bartholomae­
Au 11 (Schrank, M), im Kessel gegen
die Gotzentalalpe (M).

Gyn;nadenia albida Rieh.
Auf Alpenwiesen von 1120-1800 m

verbreitet 11, auch gerne in Krumm­
holz; auf der St. Bartholomae-Au
(Schrank), Griesalpe (M), in Menge
um die GotzenR lpe (M).

Coeloglo~sum viride Hartm.
Verbreitet auf Bergwiesen !! von

1300 m an bis fast 2300 m; nament­
lich auch an moosigen Stellen unter
Knieholz, z. B. Schneibstein !!, Fag­
stein (Ferchl), um den Funtensee !!,
an der Eiskapelle (Ferchl), Landtal­
alpe (M), Branntweinbrennerhütte
gegen die Sillenköpfe (M).

Platanthera bifolia Rieh.
In vVäldern und auf Wiesen bis

liber 1600 m steigend, an der Eis­
kapelle (Ferchl) .

Nigritella angustifolia Reh.
Sonnige Bergabhänge zwischen 1700

m bis fast 2300 m, Gotzenalpe
(Ferchl), Eiskapelle (Ferchl), Feld.
alpe !! und Abhänge am Funten­
see !!, Renngraben (M), Torrener.
joch (M), Grünseealpe (M), Hirsch­
wiese (M).

(Nigritella nigra
eonopea
Rehb. =
Koch.

Wächst am südlichen Abhang des
Hochhrett bei <la. 2000 m !!. Ebenda

Nigritella angustifolia Reh. var. rosea
Wettst. I!).

Chamaeorehis alpina Rieh.
Alpenwiesen von 1890-2270 m

(Prantl), Schneibsteingipfel ! !
(Sendtner), Scheibe, sehr zahlreich
auf dem Schönfeld am Hanauerlaub,
Rirschwiesen oberhalb Trischiibel,
kleines Teufelshorn, Kahlersberg
(Sendtner) .

Herminium Monarchis R. Br.
Auf Haidewiesen: an der Salett­

alpe !! (M).
Epipogium GmeJini Rieh.

In Buchellwäldern bei ler SCllrain
hndl<J!pe nahe der Wegkreuzung zur
Salettalpe ! 1, am Sagereckersteig I!.

Cephalanthera eusifolia Rieh.
Auf der Bartholomae-Au hi:iuf1..~

(Schrank).
Cephalanthera pallens Rieh.

In Buchenwäldern: auf der St. Rar·
tholomae-Au (Ferchl, M).

Ep~paetis latifolia All.
In Wäldern bis fast 1300 m "er­

breitet ! 1.

Epipaetis rubiginosa Gaud.
.-\n Felsen und sonnigen Abhängen

um den Königsee verbreitet !!, Rteigt
bis 1460 m (PrantI), von St. Bartho­
lomae "bis Funtensee (M), an der
Königseewand sehr häufig (Ml.

Listera~ eordata R. Brown.
Moosige Wälder; steigt bis 1720 m

(Prantl), auf der St. Bartholomae-Au
(Schrank), Biichsenkopf (Ferchl).

Listera ovata R. Br.
Verbreitet in Wäldern !! bis 111..,0

m (Prantl), z. B. St. Bartholom'1e­
Au (Schrank, M).

Neottia nidus avis Rieh.
In humosen Wäldern; steigt bis

1330 111 (Prantl), z. B. im Kessel
gegen die Gotzentalal pe (M).

Corallorhiza innata R. Br.
In sclw,ttigen Wäldern bis 156.) m

(Pranti) , Gotzentalalpe (EinseIe)
Sagereckalpe !!, Branntweinbrennl'l"o
hütte zu den Sillenköpfen (M), im
Kessel gegen die Gotzentalalpe (M).
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Achroanthus monophyllus Greene.
Auf Triften um den Königsee am

Damm zwischen Königsee und
Ober!*'e (Sendtner), St. Bartholomae­
Au !!, in der Röt oberhalb der Neu­
lliittalpc bei ca. 1500 m!!, Wimbach·
tal (M).

Cypripedium Calceolus L.
Im Wildpark auf der st. Bartho­

lomae-Au ! I.
(Croeus vemus All.

Auf Aipenwiesen bis 1560 m, }Iit­
tel'kaseralpe, Jenner (FerchI).

(Streptopus amplexifolius DC.
In Wäldern bis 1690 m (Pnmtl),

am Jenncr oberhalb der Kniutkaser.
alpe (Rottenbach) ).

Paris quadrifolia L.
In Wiildern bis 1560 111 stcigend

(Prantl) .
(Convallaria majalis L.

In Wäldern bis 1460 m steigend
(Prantl), Voralpen am Kl'autkaser
(Schrank)).

Convallaria Polygonatum L.
An felsigen Abhängcn bis übel' 1500

m steigend, z. B. an del' Teufels­
mühle oberhalb dem FUlltensee, ca.
1650 m !!.

Convallaria verticillata L.
In ",Väldern bis 1720 m steigend

und verbreitet !! an der Eiskapelle
(Fel'chl).

Majanthemum bifolium DC.
In Wäldern von der Eiskapelle

(Ferchl) bis zu 1500 m (PrantI) stei­
gend; allenthalben verbreitet !!.

Lilium Martagon L.
In 'Wäldern lmd auf Alpenwiesen

bis 19iJO In (PrantI), im Kessel gegen
die Gotzentalalpe (M).

Anthericum ramosum L.
Auf trockenen Wiesen und an Ab­

hängen bis 1460 m (PrantI) um den
Königsee verbreitet an den 'Wänden
!!, Kaunetwand (Schrank), St. Bar­
tholomae-Au (M), im Kessel gegen
die Gotzentalalpe (M).

(Anthericum Liliago L.
An der roten Wand unter den Teu·

felshörnern (FerchI), ist höchst zwei­
felhaft. )

Allium Victorialis L.
Auf Alpenwiesen von 1400-2080 m,

Laubschreck (Sendtner), in der Sau­
gasse !!, zwischen Oberlahneralpe

und Trischübel (Biihllllanll), am Tri­
schübelpass gegen die Obcrlahneralpe
(M.)

Allium fallax Don. var. petraeum A.
et Gr.

Felsige Abhänge: Laubschreck (Ein­
sele), Felswände oberhalb der Teu­
felslnühle am Funtensee !!, mn Ubu­
see (Prantl).

(Lloydia serotina Salisb.
Auf kleinen RasentelTassen an den

Nordwänden des Göll, vom E'cker­
first hinauf (EinseIe )).

Colchicum autumnale L.
Auf Wiesen bis 1400 111 steigend

(PrantI) , allenthalben verbreitet
(Ferchl) .

Veratrum album L.
Allenthalben um die Sennhütten !!,

(S,chrank), steigt bis 1970 m (PrantI),
z. B. Gotzenalpe (Ferch]), Königs­
bergalpe über der Branntweinbrenner·
hutte zu den Sillcnköpfen gegen die
Gotzentalalpe (M), Grünseealpe. (M).
Funtenseealpe !!, bis zum Steiner·
nen Meet !!, Feldalpe !!, SagerecK­
alpe (M) usw.

Tofieldia calyculata Wahlbg,
Auf ",Viesen bis 2060 m steigend;

überall verbreitet !!, 7.. B. Landtal­
alpe (M), St. BaJ·tholomae-Au (l\f),
Sagereckalpe, im Kessel gegen die
Gotzentalalpe (M), Torrenel'jocll (M),
Griinseealpe (M), Flmtensee !!.

var, capitata Koch,
l'untensee auf Haideland, am Gams­

anger (Sendtner).
var, ramosa Hoppe.

Sagereckerwand !!, Funtenseenlpe
!! (Ferchl), Eiskapelle (Sendtner.)

Tofieldia borealis Wahlbg.
Steinige Wiesen von 1820 1U m1f·

wärts: Schneibstein !! (EinseIe, Ml,
Funtenseealpe !! (Sendtner), kleines
Teufelshorn (Sendtner), Scheibe
(Sendtner), Hundstod !!, Hintere
Wildalm !!, Torrenerjoch (M).

Juncus Jacquini L.
Auf Alpenwiesen am Schneibstein

(EinseIe), am Kallersberg (Sendtnel'),
zwiscben Funtensee und Oberlahner­
alpe (Hegi).

Juncus effusus L.
An feuchten Orten; steigt bis 880

m (PrantI).
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Juneus glaueus Ehrh.
Gemein an feuchtcn Orten; steigt

bis 810 m (PrantI) .
Juneus filiformis L,

Feuchte Wiesen, Moore; steigt bis
1790 m (PrantI), Gotzenalpe (1'1),
Landtalalpe (M), Funtensee !!,
(Fm'chl), am Königsberg (FerchI),
Torrenerjoch !! \FerchI), Priesberg­
moor (M), Sagereckalpe (M).

Juneus compressus Jaeq,
Gotzentalalpe (M),

Juncus triglumis L.
Feuchte Orte von 1670--2320 m

(PrantI), am Funtel1See !! (Sendt­
ner), Torrenel'joch (Sendtner).

Juneus monanthus Jaeq,
VOll 1700 m ziemlich verbreitet !!,

z B. Felswände am Funtensee !!,
bis zum Steinernen Meer : j,

Schneibstein !!, Trischübelalpe! !
gegen die Hundstodgruben !!, um die
Eiskapelle (Sendtner) , am Aufstieg
von St. Bartholomae zum Funtensee
(M), Schneiber !!, GrÜnseea.lpe (M),
Gotzentauern (NI).

Juncus lamproearpus Ehrh.
In Gräben und Sümpfen gemein;

steigt bis 1680 m (Prantl), z. B.
Königseeufer bei det Sa.lettalm (M).

Juneus alpinus Vill.
Auf Geröll und an feuchten Stel­

len bis 1790 m steig1end (PJ'antl),
verbreitet !!, z, B. auf Königsberg,
Funtensee, Torrenerjoch (FerchI),
Landtalalpe (M), Gotzentala.lpe (M).

Juncus bufonius L.
An Wegen und Ufe)'n; steigt bis

1140 ro (Prantl).
Luzula albida De.

In Wäldern, Gebiischen usw. bis
1270 ID (Hinterhubel').

Luzula eampestris DC.
Gemein in Wiesen und Wäldern;

steigt bis 2100 m (Pnwtl), z. B.
Gotzenalpe (M).

Luzula multiflora Lej,
Verbreitet in Wiesen lild Wäldel'n

bis 2275 m (Prantl); z. B. Schneib­
stein (M), Torrenerjoch (M), Grün­
seealpe (M), Gotzena.lpe (M), Gotzen­
tauern (M), Feldalpe gegen den Feld­
kogel (M), Hirschwiese (1'11).

var, eongesta Koch.
Kreuzeckgipfel (Sendtner).

Luzula pilosa Willd.
In 'Väldel'n und Gebüschen ver­

breitet, steigt bis 1300 m (PrantI) .
Luzula flaveseens Gaud.

Bis 1790 m steigend (Prantl), al­
lenthalben in 'Wäldern (Ferchl, Sendt­
ner) .

Luzula silvatica Gaud.
In Wiildern bis 2100 m (PrantI)

vetbreitet !!, z. B. Sagereckalpe (M),
besonders in den 'ViUdern südlich des
übersees und Königsees !!, Gotzen­
alpe (M), Funtensee - Steinernes
Meer I!.

Luzula glabrata Desv. var. vera Bu­
ehenau.

Auf steinigem Boden in den Berch­
tesgadeller.alpen von 1720-2400 m
schr verbreitet !! (Sendtnet), z. B.
TrischübCllalpe (Fm'chI), Sagerecka.lpe
!!, im Landtal !!, Röt !!, Gotzen­
tauern (M), Grünsee (M), von St.
Ba)·tholomae zum Funtensee !! (M),
Trischübel (:M), HUlldstod gegen Tri·
'SChübel (M), am Gstell !!, Funtensee
Steinernes Meer !!.

Luzula spieata DC.
Steinige Alpenwiesen von 1720 m

an (PrantI ), l'untenseea.lpe !!, Hoch­
geschirr !!, Königsbergalpe, Hanauer­
laubalpe, Gamsscheibe (Sendtner),
Gotzental.alpe 1600 m (Bi.ihlmann),
um Gstell !!.

Heleoeharis palustris R. Br.
An Ufern und Griiben bis 810 m

(Prantl), zwischen Königsee und
übersee (M),

SeiTlius eompressus Pesr.
Feuchte ürte bis 700 m (PrantI),

Gotzenalpe (FerchI), Funtensee !!.
Scirpus paneiflorus Light.

Sumptige PHit",e >Im Funtensee (u.
1605 111 !!.

Scirpus eaespitosus L,
Steigt bis 2000 m (Prautl) , Sümpfe

an der Gotzenalpe (M, Ferchl), Feld­
kogel !!, lcuntenseealpe !! (M)

Eriophorum angustifolium Roth (-= po­
lystaehyum L.),

SlU1lpfige Plätze an der Gotzenalpe
(11), Landta.lalpe (M), Gotzental­
alpe (M), Priesbergmool' (M), steigt
bis 1690 m (PrantI), noc1l am Funten­
see (M).

Eriophorum latit'olium Hoppe,
Steigt bis 1700 (Prantl), sumpfige
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Branntwein­
Sillenköpfen
und Obera~e
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Plätze an der Gotzenalpe (Ferchl),
Gotzentalalpe (M), Sagereckalpe (M).

Eriophorum Scheushzeri Hoppe.
Sümpfe; von 1500-1850 m (PrantI),

auf der Gotzenalpe (Sendtller), am
Funtensee !!, auf der Feldalpe !!,
Schönbichelalpe !!.

Elyna spicata Schrad.
Auf Alpenwiesen von 2050 man:

Schneibstein (Sendtner), Funtensee·
tauern bei der vVildalm '!!, am Süd­
fuss des Hundstod !!.

Kobresia caricina Willd.
", Auf Alpenwiesen von 2000 Jll auf·

wärts, am kleinen Timfelshorn, auf
der Scheibe, an den Hllndstodgrubell,
Schneibstein, Funtenseetauebl, Kah­
lersbel"g (Sendtner), Lange Gasse bei
der Wildalm !!.

'Carex Davalliana Sm.
Auf sumpfigen vViesen bis 1700 m,

an der Landta1alpe (M), Priesberg­
moor (M).

Carex curvula All.
Am Südfuss des Hundstocl oberhalb

- der Dicsbachs.rharte, ca. 2200 111 !!
Carex paniculata L.

Auf sumpfigen Wiesen
(Prantl), zwischen der
brennerhiiite und den
(M), zwisc11en KÖlligsee
(M).

Carex leporina L.
An Wegen und unI die Sennhütten

bis 1790 m (Pralltl) .
Carex stellulata Gord.

Sumpfige Wiesen, steigt bis 1750 m
(rrantl), an der Gotzenalpe (Fercbl).

Carex canescens L.
Sumpfige Plätze, steigt bis 1790 lT'

(PrantI ), z. B. Gotzentalalpe (Ferr:hl,
M), J.Jl1ndtalalpe (M).

ssp. brunneseens Poil'.
Torrenerjoch (Prantl), am Funten­

see !!
Carex alba Scop.

Wälder, Gebüsch, bis 1300 m; St.
Bartholomae-Au, Eiskapelle (Fel'chl).

Carex digitata L.
Wälder und Abhänge bis 1790 m

(Prantl), Landtalalpe (M),
Carex ornithopus Willd.

An Abhängen bia 2050 III (PrantI) .
val'. elongata Asch. u. Gräbn.

Zwischen Sagereckalpe und Fun·
tensee (Vollmann), zwischen Fun~n-

see und Oberlahneralpe !! (Vol1­
mann).

Carex ornithopodioides Hausm.
Alpenwiesen, 1750-2050 m (PrantI).

Im Eial:,''l"iaben am grossen 'l'euflels­
horn !!, in den Funtenseetauern bei
der Wildalm !!, am Hundstod !!,
zwischen Fnntensee und Oberlahner­
alpe (Vollmann) .

Carex montana L.
Verbreitet auf trockenen Triften

und Abhängen !!, steigt bis lü70 m
(Prantl). .

Carex verna Vill.
Trockene Wiesen, bis 1690 m

(PrantI) .
Carex panicea L.

Auf Wiesen und moorigen Plätzen'
steigt bi.s 1620 m (Prantl), ver~
breitet !!.

Carex glauca Murr.
Auf Abhängen, Wiesen bis 1950 m

(Prantl) verbreitet I!, z. B. Feld·
alpe, Landtalalpe, Gotzenalpe, Brannt­
weinbrennerhütte-Sillenköpfe (M),
Gotzentalalpe (111).

Carex atrata L.
Auf Alpenwiesen von 1720-2360 m

(PI'antl), Sclweibstein (Ferch], 1\1),
am Südfuss des Hundstod bei ca.
2200 m mit Elyna spicata Schrad.,
Carex curvula All. und Avena versi­
color Vill. !!, Torrenerjoeh (M), Ab­
hänge am Funtensee !!, Grünseealpe
(M), Gotzenalpe (M).

ssp. nigra Bell.
Abhänge am Funtensee !!, Schneib-

stein ! ! (FerchI), Hochlaffeid
(FerchI).

Carex irrigua Sm.
Im Hochmoor beim Kl'euzeck auf

der Gotwn 1690 m (Sendtner).
Carex Goodenoughii Gay.

Verbreitet auf feuchten Wiesen !!,
steigt bis 1890 m (PrantI) am Fun­
tensee, in Sümpfen an der' Gotoonalpe
(FerchI), Landtalalpe (M).

Carex rostrata With.
An Gräben und in Sümpfen; steigt

bis 1690 m (Prant!), auf der Gotzen­
alpe (FerchI), Landtalalpe (M), Sn.­
gereckalpe (M), Funtensee !!.

Carex vesicaria L.
In Gräben und Sümpfen; im Fun­

tensee' bei 1600 m (Vollmann), am
Königseeufer bei der Salettalm C~l).
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Carex pallescens L•.
Wiesen, feuchte Plätze bis 1980 m

(PrantI) , z, B, auf der Sagerecker­
alpe (M), Gotzentalalpe (M),

Carex flava L.
Auf Waldwiesen, an moosigen Plät­

zen; steigt bis 1790 ~n (Prantl), z. B.
Gotzentalalpe (M). .

var. lepidocarpa Tausch.
Zwischen der Branntweinbrenner­

hütte und den Sillenköpfen, zwischen
Königsee und übersee, LandtalaIpe
(M).

Carex mucronata Gaud.
An Felsen bis 2200 m: Eiskapelle,

Halsgrube (Sendtnel'), Sagerecksteig
!!, Rötwand !!, Südfuss des .Hunds­
tod!!, Schneibstein (FerchI),

Cilrex fuliginosa Schkuhr.
Steinige Alpenwiesen v.on 1970 ll'i

aufwärts verbreitet !!, z. B. Schneib­
'stein !! (EinseIe, M), am Kahlersberg
ober dem Mausloch am Tiereckersteig,
am kleinen Teufelshorn, F:untensee­

tauern (Sendtner), bei der Hintern
Wildalm !! , in den Hundstodgruben
gegen die Trischübelalpe !!, auf dem
Königsberg (Ferchl).

Carex capillaris L.
Steinige Alpenwiesen von 1360 m

aufwärts (Prantl), Schneibstein! !
Schneiber !!, TrischübeI !!, Hundd­
tod I!, um den Funtensee !! .

Carex firma Host.
Von 1720 m aufwärts (Prantl) an

sonnigen Felswänden verbreitet !!,
Hirschwiese (M), Funtensee !!, über­
all im Steinernen Meer !!, Schneib­
stcin !! (M), an der Eiskapelle !!
(FerchJ), Bartholomae-Au!!, Gries­
alpe !! (M), Schneiberabhänge !!.

Carex sempervirens Vill.
Auf Alpenwiesen bis 2370 m ver­

breitet !! (Prantl), z. n. am Eis­
i-ach bei St. BartholomlU!, Eiskapelle,
Schneibstein (FerchI), Saugasse !!,
Königseewand !! (M) .

f. pumila E. Steiger.
In hohen Lagen, z. B. an den 'Süd­

liche.n Abhängen des Schneiber !!.
Carex ferruginea L.

Verbreitet bis 2200 m auf steinigen
Alpenwiesen, z. B. Eiskapelle (Ferchi),
Saugasse !!, Funte.nsee !!, Grünsee­
alpe (M), Gotzenalpe. (M), Landtal­
alpe (M), Sagereckalpe (M), Gotzen-

talalpe (M), Griesalpe (M), Grün­
see (M), Funtensee - Steinernes
Meer I!.

tarex brachystachys Schrank.
Von 1400---2050 m auf steillig~m

Alpenwiesen und an Felswänden
. (Prantl), z. B. am Vfer des König­

:. öees in der Bartholomae-Au !!, Sau­
: gasse !!, Funtensee !!. Sa~ereck-

steig !!, an der E'iskapdle (Ferch!).
Carex silvatica Huds.

Steigt in Wiildern bis 1530 m
(PrantI), yerbrei tet !!.

Anthoxanthum odoratum L.
GelllCin auf 'Wiesen !! bis 2300 m

(Prantl), z. B, noch 11111 die Grün·
seealpe (M), Gotzenalpe (M), Lall<!"
talalpe (M), StllhljoclJ (:\r),

Milium effusum L.
Verbreitet in den Wäldern, bis 1800

steigend (Prallt!). 7., B. ::Im Grün­
~ec ("M), in der Hüt !!.

Lasiagrostis Calamagrostis Lk.
An einer Felswand an der Mün­

öung des Eisbaches bei St. Bartho­
)ol11,;e !!.

Nardus stricta L.
Gemein auf Wiesen !! noch [l,uf

dem Gipfel des Hundstod (2593 m)
beobachtet !!, besonders zahlreich am
Schneibstein (Schrank).

Phleum pratense L.
Gemein auf Wiesen, bis 1650 m

(Pra.ntl), noch an der Grünseealpe
(1598 m (M), Gotzenalpe (M).

Phleum alpinum L.
Anf Alpenwiesen von 1750 111 an

verbreitet !!, z. B. za,hlreich um den
Funtensee !!, gemein um die Senn·
hütten (FerchI), Landtalalpe (:.'Ir).

Phleum Michelii All.
Auf Alpenwiesen von 1400 bi3

2270 m (Prantl), Trischühelalpe
(FerchI), Laffeldwlinde oberhalh der
Landtalalpe !!, um (len Fiuntensee,
namentlich gegen die :Feldalpe !!.

Agrostis vulgaris L.
Auf Wiesen und in Wäldern bis

1720 m (Prantl), al1enth.t~btln gP­
mein (Ferchl) .

Agrostis alba L.
Verbreitet im' Gebiet, auf Alpen­

wiesen und um die Sennhütten !!­
bis 1790 m (Prantl), z. B. noch am
Funtensee !!, in der yar. gemtina..
Schul'. f. flavida Schur.
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Agrostis alpina Scop.
. Auf steinigen Alpem~iesen yon
1560-2110 lU (Pranti) ziemlich v'er­
breitet, z. B. Abhänge 'am Funtellilee
bis zum Hllndstod !!, Sagereckalpe
(M), am JJuchspfad !!, Hirschwiese
(M), Landtalalpe (M), Grünseealpe
(M), am Grünsee (M), Funtensee
(M), Gotzentalalpe (M), SteinerI'e-.~

Meer I!.
Agrostis rupestris All,

An Felsen und auf steinigen \Vie·
sen, 1690-2240 111 (Pralltl) , im Stei.
nernen Meer südöstlich des Funtell­
sees !!, auf den Teufel shörnern und
der Gotzenalpe (Fm'chl).

Calamagrostis tenella Host.
Steinige Abhäng!e 1460·-1980 m

(Pranti), nur die val'. mutic<'t Koch.
vom Sagerecksteig ZlU' Halsalpe, "a.
1400 m (Sendtner).

Calamagrostis varia Host.
An den Wänden um den Königsee

verbreitet !!, z, B. Sagereckersteig !!,
Rötsteig ! !, .Fllntc'nsee-Steinernes
Meer UiW.

Die var. inclusa Torges noch
im oberen Weidbachgraben am T~r­

rene:rjoch bei ca, 1800 m !!.

Holcus lanatus L. und Arrhenatherum
elatius M, et K.

Sind gemeine '\Vicsengriiser, stei­
gen bis 810 m (Pranti) .

Avena pubescens L.
Gemein auf Wiesen; steigt bis

2200 m (Pranti) .
Avena versicolor Vill.

Am Südfuss des Hundstod an der
Dlesbachscharte, c:t. 2200 III !!.

Trisetum flavescens P. B,
Auf Wiesen verbl'eitet !!, steigt bi3

1920 m (Pranti) .
Trisetum distichophyllum P, Beauv,

Auf Geröll im oberen Wimbachtal
bis fast zum Tl'ischiibelpuss !! (Sendt.
ner) .

Aira caespitosa L,
Gemein auf 'Wiesen !!, bis 2110 J1l

tPrantl), namentlich um die Genn­
"hütten !!, z. B. Gotzentalalpe (1\1),
]untensee !!

A.ira flexuosa Wigg.
Verbreitet auf AlpenwieselL bis

2270 m (Pralltl) , z. B. SehI)-eibstein
!!, Gotzenalpe (Ferchi), um den Fun-

•.'~.!ol-. ,."'"

tensee !! (Sendtner), Königseeufer
an der Salettalm (1\'1),

Sesleria caerulea Ard, var, calcarea
eelak.

Steinige Abhänge bis 2480 m
(Prantl); im Gilbiet verbreitet !! von
St. Ba,rtho1omae !! bis zum Hund~·

tod !!, Schneibstein !', Steinernea
Meer-Funtensee !! usw.

Sesleria micrecephala De. (= ovata
Kerner),

Von 2200 m an auf Felsen, Hoch­
gamsscheibe (Sendtner), Hundstod­
gipfel (Joh, Roth) , Archenkopf !!,
Kamm des Schneibstein !! (Einseie.),
Funtenseetauern (Sendtner), Teufels­
horn (Sendtner), im Eisgraben unter
dem Teufelshorn !!, an der Eiska­
pelle (Ferchi).

(Koehleria pyramidata Domin.
Auf 'Wiesen; steigt bis 1690 111

(Pranti), doch selten, z. B, ~m Jen­
ner (Ferch1).

Briza media L.
Gemein auf trockenen Wiesen !!,

steigt. bis 1790 m (Pranti).
Dactylis glomerata L.

Verbreitet in Wäldern und auf Im­
musrl8ichcn '\Viesen ! !, steigt bis

1790 m (Prant1).
Melica nutans L,

In Wäldern verbrcitet; steigt bis
1250 m (Prantl).

Poa alpina L.
Auf Alpenwiesen vel'brcitet. vun

1330 m an !! (Prantl).
, var, fructifera typica Beck.
z. B. am Funtensee !!, Sagereck.
alpe (M), 'Lanitalalpe (M), Gotzer.­
alpe (Ml.

Die f. vivipara ist allenthalben.
verbreitet auf Alpen ! ! (l~erchl).

z. B. Got~'.~nta1alpe (M).
var, filiformis Aschers, et
Gräbn.

Auf Felsen an der Teufelsmühle um
Funtensee .!.

Poa minor Gaud.
Auf steinigen Alpenwie~en vom

1690 bis 2470 m verbreitet (Pi'antl),
z, B. im Steinernen :Meer im Funten­
seegebiet !!,

(P!la cenisia All,
Im oberen Sailergraben bei der

Griesalpe auf Mergel bei ca. 1500
111 !!.)
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Poa annua L.
Gemein auf Wiesen; steigt bis l!1;,;O

m (Pranti ), Um die 8ennhütten ver­
bn)itet in

subsp. supina Rchb.
Gotzentalalpe (M), Funtcnscealpe !!,
Oberlahnera1pe !!' usw.

Poa compressa L.
Auf Geröll, an ,Vegen und Mauern

bis 940 In (Prantl).
Poa nemoralis L.

'Verbreitet an schattigen Felsen, i:l
Wlildern !! bis 1950 m (Pranti) , al­
lenthalben im Gebiet (FerJ1ll ) .

(var. coarctata Gaud.
bei der Griesalpe !!.)

Poa trivialis L.
Gemein auf 'Wiesen, steigt bis

1530 m (Pranti).
Poa pratensis L.

Gemein auf ,Viesen, steigt bis
1800 m (Pranti) .

var. angustifolia Koch.
Am Funtensee (v. Spitzi).

Poa hybrida Gaud.
In' Bergwäldern von 1460-1950 Ul

(PrantI), am Grünsee !! an der Was,·
seNllpe !!, in der Saugasse !! un,l
oberhalb derselben gegen den Fuuten·
see (FerchI), Sagereckel'wand gegen
den Funtensec (Voll~llann).

Molinia caerulea L.
Auf feuchten V\Tiesen und in ,Vald­

schlägen, steigt bis 1560 111 (Prantl),
z. B. GotzentaJalpe (1\1), Gotzenalpc
(M).

Festuca ovina L.
Gemein auf ,\liesen und Abhängen

im ganzen Gebiet !!.
var. vulgaris Koch.

Die häufigste Form, steigt bis
2300 111.

f. sciaphila Schur.
In der St. Bartholomae-Au !!.

Festuca rupicaprina (Nyman) Hackel.
An Felsen und auf mageren Alpen­

triften von ca. 1800 111 an verbrei­
tet !!.

Hieher auch Festuca Halleri Sendt­
ner nec. All., sowie Festuca ovina L
var. alpina Koch. bei Sendtner. .

Sehneibstein !!, am oberen Ende
der Saugasse, auf den Teufelshörnern
(Fe'rehl), Kallersberggipfel, Funten-

seetauerngipfel, Teufelshol'ngipfel
(Sendtnerl, Grünseealpe (M).

Festuca violacea Gaud. var. Norica
Hac~eI.

Auf Alpenwiesen von 1750 m an
(Prant]), Abhlinge des Laffeld~cgell

d,ie Landtalalpe !!, Trischiibel, Laub­
sehreck (Vollmann).

Festuca rubra L.
Verbreitet auf, Wiesen, steigt bis

1950 m (Prantl).
Festuca pumila m.

Von 1730 111 an bis zu den höchsten
Gipfeln ,verbreitet !!, z. B. Schneib­
stein !!, Kahlersberg (Ferchi), Teu­
felshörner (Ferch]), Funtenseetauern
! !, auf fast allen Gebirgen durch das
Gebiet (Ferchi), Sonntagsalpe (M).

Festuca pulchella Schrader.
Auf Alpenwiesen von 1620-2110 m

(Prantl), Abhänge der Laffeleiwand
gegen die Landtalalpe !!, am Sehneib­
stein (Sendtner)"

Festuca elatior L.
Gemein auf Wiesen, steigt bis

1560 m (PrantI).
Festuca gigantea Vill.

Gemein in Wäldern, steigt bis
900 m (Prantl).

Cynosurus cristatus L.
Gemein auf Wiesen, steigt bi,1

1460 m (Pr,antl), z. B. Gotzentalalp~

1115 m (M).
Bromus mollis L.

Gemein auf Wiesen, steigt bis
840 111 (Prantl).

Bromus asper Murr.
Verbreitet in Wälde'rn his n7J 111

(Prantl) .
Brachypodium pinnatum p. B. und

Brachypodium silvaticum R. et
Schult.

Sind beiae auf Auen und in Ce­
büschen gemein; steigen bis 1070 111

(Prantl) .
Triticum repens L,

. Allent,llalben auf unlndivicrte,ll Ho
den (Ferc~ll), steigt "bis 810 1.11

(Pranti) .

Triticum caninum Schreb.
Verbl'eitet in' Wäidern bis 1140 m

(Prantl). t

Equisetum arvense L.
(',.emeiJ'l 'a'uf (Wiesen und Gel"Qll'

\ ,I ~ 't lJ

steigt bis 1360 m' (Pranti ) .



Equisetum palustre L.
Auf sumpfigen Wiesen, bis 1800 m

(Pranti), z. B. Sage!'eckalpe (~),

zwischen Königsee und übersee (M),
Landtalalpe (M).

Equisetum Iimosum L,
Am Königseeufer bei der Salettalm

(M).
Lycopodium annotinum L,

Verbreitet in moosigen Wälrlern,
bis 1790 m (Prantl), z. B. Hirsch­
wiese (M).

(Lycopodium clavatum L.
Auf lehmigem Boden. In Wäldern

bis 1620 m (PrantI), in den Berch­
tesgadener Alpen (Hinterhuber).)

Lycopodium Selago L,
Feuchte, moosige Wälder, bis 2080

m (Prantl), in den Knieholzwiildern
verbreitet !!, z. B. Funtcnsootauern
(M), Funtenseeplaieau (:~1), Renn­
graben (M), Schneibstein!! (M),
St. Bartholomae-Funtensee (NI).

Lycopodium alpinum L.
Alpenwiesen bis 1800 111 (Prantl),

am Funtensee, Gotzenalpe (Ein!'Cle).
Selaginella spinulosa A. Br.

Verbreitet auf Bergwiesen bis 2340
m !! (PrantI), z. B. noch am Sclmeib­
stein !!.

Selaginella Helvetica Link,
Steinige Wiesen, Felsen bis 950 m

(Prantl), in der Umgebung des Kii­
nigsees häufig I!.

Botrychium Lunaria Sw,
Verbreitet auf Alpenwiesen bis

2120 m I! (Prantl), z. B. noch am
Funtensee ! I, Griesalpe !! usw.

Blechnum Spicant Roth,
In Wäldern verbreitet, steigt bit!

1900 m (Prantl), z. B. Grünseealpe
(M), Branntweinbrennerbü.tte gegi!J1
die Sillenköpfe (M). _

Scolopendrium vuIgare Sm.
In Wäldern: oberhalb des Oben~cg

am Rötsteig zahlreich !!, am König·
see, beim roten Kastel und alll
Schrainbachbrunnen, bei der Schrain
bachalpe, am übersee (Sencltner),
Kaunerwand (Schrank).

As'plenium viride Huds,
An Felsen, bis 2270 m (Prantl),

z. B. Grünseealpe, Kessclbach-Got·
zentalalpe, Landtalalpe (M), Hirsch­
wiese (M).

81) -

Asplenium Ruta muraria L.
Gemein an Felsen, bis 1800 m

(Prantl), z. B. Saugasse !!, Gotzen­
t;L1alpc (:\1), z\\'ischrn Königsee und
übersee (NI).

Asplenium Trichomanes Huds.
An Felsen, steigt bis 1400 m

(PrantI) , z. B. an der Gotzentalalpl'
(M).

Athyrium filix Femina Roth.
Gemein in Wii1dern !! bis 1460 m

(PrantI), z. B. um die Gotzentalalpe
(M), Grünseealpe (M), Rötalpe !!,
\Valchalpe !! usw.

Athyrium alpestre Ny!.
In Wäldern von 1460 bis 1750 In

verbreitet (l--rantl), z.•3. Sonntags­
alpe (M), zahlreich Funtensee-Ste;·
nernes Meer !!.

Cystopteris ftagilis Bernh.
Verbreitet an Felsen !!, steigt bis

1620 m (PrantI) , z. B. Bartholomae
gegen Funtensee !! (NI), Landtalalpe
(M), Gotzentauern (NI), Grünseealpe
lM), Sonlltagsalpe (M).

var. woodsioides Christ.
An sonnigen Kalkfelsen oberhalb

der TeufelsmUhle am Funtensee !!.
Cystopteris regia Presl,

var, fumariiformis Koch.
An Felsen und zwischen Geröll von

1620-2360 m, z. B. im Weidgraben
am Torrenel'joch I!, in der Röt I!,
I,aubseeleingasse !!.

(Cystopteris Sudetica R. Br.
Einzeln im Alpeltal am Güll
(Hegi»

Cystopteris montana Link,
Feuchtes Gerölle bis 2240 m, z. B.

Weidgraben !!, Rötalpe gegen die
Teufelshörner !!, Saugasse ! I, Sonn­
tagsalpe (M).

Aspidium phegopteris Baumg,
Schattige Laubwälder bis 1350 m

(Prantl) verbreitet !!, z. B. Kessel
bis <1otzentalalpe (M).

Aspidium Robertianum Luerss.
Gemein. an Kalkfelsen !! bis 1756

m (Prantl), z. B. Landtalalpe (111'),
zwi~chen Königsee und übersee (111'),
Sonntngsa.lpe (M).

Aspidium filix mas Sw,
Gemein in 'Yäldern !! his 1100 ni,

(Prantl), z. B. Funtensee - Steiner-
nes Meer !!. - .
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A~pidium rigidum Sw,
Von 1170-2150 m auf '~'rö1le, im

Gebiet verbreitet; z. B. Torrenerjoch
!!, ftöt !!, Funtensee !!, 0h_rhl,ner­
nlpe !! uaw.'

Aspidium spinulosum DC.
In den Wäldern und zwischen

Krummholz, überall verbreitet , ,.
stC'igt bis 2170 m (Prantl), z. H. 31i1

Griinaee (M), Walehalpe'!, Röt!',
St. Barlholomae - Funtensee (M),
8tuhljoch, Gotzentauern.

Aspidium Lonehitis Sw,
Verbreitet auf steinigen Plätzen und
in Krummholz bis 2000 m !!, z. B.
Hötalpe !!, Saugasse !!, Oberla bner­
alpe !!, Kaunerwand (Schrank),
Hirschwiese (M), Griinseealpe ()i[),

Funtensee '!.
Aspidium Lonchitis X lobatum Ascher,.

In einem fruktifizierenden Exem-

plar unter den Eltern an der Hiit··
wand gefunden !!.

Aspidium montanum Aschers,
Bergwälder bis 1560 m (Prantl)"

z. B. Bartholomae gegen dc,n Fnnten·
see (M), Sagereckwand (M).

Aspidium aculeatum Doll.
ssp. lobatum Sw,

Im Gebiet verbreitet in Wäldern bis
gegen 1500 m '!, 7.. Tl .Walclwlm ! '.
Röt !!, Sagereckalpe ,! (M), um
den' Funtensee !!, St. Bartholonne­
bis Funtensee !! (M).

Die var. aristatum Christ.
.An der Rötwand ,!.

Pteridium aquiIinum Kuhn.
In .Wäldern und Holzschlägen bh

1140 m (Pranti), z. B. Kessel-Got·
zentalalpe (M), in der St. Bart.holo·
mae-Au (M).





Ueber den derzeitigen Stand der gesetzlichen

Schutzbewegung zu Gunsten der Alpenflora
unter besonderer Berücksichtigung der Tätigkeit des

»\7ereins zum Schulze und zur Pflege der Alpen'pflanzen«.

N ach t rag IIU

Von C. Sc h mol z, Ba m b erg.

Bayern.

In Bayern hat nicht zum wenigsten infolge der Initiative
unseres Vereins, die Naturschutzidee nunmehr festen fuss ge­
fasst. namentlich ist der Schutz der Alpenflora seitens der Be­
hörden in einer verständnisvollen und mustergiltigen \\'eise
dun'ligeführt worden, die in anderen Ländern Nachahmung ver­
dient. Vor allem ist zu erwähnen lind freudig zu begrüssen, dass
die Errichtung eines Pflanzenschonbezirks

in den Berchtesgadencr Alpen
Tatsache geworden ist.

Unser Verein hat seit seiner Gründung die Notwendigkeit
der Schaffung von freizonen (Reservationen) in den Alpen ver­
fochten, ja er war der erste, der diese Idee in die Tat umsetzte
und zwar durch Anlage bezw. Uuterstützung von vier Alpen­
gürten, die gewissermassen Pflanzenreservationen im kleinen
darstelien. Man verhehlte sich jedoch nicht, dass die \i erhält­
nismüssig kleinen Gärten, selbst in grösserer Anzahl, allein nicht
imstande sein würden, die Alpenflora zu schützen lind zu er­
halten, und so fasste die Vereinsleitung schon vor 3 Jahren
d.ie trriehtung eines Naturschutzparkes im Alpengebiet nach
dem Muster der amerikanischen R.eseryationen, 'wenn auch er­
heblich kleiner, ins Auge.2

1 Vergl. Jahresberichte 1907 bis 1909. .
2 Vergl. 8. Jahresbericht pag. 78 ff. und 9. Jahresbericht pag. 86 ff.
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Auf Grund zahlreicher Erhebungen kam der Verein jedoch
zu der Ueberzeugung, dass er mit seinen bescheidenen Mitteln
niemals an die Verwirklichllng eines derartigen Projektes, wei­
ches bei einer einigermassen genügenden Ausdehnung Millionen
erfordern würde, denken konnte. Dagegen bot sich die ;'\lög­
lichkeit, wenigstens Schonbezirke für die Alpenflora zu schaffen.
Diese Möglichkeit wurde gegeben auf Grund des auf Initiative
des Vereins erlassenen bayerischen Gesetzes vom 6. Juli 1908
(Art. 22 b, Abs. 2 d.es Polizcistrafgesetzhuches) und der hierauf
bezüglichen oberpolizeilichen Vorschriften der k. R.egierungen von
Oberbayern ,und von Schwaben und Neuburg vorn 19. bez\\'.
2-3. Oktober 1909, welche unter anderem die Bildung von Pflan­
zenschol1Qezirken, namentlich im § 7 der oberbayerischen Vor­
schriften, vorsehen.3

Als Pflanzenschonbezirk hielt der Verein das Gebiet östlich,
süidlich und 'westlich vom Königsee in den Berchtesgadener
Alpen, weil vollständig servitutfrei und dem Staats3rar gehörig,
für vorzüglich geeignet.4

Eine diesbezügliche Eingabe an das k. Bezirksamt Berch­
tesgaden, die sich auf obigen § 7 bezog, hatte dank der Unter­
stützung des k. forstamtes Berchtesgaden und der dortigen
Alpenvereinssektion vollen Erfolg. Laut Verfügung vorgenalln­
ten Bezirksamtes vom 15. April 1910 5 ist die Errichtung eines
Pflanzens honbezirkes in den Berchtesgadener Alpen, des ersten
in den Alpen, Tatsache geworden. ,ach § 3 dieser Verfü­
gung ist das Pflücken, Abreissen, Ausgraben, Ausreissen, Sam­
meln und fortbringen \vildwachsender Pflanzen aller Art ver­
boten. Ausgenommen ist das Sammeln wildwachsender Pflan­
zen zu wissenschaftlichen Zwecken durch Personen, die sich im
Besitze eines vom Bezirksamt Berchtesgaden widerruflich aus­
zustellenden Erlaubnisscheines befinden. Leider ist das Aus­
graben und ammeln von Enzianwurzeln durch die mit forst­
amtlichem Erlaubnisschein versehenen Personen ge taHet, je­
doch ist dieses Ausgraben durch eine Verfügung des k. finanz­
ministeriums, Ministerial-Forstabteilung, vom 12. Mai 1910 G im
Sinne der Erhaltung der Pflanzen geregelt.

Der Pflanzenschonbezirk, der an anderer teile dieses Be­
richtes ausführlich geschildert wird,7 wird gebildet durch die
Landesgrenze gegen Salzburg, d. h. eine Linie, welche sich
vom Torrenerjoch südlich über Schneibstein, Kahlersberg, Grane
Köpfe. Jägerbrunnentrog, Grosses Teufelshorn, Alpriedlhorn bis

3 9. Jahresbericht pag. 97 und 99. 4 9. Jahresbericht pag. 86 H.
G Anfang o. 1\' ' 6 Anhang No. I. 7 pag. 50 ff.
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Punkt 2137 der Generalstabskarte und von da in nordwest­
ficher Richtung, den Funtenseetauern entlang, zum Grossen
Hundstod (2594 m) hinzieht. Die nordöstliche Umgrenzung wird
gebildet durch die Linie Hundstod, Rotleitenschneid, Hirsch­
wiese, Eisbachtal, Eisbach, St. Bartholomae, hinüber zum Kes­
sel und von da zum Königsbach, Königsbergbach, Torrenerjoch.

Das Gebiet umfasst etwa 45 km. Sein Flächeninhalt be­
trägt 8302,245 ha, wovon 6078,348 ha nicht bewaldete Fläche
und 2223,897 ha Waldbestand. Die flora ist infolge der gün­
stigen geologischen Verhältnisse eine ungemein reichhaltige.

Die Aufgabe unseres Vereins wird es nun zunächst sein,
den gesamten Pflanzenbestand des Schonbezirks durch Fach­
bötaniker aufnehmen zu lassen, wozu heuer bereits der Anfang
gemacht wurde.8 Sodann wird das Gebiet unter die wissen­
schaftliche Kontrolle des botanischen Institus der k. Universität
München gesteHt, deren Iiauptaufgabe es sein wird, die Pflan­
zenbestände in ihrem natürlichen \Vachsi um zu überwachen
und dadurch wichtige Fragen der Pflanzengeographie usw. zu
lösen.

Die Errichtung dieses Pflanzenschonbezirks, die einen wür­
digen Abschluss der zehnjährigen Tätigkeit unseres Vereins
bildet, ist, wie viele Zuschriften dartun, in der .gebildeten Welt,
namentlich in den Kreisen des Deutschen und Osterreichischen
Alpenvereins mit Begeisterung aufgenommen worden. In Wirk­
lichkeit handelt es sich aber nicht nur um einen Pflanzenschon­
bezirk, sondern tatsächlich um einen Naturschutzpark. Denn
wenn man bedenkt, dass ausser den Pflanzen, der reiche Wild­
stand durch waidgerechte Behandlung weitgehendste Schonung
geniesst, dass an dem dem Staatsärar gehörenden Boden keiner··
lei Verändfrungen vorgenommen werden dürfen, dass jede
landwirtschaftliche Kultur ausgeschlossen ist. dann sind ja nahe­
zu alle Bedingungen für einen Naturschutzpark gegeben.

Kurz nach dem Erlass der vorerwähnten oberpolizeilichen
Vorschriften von Oberbayern und von Schwaben und Neu­
burg, stellten sich der Durchführung derselben insofern grosse
Schwierigkeiten entgegen, als die mit derselben betrauten Unter­
organe (Schutzleute, Gendarmen, Forstheamte) natürlich die zu
schützenden r- flanzen rour unvollkommen oder gar nicht kann­
tell. Auf Grund wiederholter Anfragen und Wünsche seitens
der Behörden, entschloss sich unser Verein, Tafeln mit den
farbigen Abbildungen jener 24 geschiitzten Pflanzen nebst den
speziellen Strafbestimmungen 9 herauszugeben und dieselben in

8 Siehe pag. 56 ff.
o Siehe nebenstehende Abbildung.
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einer Auflage von 3500 Stück sowohl den einschlägigen Be­
hörden zur Verfügung zu stellen, als auch weitgehendste Ver­
teilL;ng derselben in Schulen, Restaurants, Hotels, Schutzhütten,
Wartesälen usw. des Gebietes der bayerischen Alpen unent­
geltlich und portofrei vorzunehmen.

D<1r.k dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Herrn
Professor Dr. G. H e gi in München durften die hiezu nötigen
Abbildungen der Hegi - Dunzinger'schen Alpenflora und der
Begi'schen illustrierten Flora von Mitteleuropa entnommen
werden. Die mustergültige Ausführung und den Vertrieb der
Tafeln übernahm die Firma 1. F. L eh m a, n n's Ver lag in
M Li n ehe n. Trotz dieses Entgegenkommens beliefen sich die
Gesamtkosten auf Mark 2042,88, zu deren Deckung der Landes­
ausschuss für Naturpflege in Bayern 600 Mark, die k. Regie­
rung von Oberbayern und von Schwaben und Neuburg 100 Mark
bez\\'. 200 Mark (für Schulzwecke) beisteuerten. Der Selbst­
kostenpreis der einzelnen Tafel betrug ink!. Beleistung und Ver·
sandrolle Mark -.65.

Auch für dieses Unternehmen im Interesse des Schntzes
der Alpenflora ist dem Verein ehrende Anerkennung seitens der
einschlägigen k. bayerischen Ministerien und der k. Regie­
rungen zu teil geworden.

* .,. *

Auf Grund vorgenannter oberpolizeilicher Vorschriften haben
nachfolgende vier k. bayerische Bezirksämter und die Stadt
München distrikts- bezw. oberpolizeiliche Vorschriften erlassen:

Friedberg am 20. Januar 1910 10 zum Schutze von 18 Pflan­
zen, München am 12. April 1910 11 von 30 Pflanzen, Berchtes­
gaden am 21. Mai 1910 12 von 8 Pflanzen nebst Bestimmungen
über den Schonbezirk, Markt Oberdorf am 17. August 1910 1':
von 4 Pflanzen. Die Stadt München erliess am 3. September
1910 14 eine dankenswerte Verordnung über das Feilhalten und
den Verkauf von 53 Pflanzen.

Im ganzen sind in Bayern durch ober-, distrikts- und orts­
polizeiliche Vorschriften bis zum 31. Dezember 1910 nac!lfol­
gende 73 Alpen- und Voralpenpflanzen geschützt:

10 Anhang No. n.
11 Anhang 1'l0. III.
} 2 AEhan[ No. IV.
IB Anhang No. V.
] 4 Anhang No. VI.
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Actaea spicata, Christophkraut,
Adonis vernalis, Gelbes Adonisröschen,
Amelanchier vulgaris, Pelsenmispel,
Anacamptis pyramidalis, Hundswurz,
Arnica montana, Arnika,
Artemisia mutellina, Edelraute,
Arum maculatum, Aronsstab,
Asarum europaeum, Haselwurz,
Aster amellus, blaue Aster,
Aster Linosyris, Goldaster,
CentaUl'ea axillaris, Grosse Kornblume,
Centaurea Jacea var. angustifolia, Iieideflockenblume,.
Cephalanthera grandiflora, Weisses Waldvögelein,
Cephalanthera rubra, Rotes Waldvögelein,
Chamaeorchis alpina, Alpenzwergstendel,
Cochleria officinalis, Löffelkraut,
Convallaria maialis, Maiglöckchen,
CycJamen europaeum, Alpenveilchen,
Cypripediilm calceolus, Prauenschuh,
Cytisus Ratisbonensis, Regensburger Gaisklee,
Daphne cneorum, Steinrösl,
Daphne mezereum, Seidelbast,
Dorycnium suffruticosum, Backenklee,
Pritillaria meleagris, Schachblume,
Galanthus nivaJis, Gemeines Schneeglöckchen,
Gentiana acaulis (vulgaris), Stielloser Enzian,.

ascJepdiadea, Schlangenwurz,
lutea, Gelber Enzian,
pannonica, Violetter Enzian,
purpurea, Roter Enzian,

Gladiolus paluster, Rote Sumpfschwertlille,
Gnaphalium Leontopodium, Edelweiss,
Helleborus niger, Schwarze Niesswurz,
Hemerocallis flava, Gelbe Taglilie,
Hieracium I-Ioppeanum, Hoppe's Habichtskraut,
Ilex aquifolium, Stechpalme,
Iris florentina, Plorentiner Schwertlilie,
Iris Sibirica, Blaue Schwertlilie,
Iris variegata, Bunte Schwertlilie,
Lencoium vernum, frühlings-I(notenblume,
Lilium martagon, Türkenbund,
Muscari botryoides, Taubenhyazinthe,
Nigritella nigra, Braunelle,
Nigritella suaveolens, Wohlriechende Braunelle,.
Nuphar luteum, Gelbe Teichrose,
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Nuphar pumilum, Kleine Teichrose,
Nymphaea alba, Weisse Seerose,
Ophrys apifera, l

- arachnites,
- - aranifera, J Spinnen- und Pliegenblumen,

-- muscifera,
Orchis mascula, Salepknabenkraut,

- militaris, Soldatenknabenkraut,
- ustulata, Kleinblütiges Knabenkraut,

Ornithogalum umbellatum, Vogelmilch,
Pinus cemhra, Zirbelkiefer,
Pirola media, Mittleres Wil1tergrün,
Plantanthera bifolia, Zweiblättrige Kuckucksblume,
Potentilla rupestris, Weises Pingerkraut,
Primula auricula, Oamsblume,
Pulsatilla alpina, Bergmandl,

- pratensis, Osterblume,
- vulgaris, Küchenschelle,

Rhododendron charnaecistus, Zwergalpenrose,
ferrugineum, Rostrote Alpenrose,

- hirsutum, Rauhaarige Alpenrose,
Scolopendrium officinarum, liirschzunge,
Scorzonera purpurea, Purpurfarbige Schwarzwurzel,
Taxus baccata, Eibe,
Trifolium rubens, Langähriger Klee,
Veronica austriaca, Österreichischer Ehrenpreis.

- spicata, Ähriger Ehrenpreis.

Oesterreich-Ung·arn.

Am 28. Mai 1910 ist endlich das Gesetz, wirksam für das
iErzherzogtum Österreich ob der Ens, betreffend den Schutz von
19 Alpenpflanzen erschienen,15 dagegen liegt das für Steier­
mark projektierte Gesetz, welches den Schutz von 21 Alpen­
pflanzen vorsieht, erst im Entwurf 16 vor, der wohl ohne we­
senltiche Änderung zur ~nnahme gelangen dürfte.

über die pflanzenschutz-Eingabe der Tiroler Alpenvereins­
Sektionen. der skh auch der Verein zum Schutze und zur Pflege
der Alpenpflanzen angeschlossen hat, ruht ebenfalls ein Un­
stern; dieselbe kam bisher nicht, wie beabsichtigt, in den Ein­
lauf des zum Herbst tagenden Landtages. Hoffentlich wird das

15 Anhang No. VII.
16 Anhang No. VIII.
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gerade für Tirol, wie für kein anderes öst.erreichisches Kronland
dringend notwendige Gesetz in der nächsten Session verbe­
schieden.

Die Sektion Salzburg des Deutschen und Osterreichischen
Alpenvereins hat in Verbindung mit anderen Körperschaften
ebenfalls dem dortigen Landtag ein Gesetz zum Schutze der
Alpenflora unterbreitet. Auch hierzu ist unser Verein um ein
ausführliches Gutachten angegangen worden, welches am
26. Mai 1910 nebst den notwendigen Unterlagen bereitwilligst
zur Verfügung gestellt wurde.

IJl demselben wurde auf die mustergültige R.egelung der
Pflanzenschutzfrage in Bayern verwiesen und die Notwendigkeit
der Errichtung von Pflanzenschonbezirken ausdrücklich be­
tont. Namentlich wäre es zu begrüssen, wenn in Salzburg ein
Scbonbezirk in direktem Anschluss an den angrenzenden baye­
risc.hcp errichtet würde.

Sehr erfreulich und begrüssenswert ist die seitens des Ma­
gistrat1: der k. k. R.eichshaupt- und Residenzstadt Wien er·
schienenen Kundmachung vom 27. September 1910,17 betreffend
das Verbot des Feilhaltens und des Verkaufes von 13 Pflan­
ze:! mit den Wurzeln, sowie blühender Obstreiser auf den
Märkten und in den Markthallen in Wien. Auch das Zustande­
kOlnmen dieser Verfügung darf sich unser Verein als ein in­
direktes Verdienst zuschreiben.

Schweiz.

Nachdem der Kanton Wallis am 13. Juli 1906 18 als erster
Vorschriften zum Schutze der Alpenflora erlassen hatte, folgten
anfangs 1909 in rascher Aufeinanderfolge die Kantone St. Gallen,
Appenzell-Inner-Rhoden, Luzern, Solothurn, Uri, Glarus, Aar­
gau, Zürich, Zug und Graubünden. Diesen schloss sich am
19. April 1910 der Kanton UnterwaIden ob dem Wald 19 an. In
dieser Verordnung, die keine besonders zu schützenden Pflan­
zen namhaft macht, sond~rn sich nur im allgemeinen auf wild­
wachsende, seltene Pflanzen bezieht, ist der Artikel 2 insofern
bemerkenswert, als nach diesem gewisse Pflanzenarten un'd
Standorte zeitweilig oder dauernd mit absolutem Verbot belegt
werden können. Hierdurch ist, nach bayerischem Muster, die

17 Anhang No. IX.
18 8. Jahresbericht pag. 95 ff.

-19 Anhang No. X.
7
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Möglichkeit gegeben, gewisse Bezirke als Schongebiete zu er-,
klären. ' ' :\< .

Trotz aller Bel'!lühungen der Schweizerischen Naturschutz­
kommissi011 haben sich 12 Kantone leider immer noch nicht
zum Erlass von Pflanzenschutzverordnungen aufraffen können.
Doch auoh hier werden die nächsten Jahre Wandel schaffen.

Dagegen ist es vorgenannter Kommission mit Hilfe des
Schweizerischen Bundes für Naturschutz im Oktober 1909, ·mit
Wirkung vom 1. Januar 1~10, gelungen, den ersten Schweize­
rischen Nationalpark im Val Cluoza bei Zernez zu errichten
u'nd damit den Anfang zu der geplanten 200 Quadratkilometer
umfassenden Reservation südlich des Irin bis zum Ofenpass,
zu machen.

Das südlich von Zernez gelegene, 25,6 Quadratkilometer'
grosse Val Clu0za,2o ist ein wildes, schwer zugängliches, 10 km'
langes und ca. 4 km breites, vom 3159 m hohen Piz Quatervals'
'nach Norden ziehendes Hochtal mit interessanter Flora und
Fauna, unter welch' letzterer Giemsen, Hirsche, Steinadler,
Auer- und Birkwild, ja sogar Bären -_ die letzte Zufluchtsstätt:
dieser in der Schweiz - vorkommen. Um die dortige Jagd-,
Weide- undWaldgerechtsame abzulösen, muss hierfür an die
Gemeinde Zernez ein jährlicher Pachtschilling von 1400 Frs. I

gezahlt werden. Seit dem 1. Oktober v. 1. ist das westlich vom'
Val Cll10za gelegene Tantermuossagebiet dazu gekommen. Irr
Unterhandlungen ist man ferner mit der Gemeinde Schuls bezüg­
lich des botanisch hochinteressanten Val Scarl im Osten und
uer westlich sich anschliessenden Gebiete. Ist das ganze in
Aussicht genommene Territorium einmal arrondiert, so besitzt
die Schweiz einen Nationalpark, der sich sowohl landschaftlich,
geologisch, als auch in Bezug auf Flora und Fauna in seiner
Eigenart, wenn auch nicht bezüglich seiner Ausdehnung, woht
mit den iJordamerikanischen Reservationen messen kann. Be~,

der Vaterlandsliehe der Schweizer und ihrem Opfersinn, wenn
es gilt, nationale Güter zu retten, steht zu .erwarten, dass der:
Nationalpark in seiner ganzen projektierten GrQsse bald gesi-'
chert sein wird. Interessant ist auch, dass Italien, dessen Grenze \
an die Abteilung Zernez stösst, V0n Livigno aus eine ,Reserva- .
tion an die schweizerische anzulehnen 21 woduroh beabsichtigt,
der Tierbestand im Val Cll1oza, der bisher unter den italienischen:
Wilderern sehr zu leiden hatte, nicht mehr gefährdet erscheint. '

,
2'. C. S~IHöter, Der erste Schweizerische Nationalpark Val Clu.oza_

bei Zernez. Iieimatschutz-Iieft 3, 1910.
21 4. Jahresbericht der Schweizerischen Naturschutzkommission

pag. 33.



An h a n~.

Die wichtigsten Gesetze' und Verordnungen

zum Schutze der Alpenflora,

In den Ländern Bayern, Österreich-Ungarn

und der Schweiz.

Nachtrag III (1910).

B a y ern.

No. l.

Vollzugsbestimmungen
d('~ kgI. bayer. Staatsministeriums der

Finanzen, Ministerial-Forstabteilung
zum Schutze einheimischer Pflanzen·

arten vom 12. Mai 1910.

tI

Zum Vollzuge der zum Schutze einheimischer Pflanzenarten gegen
Ausrottung erlassenen oberpolizeilichen Vorschriften vom zu 1 19.,
zu 2 28. Oktober 1909 haben die k. forstämter tatkräftig mitzuwirken.
Das forstschutzpersonal hat gelegentlich seiner Dienstgänge auf Pflan­
zensammler acht zu nehmen und über \Vahrnehmungen von übertre­
tungen der Vorschriften' Anzeige zu erstatten. Das forstpeflsonal ist
mit den Pflanzenarten, die dem polizeilichen Schutze wlterste'1lt sind,
soweit ihm deren völlige Kenntnis noch ermangeln sollte, genau be­
kannt zu machen derart, dass Verwechslungen mit anderen ähnlichen
Pflanzen (z. B. der Arnica mit dem Wieser,bocksbart oder dem wei­
denbättrigen Rindsauge, der Braunelle, nigritella angustifolia mit dem
sch,varzköpfigen K,lIabenkraut, Brändlein, orchis ustulata) ausgeschlos­
sen werden.

Besondere Aufmerksamkeit ist dem Gebaren von Pflanzensamm­
lern zum Behufe von Gelderwerb und der DurchfUhrung des Verbots i'll
zu 1 § 3, zu 2 § 4 der oberpolizeilichen Vorschriften zuzuwenden.

Im Staatswald ist die Gewinnung von lebensfähigen ciben- und
Zirbenstämmchen und Ästen zum Zwecke der tfersteJlung von Schil­
dern für das Aufmachen von Jagdtrophäen hiemit untersagt.

, An die nach zu 1 §. 4 Ziffer n, zu 2 § 5 Ziffer IV der oberpolizei­
lichen Vorschriiten einzuholende Zustimmung zur Ausstellung von cr­
laubnisscheinen behufs Gewinnung von cnzianwurzeln zum Schnaps­
brennen wird in der Regel die Auflage zu knüpfen seir" dass bei dem
Wurzelgraben an jedem der Orte, wo zum Brennen brauchbare Enzian
vorkommen, eir.e Anzahl Pflanzen stehen bleiben müsse und dass das
Graber: erst nach etwa 5 Jahren an derselben SteHe wieder g~übt wer­
den darf. _~. _ .. '-._ ......."."...-. ",
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Im übrigen sollen seitens des Forstpersonals Übertreibu,ngen bei
liandhabung der Vorschriften, Rigorositäten und barsche Anreden gegen­
über Touristen und Spaziergängern vermieden und bei unerheblichen
Zuwiderhandlungen nicht gewerbsmässiger Pflanzensammler in den er­
sten Geltu,ngsjahren der Vorschriften zunächst mit Belehrung und Ver­
warnung vorgegangen werden.

Abdrucke für den Referatsgebrauch, die k. Forstämter und expo- \1
nierten Forstamtsassessoren liegen bei. I)

Distrikt~,rolizeiliche Vorschriften
des 1<. bayer. Rezirksamtes Friedberg
zum Schutze einheimischer Pflanzen­
arten gegen Ausrottung und zwar ge-

m1l8s Art. 22b, Abs. TI des Polizei straf­
ge~etzbuchps in der Fassung des Ge­

setzf'S vom 6. Juli 1008. No. 11.

§ 1.

I. Das Pflücken und Abreissen, Ausgraben und Ausreissen der
nachbezeichneten Pilanzen in grässeren Mengen ist auf fr~mdem Grund
und Boden nur dem Inhaber eines distriktspolizeilichen Erlaub.nisscheines
gestattet:

Türkenbund - Lilium Martagon,
liaselwurz - Asarum europaeum,
Aronstab - Arum maculatum,
Cbristophkraut - Actaea spicata,
Löffelkraut - Cochlearia,
Seidelbast - Daphne Mezereum,
Stengelloser Enzian - Gentia.na acaulis,
Brandorchis - Orchis ustulata,
Schneeg'!öckchcn - Leucoium vernum (Prühlingsknotenblume),
Prauenträne - Ophrys muscifera (Mücken- oder Fliegenblume),
Traubenhyazinthe - Muscari botryoides (Bisarnblume),
Schwertel - Gladiolus palustris (Siegwurz, Allermannsharnisch)
Vogelmilch - Ornithogalum umbellatum,
Scbachblume - Fritillaria meleagris,
Pyramidenförrniger liundswl.1fz - Anacamptis pyramidalis Reich

(Knabenkraut), .{"I
. Sibirische Schwertlilie - Iris sihirica (Schwerte!),

Gelbe Taglilie - tlemerocallis flava (Tagblume),
Sumpforchis - Orchis palustris Jacqu.

II. Auf einzelne Exemplare oder kleine Sträusse erstreckt sich diese
Vorschrift nicht.

§ 2.

r. Die in § 1 vorgeschriebenen Erlaubnisscheine werde,n für den Be­
zirk von dem unteliertigten Amte ausgestellt. Sie sind nicht übertrag­
bar und bezeichnen Vor- und Zuname, dann Wohnort des Inhabers, so­
wie das Sammelgebiet und die zu sammelnden Pflanzenarten.

II. Die Ausstelltmg des Scheines wird in der Regel verweigert,
wenn der Nachsuchende innerhalb der letzten zwei Jahre wegen über­
tretung vorstehender Vorschriften, wegen Porstdiebstahls, Forstfrevels,
Porst- oder feldpolizeiübeliretung oder Jagdvergehens bestraft worden
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ist oder sonst infolge seiner Vorstrafen vom sicherheitspolizeilichen
Standpunkte zu erhebliche,n Bedenken Anlass gibt. . .

III. Die Erlaubnisscheine sind von deren Inhabern stets bel sich
zu führen und auf Verlangen der öffentlichen Sit:herheitsorgane soWie
des Jagd-, forst- und feldschutzpersonals vorzuzeigen.

IV. r Der Erlaubnisschein kann jederzeit wieder eingezogen werden,
wenn feststeht, dass dessen Inhaber sich gegen gegenwärtgie .vor..
schriften verfehlt, das ihm zugewiesene Sammelgebiet überschntten,
oder die Bedingungen des Erlaubnisscheines überschritten hat.

V. Die Ausstellung eines distriktspolizeilichen Erlaub'üsscheines ist
auf die frage der privatrechtlichen Befugnis zum Pflücken und Ab­
reissen von Pflanzen und zum Ausgrahen von Wurzeln auf fremden
Grundstücken ohne Einfluss.

§ 3.
Auf die in § 1 genannten Pflanzen, " elche in Gärten und Kulturen

gezogen wurden, finden diese Vorschriften keine Anwendung.

§ 4.
Wer den gegenwärtigen Vorschriften zuwiderhandelt, wird an Geld

bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

Frieclberg, den 20. Januar 1910.

No. IIf.

Distriktspolizeiliche Vorschriften
des 1<. bayer. Rezirksamtes München
zum chutze einheimischer Pflanzen­

arten gegen Ausrottung vom 11. März
1910.

~ l.
I. Das Pflücken lind Abreissen der nachbezeichneten Pflanzen in

grösseren Mengen ist verboten:
Adonis vernalis, Gelbes Adonisröschen,
Aracamptis pyramidalis, Hundswurz,
Aster Amellus, Blaue Aster,
Aster Linosyris, Ooldaster,
Centaurea axillaris, Grosse Kornblume,
Centaurea Jacea var. angustifolia, Heideflockenblume,
Cypripedium Calceolus. Frauenschuh, Pantoffelblume,
Cytisus ratisbonensis, Regensburger Oeisklee,
Daphne Cneorum, Steinrösl, Heiderösl (wohlriechender eidel-

bast),
Dorycnium suffruticosum, Backenklee,
Gentiana acaulis (vulgaris), Stielloser blauer Enzian,
Gladiolus paluster, Sumpfgladiole, Siegwurz, Rote Sumpf-

schwertlilie,
Hieracium Hoppeanum, Hoppes Habichtskraut,
Iris sibirica, Blaue Schwertlilie,
Iris variegata, Bunte Schwertlilie,
Ophrys apifera, I
Ophrys arachnit~s,
Ophrys aranifera, Spinnen- und Fliegenblumen,
Ophrys muscifera,
Orchis mascula, Salepknabenkraut,
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Orchis militaris, Soldaten- oder Helmknabenkraut,
Orchis nstulata, Dunkelblütiges Knahe.nkraut, Kuckucksblume, '
Potentilla rupestris, V,'eisses fingerkraut,
Prin,ula Auricu!a, Gamsblume,

, Pulsatilla patens, Osterblume,
Pulsatilla vuIgaris, Küchenschelle, Kuhschelle,
Scorzonera purpurea, Purpurfarbige Schwarzwurzel,
Trifolium rubens, Langjähriger Klee,
Veronica austriaca, Ahriger Ehrenpreis,
Veronica spicata,

TI. Auf das pfliicken einzelner Pflanzen e~streckt sich dieses Ver­
bot nicht.

§ .2.
Das Ausreissen und Ausgraben auch nur einzelner der in ·§1 be·

zeichneten Pflanzen mit den Wurzeln ist verboten.

§3.
Das feilhalten (tlausieren), der Verkauf oder die sonstige Ver­

äusserupg, desgleichen die Versendung der in § 1 bezeichneten Pflan­
zen, sei es mit oder ohne Wurzel und Knollen ist verboten.

§ 4.
In dem im Amtsbezirke gelegenen Teile des Dachauer Mooses

und in jenem innerhalb des Amtsbezirkes gelegenen Teile der Gar­
chinger Heide, der zwischen den Strassen von Eching nach Kreuz­
strasse (Mallertshofen), von hier nach Garching, von hier nach Die-

.,~ ,.tersheim und endlich von hier nach Neufahrn sich erstreckt, dürfen die
in § 1 genannt<1n Pflanzen weder abgepflückt oder abgerissen noch mit
den Wurze'ln oder Knollen ausgegraben oder ausgerissen werden, auch
nicht in einzelnen Exemplaren.

§ 5.
fiir elen Grundeigentümer gelten die in den §§ 1 und 2 e'rlassenen

Verbote nicht, 'das Verbot in § 4 gilt auch für ihn.

§ 6.
Die nach den oberpolizeilichen Vorschriften ,"om 19. Oktober 1909

(Kreisamtsbiatt S. 193) zugelassenen Erla,ubinsscheine zum Pflanzen­
sammeln werden fiir die in § 1 bezeichneten ,Pflanzen und für die in
§ 4 bezeichneten Bezirke nicht 'erteilt. ,

Im übrigen werden sie auf Ansuchen' v'om K. Bezirksanlte München
ausgestellt, gelten nur für das Kalenderjalir, in welchem sie ausge·
fertigt wurclen, sind nicht übertragbar und bezeichnen Vor- und Zu­
name, dann Wohnort des Inhabers, sowie das Sammelgebiet und die
zu sammelnden Pflanzeoarten.

§ 7.
I. Das Abreissen, Abpflücke'n, Ausgrapen und Ausreissen der in

§ 1 bezeichneten Pflanzen ist in einzelnen Exemplaren den ,'Lehrern
der Hoch- und Mittelschulen, Hö~ern an staatlichen botanischen Insti­
tuten (Universität, fors~lichen, ·technischen,und· tierärztiichen :Hoch­
schule), ferner den Mitgliedern botanischer Vereine' und ';des'. Vereins
zum Schutze und zur Pflege der Alp,enpflanz~n zu wissenschaftlichen
Zwecken gestattet. 'Doch sind sie verpflichtet, sich Polizei-, fÖrst- und
feldschutzorganen gegenüber in der bezeichneten 'Eigt1nschaft auszu-
weisen. ,; :. " , ' ;,
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11. Das K. Bezirksamt behält sich vor, auf Antrag weitere Aus­
nahmen zuzulassen.

§ 8.,
I. Auf Pflanzen der in § J bezeichneten Art, \velche in Gärten und

Kulturen gezogen werden, finden diese Vorschriften keine Anwendung.
JI. Wer jedoch mit diesen Pflanzen Handel treibt, hat sich über

-deren f1erkunft durch eine Bestätigung der Ortspolizeibehörde auszu­
weisel1.

§ 9.
Zuwiderhandlungen werden an Geld bis zu J50 Mark oder mit Haft

.bestraft.

:No, IV,

Distriktspolizeiliche Vorschriften
ües. k, ba,yer. Rezi,rksulIltes Berchtes­
, gaden zum Schutze einheimischer
Pflanzenarten vom' 15. April, 1910.

§ l.
I. Der Schutz der §§ 1 und 2 der im Eingang bezeichnetl;11 ober­

polizeilichen Vorschriften wird auf folgende pflanzenarten ausgedehnt:
Gentiana acaulis, Stengelloser Enzian,
Lilium martagon, Tiirkenbundlilie.

Ir. Der Schutz des § 2 a. a. O. wird auf folgende Pflanzenarten
~lLlsgedehnt.

Ophrys muscifera, fliegenständel, fliegenorchis,
Chamaeorchis alpina, Alpenzwergstendel,
Orchis ustulata, Knabenkraut,
Platanthera bifoIia, Breitkölbchen, zweiblätterige Kuckucksblut:ne,
Nigritella suaveolens, wohlriechendes Kohlröschen, 6lutströpfel.

SchweissbleamI,
Scolopendrium offizinarum, Hirschzunge.

:
§ 2.

Als P f I a n zen - S c h 0 n b e z i r k wird erklärt das Gebiet, das
einerseits von der Landesgrenze, anderseits von einer Linie begrenzt
wird, die vom Torrenerjoch nach dem Känigsberg-Bach und dem Kö­
nigsbach zum Kessel, dalJn ü1~e~ den. Königssee zum Eisbach, diesem
entlang zur Iiirschwiese, von dieser über die R0tle(tenschneid zum
grossen Iiundstod verläuft.

§ 3.

J. Auf dem in § 2 bezeichneten Gebiet ist das Pflücken, Abreissen,
Ausgraben, Ausreissen, Sammeln und fortbringen \.viIdwachsender Pflan-
zen aller Art verboten. '

11. Ausgenommen ist das Sammeln \vildwachsender Pflanzen zu
'wissenschaftlich~n Zwecken durch Personen, die "sich im 'Besitze eines
vom Bezirksamt Berchtesgaden widerruflich' auszustellenden Erlaubnis­
.scheines befinden; ferner pas' Ausgraben. und Sammein ,von Enzian­
wurzeln d~rch die ~it fOl:stam,tlichel~' P..r!aubnisschein 'VerSl<~enCfl Per­
sonen: Die Erlaubl1lsscheme sllld beim Sammeln und fortbringen mit-
zuführen. .
"_ m. pie "g.emäss §" 4 ~er oberpoli~eilichen Vorschriften iausgesteIlten
Erlaubl1lsschellle gelten fur Pflanzen-Schonbezirke nicht.
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§ 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit Geld bis

zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

§ 5.
Diese Vorschrift tritt am 1. Juli 1910 in Kraft.

Distriktspolizeiliche Vorschriften
des k. bayer. Bczirksamte Markt

Oberdorf zum Schutze einheimischer
Pflanzenarten vom 17. August l!HO.

Das Kgl. Bezirksamt Markt Oberctorf erlässt auf Grund des Art. 226
Abs. 1I des Polizeistrafgesetzbuches in der fassung des Gesetzes vom
6. Ju:i 1908 G. V. BI. S.· 353, 354 zum Schutze einheimischer Pflanzen­
arten gegen Ausrottung nachstehende distriktspolizeiliche Vorschriften;

Die §§ ], 2, 5, 6 und 7 der oberpolizeilichen Vorschriften vom
28. Oktober 1909 zum Schutze einheimischer Pflanzenarten gegen Aus­
rottung werden auf

das Maiglöckchen (Convallaria majalis L.),
das Schneeglöckchen (Oalanthus nivalis L.),
die Knotenblume (Leucojum) und
den Türkenbund (Lilium Martagon L.)

erstreckt.

Ortspolizeiliche Vorschriften
der k. Haupt- und Residenzstadt

München
rem Schutze einheimischer Pflanzen­

arten gegen Ausrottung
vom 21. September 1'>1'). No. VI.

§ I.

Das feilhalten und der Verkauf nachstehend aufgeführter Pflanzen
ist nur dann gestattet, wenn deren tlerkunft in glaubhafter Weise nach·
gewiesen werden kann:

Adonis vernahs, Gelbes Adonisröschen,
Amelanchier vulgaris (auch Aronia rotundifolia), Felsenmispel,

felsenbirne, Edelweissbaum,
Aliacamptis pyramidalis, liundswurz,
Aster Amellus, Blaue Aster,
Aster Linosyris, Ooldaster,
Centaurea axillaris, Grosse Kornblume,
Ctlltaurea Jacea var. angustifolia, Heideflockenblume,
Cephalanthera grandiflora, Weisses Waldvögelein,
Cephalanthera rubra, Rotes Waldvöglein,
Convallaria majalis, Maiglöckchen,
Cvclamen europaeum, Alpenveilchen, Erdscheibe, Saubrot,
C"pripedium Calceolus, frauenschuh, Pantoffelblume,
C~·tisus ratistonensis, Regensburger Geisklee,
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Daphne Cneorum, Steinrösl, Heiderösl (wohlriechender Seidel-
bast),

Dorycnium suffruticosum, Backenklee,
Gentiana acaulis (vulgaris), Stielloser blauer Enzian,
Gentiana asclepiadea, Schlangenwurz,
Gentiana lutea, Gelber Enzian,
Ge{ltiana panflOnic:a, Violetter "Enzian,
Gentiana punctata, Punktierter enzian,
Gentiana purpurea, Roter Enzian,
Gladiolus paluster, Sumpfgladiole, Siegwurz, rote Sumpf­

schwertlilie,
Gnaphalium Leontopodium, Edelweiss,
Helleborus niger, Schwarze Nieswurz, Christblume, Christrose.

Schneerose, Weihnachtsrose, Schneekattern,
tlieracium Hoppeanum, Hoppes Habichtskraut,
Iris florentina, Plorentiner Schwertlilie,
Iris sibirica, Blaue Schwertlilie, .
Iris variegata, Bunte Schwertlilie,
Lilium rnartagon, Türkenbund,
Nigritella angustifolia, Braunelle, Brünelle, Bränteln,

KohlrösJ, Schwoasbleaml,
Nuphar luteum und pumilum, Gelbe und kleine Teicllrose,.

Mummel,
Nymphae alba, Weisse Seerose,
Ophrys apifera, I
Ophrys aracl~nites, Spinnen- und Fliegenblumen,
Ophrys aral1lfera,
0Ehrys muscifera,
Orchis mascu!a, Salepknabenkraut,
Orchis militaris Soldaten- oder Helmknahenkraut,
Orchis ustulata: Dunkelblütiges Knab~nkraut, K~ckuck.sblume,
Pirola media, Mittlere~ Birnkraut, mittleres WlI1tergrun,
PotentiIla rupestris, Weisses Fingerkraut,
Primula auricula, Oamsblume, Bergpatenge,
PU'lsatilla alpina (Anemone alpina), Bergmandl, Teufelsbart,

'Almrugei,
PuJsatilla pratensis, Osterblume,
PulsatiIla vernäHs (auch Anemone ve.rnalis), Osterblume, Früh-

lingskuhschelle, Küchenschelle,
Pulsatilla vuJgaris, Küchenschelle, Kuhschelle,
Rhododendron chamaecistus, Zwergalpenrose,
RhododCjndron ferrugineum, rostrote Alpenrose, Almrausch,
Rhododendron ·hirsutum, Rauhaarige Alpenrose, Stein rose,
Scorzonera purpurea, pllrpurfarbige Schwarzwurzel,
Trifolium rubens, langähriger Klee,
Veronica anstriaca, Osterreichischer "Ehrenpreis,
Veronica spicata, Ahriger Ehrenpreis.

§ 2.
Stammen die Pflanzen aus einer Gegend, in welcher das Pflückell'

u.nd Abreissen derselben verboten oder nur mit besonderer "Erlaubnis
gestattet ist, so ist durch ein amtliches Zeugnis dies.e "Erlaubnis nachzu­
weisen.

§ 3.
Die in §. 1 aufgeführten dürien in bewurzeitem Zustande weder

feilgehalten noch verkauft werden.
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Ausgenommen von diesem Verhote sind die nachweislich in Gärt­
nereien kultivierten Pflanzen.

§ 4.
Vler den gegenwärtigen Vorschriften zuwiderhandelt, wird an Geld

bis zu 150 Mark oder mit tlaft bestraft.

§ 5.
Gegenwärtige ortspolizeiliche Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer ,

Verkündigung in der Münchener Gemeindezeitung in Kraft.
Am 3. September 1910.

o e s t e r r e, ich.'

'Gesetz vom 28. Mai 1910 wirksam
iUr das Erzherzogtum Oesterrcich

ob der Ens,
Ibetreffend den Schutz einiger Arten

von Pflanzen, No. VII.

§ J.
tlinsichtlich iolgender Pflanzen und zwar:

1. Alpenlavendel (Daphne Cneorum),
2. .Edelweiss (Le~ntopodium alpinum),
3. tlirschzunge (Scolopendrium vulgare),
4. Langer Schildfarn lAsJ'lidium Lonchitis),
5. Gelappter Schildfarn (Aspidium lobatum),.
6. Stacheliger: Schildfarn' (Aspidium aculeatum),
7. Fliegenähnliche Frauenträne (Ophrys muscifera),,'
8. tlummelähnliche Frauenträne (Ophrys fuciflora),
9. Spinnenähnliche fraue,nträne (Ophrys 'aranifera), ,'.

10. Sc:hwaries Kohlröschen, Iiosswurz (Nigritella nigra),
11. Rotes Kohlröschen, tlosswurz '(Nigritella rubra),
12,. Schmalblätteri 'es Kohlröschen, liosswurz (Nigritella; an-
, . gustifolia), .
13. Frauenschuh (Cypripediul11 Calceolus), '.
14. Weisser Speik (Al:hillea Clavenae),
15. Roter Speik (PrimuJa Clusiana), ,
16. Gemeine Schachblume (fritillaria Melcagris),
J7. Alpenrose (Rhododencron hirsutum),
18. Aurikel (primula Auricula),
19. Alpenveilche,n (Cyclamen Europaeum)

ist das Ausheben und Ausreis en samt Wurzeln; Zwiebeln luid Knol­
len sowie das feilhalten und' der Verkauf bewurzelter oder mit Zwie­
beln oder Knollen versehener Exemp.\are verboten.

" § 2. , . . .,,' :l';'-~

. . Zu wissenschaftlichen oder' medizinalen' Zwecken' kann: das, _~'us~
l'leben und Ausreissen 'der unter die Bestimmung dieses Gesetie~ .fal~
lenden Pilanzen samt Wurzeln, Zwiebeln oder KnoBen bewilligt wer­
·d~n. Diese Bewilligung wird für das Gebiet eines poI!tis,chen Be,zirkes
"von äer betreffenden politischen Bezirksbehörde, 'für mehrere p'olitis~he

Bezirke \'011 der Statthalterei erteilt. ' - " 1

,
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§ 3.
Auf Pflanzen der bezeichneten Arten, welche im Wege der Gar­

tenkultur gezogen werden, findet dieses Gesetz keine Anwendung.
Wer im Besit~e solcher Pflanzen betreten wird, hat deren Pro­

venil::nz durch ein Zertifikat der Gemeinde zu erweisen, in welcher sich
die betrr.fiende Gartenkultur bef~ndet.

§ 4.
Die Ubertretnng der Vorschriff d~s § 1 ist von der pl)litischen

Behörde mit Geldstrafen von 2 bis 50 K und im WiederholungsfaJle
bis zu 100 K zu bestrafen· auch ist der Verfall der Pflanzen auszu-
sprechen. •
: Die Geldstrafen fliessen in den Armenfonds derjenigen Gemeinde,
innerhalb welcher die Betretung erfolgte. .

Im falle der Uneinbringlichkeit der Geldstrafe ist diese in die
entsprechende Arreststrafr umzuwandeln.

§ 5.
Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes sind die Minister des Acker­

baues u,nd des lnnern beauftragt.

No. VlIl.

Gesetz-Entwurf
wirksam

für das Herzogtum Steiermark,
betreffend den Schutz der Alpenflora.

~ 1.
Das Ausheben und Ausreissen nachbenannter Pflanzen samt den

Wurzelu sowie das Feilhalten und 'der Verkauf derartiger bewurzel­
ter' PfianzeQ ist verboten

Diese Pflauzen sind';
1. Edelweiss (Gnaphalium' leontopodium),
2. Kohlröschen ('igritella angustifolia nigra und rubra),
3. Prauenschuh (Cypripedium Calceolus),
4. Aurikel (Primula auricula), genannt "Petergstamm",
5. federnelke (Dianthus plumaris und Sternbergii),
6. Edelraute (Artemisia mutellina und spicata),
7. Alpenrosen (R.hododendron ferrugineum, intermedium,

chamaecistus und hirsutum), .
8. Pannonischer Enzian (Gentiana pannonica),
9. Gelber Enzian (Gentiana lutea),

10. Steirischer Enzian (Gentiana frigida),
11. Punktierter Enzian (Gentiana punctata),
12. Stengelloser Enzian (Oentiana acaulis),
13. Pröhlichs Enzian (Oentiana Froelichii),
] 4. Speik (Valeriana celtica).

§ 2.
Eint; Ausnahme hievon bilden nur jene fälle, wo es sich um die

Ge·.dl1l!ung dieser'Pflanzen für wissenschaftliche Zwecke handelt: in
diesen fällen muss jedoch hiezu' die Bewilligung der -betreffenden
pöHtischen Bezirksbehörde eingeholf werden.
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Den politischen Bezirksbehörden, steht auch das Recht zu, Per­
sonen, welche sich gewerbsmässig mit dem Sammeln von Speik oder
Enzian beschäftigen, Erlaubnisscheine hiezu auszuiolgen. Diese Er­
Iaubnisscheine sind stempelfrei und gelten nur für ein Jahr und für
ein bestimmtes Sammelgebiet. Bei der Ausfo!gung dLeser Sammel­
Erlaubnisscheine ist aber daran festzuhalten, dass jedes Sammelge­
'biet nur jedes dritte Jahr und nur mit schriftlicher Zustimmung des
Besitzers nach Speik beziehungsweise nach Enzian abgesucht werden
darf. . .

§ 3.
Werde.n die im § ] benannten Pflanzen in Gärten gezogell, so findet

dieses Gesetz auf sie keine Anwendung. 'A'er in dem Besitze solcher
Pflanzen betreten wird, hat deren Provenienz durch ein Zertifikat der
Gemeinde zu erweisen, in welcher sich die betreffende Kultur be­
findet.

§ 4.
Die übertretungen der Vorschriften des § 1 werden von den po­

litischen Behörden mit Geldbusse.n von 2 bis 20 K und im Wieder­
hoJung~falle bis 50 K bestraft.

Auch ist der Verfall der Pflanzen allszusprechen.
Die Geldstrafen fliessen in den Armenfonds jener Gemeinde, in­

nerhalb welcher die Betretung erfolgte. )m falle der Uneinbringlich­
keit der Geldbusse ist diese in die entsprechende Arreststrafe von
sechs Stunden bis zu fünf Tagen umzuwandeln.

§ 5.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Kundmachung in Wirk·

samkeit und gleichzeitig tritt das Gesetz vom 30. Mai ]898, L.-G.­
und V.-Bl. Nr. 46, ausser Kraft.

§ 6.
Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes sind Meine Minister des Acker­

'balles und des Innern beanftragt.

Kundmachung des Magistrats
der k. k. Haupt- und Residenzstadt

Wien,
betreffend das Verbot des Fei1haltens
und des Verkaufs mehrerer Arten von
Pflanzen mit Wurzoln, Rowie blühender

Obstreiser
auf den Märkten und in den Mn.rkt-

hallen in Wien
vom 27. September 1910.

Auf Grund des § .46, Ziffer 4, und des § 100 des Gemeinde­
statutes für Wien vom 24. März 1900, L.-G.-Bl. Nr. ]7, sowie des
§ 3, Absatz 1, der Marktordnung für Wien wird zufolge Beschlusses
des Gemeinderates vom 16. _eptember 19] 0, Pr.-Z. 4685, angeordnet:

Auf den offenen Märkten und in den Markthallen Jes Wiener Ge,­
meindegebietes dürfen folgende Pflanzen nicht feilgehalten oder ver.
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kauft werden, wenn sie mit den 'Wurzeln, bezw. Wurzelstöcken,
Knollen oder Zwiebeln versehen sind:

Küchenschelle (pulsatilla vulgaris und pratensis),
Wald-Windröschen (Anemone silvestris),
frühlings-Adonis (Adonis vernalis),
Schwarze Nieswurz (Helleborus niger),
Erdscheibe oder Zyklame (Cyclamen europaeum),
Bestaubte Schlüsselblume (primula farinosa),
Alle Enzianarten (Gentiana),
Wohlriechender eidelbast oder Steinröschen (Daphne cneorum),
Narzisse (Narcissus poeticus),
Alle Schwertlilienarten (Iris),
Alle Orchideen,
Türkenuund (Lilium martagon),
Hirschzunge (Scolopendrium officinarum).

ferner ist das feilhalten und der Verkauf von blühenden Obst­
reisern auf den Märkten u,nd in den Markthallen verboten. Ausnahms­
weise dar~ das feilhalten' und der Verkauf von blühenden Obstreisern
auf den Märkten und in den Markthallen dann stattfinden, wenn die
Gemeindevertretung des Produktionsortes den Produzenten eine bes,>n­
dere Bewilligung hiezu schriftlich erteilt hat. Die Verkäufer haben
den Marktamtsorganeu diese Bewilligung vorzuweisen.

Diese Kundmachung tritt sofort in Wirk amkeit.
übertretungen dieser Vorschriften werden auf Grund der §§ 100

und ] 01 des Gemeindestatutes für Wien vom 24. März 1900, L.-G.-B1.
Nr. 17, mit Geldstrafen bis zum Betrage von 400 Kronen oJer mit
Arrest bis zu 14 Tagen geahndet.

S c h w e i z.

Verordnung über den Schutz
wildwachsender Pflanzen

des Kantons Unterwaiden ob dem Wald
vom 19. April 1010.

Art. 1. Das Ausrei sen und Ausgraben, das feiltieten und Ver­
sendeu von seltenen wildwachsenden Pflanzen mit ihren Wurzeln,

ebenso das massenhafte Pflücken derselben ist verboten.
Au genommen von diesem Verbote ist das Ausgraben eIniger

Exemplare zu \\'i sen chaftlichen und chulzweck~n und der Verkauf
von aus amen selbst gezogenen Aipenpflallzen.

Art. 2. Der Regierungsrat wird, wenn sich das Bedürfnis heraus­
stellt, ein Verzeichnis der zu schützenden Pflanzen herausgeben.. Er
ist ermächtigt, gewisse Pflanzenarten oder Standorte zeitweilig oder
dauernd mit absolutem Verbot zu belegen.

Vorbehalten sind die Privatrechte an Grund und Boden und der
darauf stehende,n Vegetation.

Art. 3. Bewilligungen, welche liber die in Art. 1 bezeichneten
Grenz(;n hinausgehen, können vom Regierungsrat erteilt werden unter
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dem Vorbehalt, dass der Bestand der Pflanzenart am betreffenden
Standorte nicht gefährdet wird.

Art. 4. Zuwiderhandlungen werden nach Massgabe \10~1 Art. 25
des Polizeistrafgesetzes mit Geldbusse bis auf 150 f"rs. oder mit
entsprechender freiheitsstrafe gebii st.

Art. 5. Diese Verordnung ist, abgesehen von der gesetzlichen
Publikation, durch Anschlag in den Hotels und Gasthäusern angemessen
bekan,nt zu machen.

Art. 6. Diese Verordullng tritt sofort in Kraft.. Der Regierun~s­

rat wird mit der Veröffentlichung und dem Vollzug beauftragt. Durch
dieselbe wjrd der kantonsrätliche erlass vom 31. Mai 1878 betreffend
Schutz der Pflanze llEdelweiss" ersetzt.

I
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Verzeichnis der Diapositive..;:.
Grösse 9 x 10 bezw. 9 x 12.

a Alpenpflanzen:

1. Achillea nana
2. Alchemilla alpina
3. Aretia Bausmanni
4. Artemisia mutellina
5. - nitida
0. Aster alpinus
7. Campanula pusilla
8. Cyclamen europaeum
9. Cypripedium Calceollls

10. Daphne Blagayana
11. Dianthus glacialis
12. Dryas octopetala
13. Erica carnea
14. Eryngium alpinum
15. Gentiana acaulis
16. asclepiadea
17. bavarica
18. lutea
19. nana
20. pumilla
21. punctata
22. purpurea
23. Geum reptans
24. Gymnadenia nigra
25. Leontopodium alpinum
26. Linaria alpina .
27. Linum alpinum
28. Oxytropis campestris
\!9. Papayer alpinum
30. - pyrenaicum
31. Pediclliaris foliosa'
32. - rosea
33. Petrocallis pyrenaica
34. Pinus montana
35. - cembra
36. Primula auricula
37. - falinosa
38. - ghltinosa
39. - Wulfeniana
40. Ranunculus glacialis
4 \. Rhododendron ferrugineum
42. - hirsutum

43. Rhodotamus Chamaecistus
44. Saxifraga oppositifolia
45. Sempervivum arachnoideum
46. Silene acaulis
47. Soldanella alpina
48. Taxus baccata
49. Thlaspi rotundifolium
50. Wulfenia Cbarinthiaca

b. Alp e np f la n zen gär t e n:
51. Bremerhütte mit Garten
52. Lindauergarten
53. Lindauergarten
54-. Lindauergarten
55. Lindauergarten
56. Lindallergarten
57. Lindauergarten
58. Neureuthgarten
59. Raxgarten
60. Raxgarten
61. Raxgarten
62 Schachengarten
63. Schachengarten
64. Schachen/!;arten

c. V e g eta t ion s b i I der:
65. Alpenteinkraut
66. Alpenrosen und Legföhren
67. Alpiner Wasen
68. Azaleenteppich
69. Krustenflechten
70. Soldanellen im Schnee
71. Pflanzenschutzplakat
72. Sempervivum arachnoideum
73. Ranunculus glacialis
74. Crocus-Wiese I

d. V e g eta t ion s b i I der:
(9 X 12)

75. Adenostyles albifrons
76. Juniperlls nana
77. Crocus-Wiese II

* Die Diapositive stehen unseren Mitgliedern zu Vortragszwecken
j!;egen eine Leihgebühr von 3 Mark nebst Tragung der Portokosten zur
Verfügung.
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78. Primultt viscosa und latifolia
(Engadin)

79 Lerchenwald·~mit Gentiana lutea
80. Phyteuma comosum
81. Zirl en ttuf dem Schachen
82. Zirben im über-Engadin
83. Zirben auf dem Schachen
81. Zirben-Landschaft im Scarltal
85. Zirben an der oberen Waldgrenze
86. Hochstämmige Latschen ([sar­

auelI)
87. Latsche im Riesengebirge
88. Latschenkolonie bei der

Coburgerhütte
8~. LatEchen in den Kalkalpen

(Rllchenköpfe)
90. Schafalpe ttlls~Nardns stricta

(~Ionte generoso)
91. Acer psendoplatanus (Glarner

Alpen)
92. llax-Garten (neuere Aufnahme)

93. Chrysanthemnm alpinum
94. Saxifraga cotyledon
95. Edelweiss im Engadin
90. Semper·vivull1
97. Campanula thyrsoidett

(Engadin)
98. Hlltchinsia alpina und Ranlln­

culua alpestris
99. Zirbenwä!c1er bei St. Moritz

100. Der Königssee (St. Bartholomä)
101. Der übersee
102. Die Gotzenalm
103. Der Grünsee
104. Der Funten3ee
lOb. Pm'He aus dem Pflanzenschon­

bezirk
lOG. Die in übelbayern und inSchwtt­

ben und Neuhurg gesetzlich
g-eschUtzten Pflanzen
(Pflanzenschutz Plakat)
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Landauer Rudolf

Mader Georg
Mayer A.

Stand

Apotheker

Arzt

Professor

Gutzbesitzer
Ing.-Chemiker

k. Regierungsrat

k Bezirkskultur­
ingenieur

Steueramts­
Kontrolleur

Ingenieur und
Gutsbesirzer

l'rivatier
k. Forstrat
Privatdozent

k. Steueroffizial
Ingenieur

k. Rektor

Arzt

k. Bezirksamtm.
Obstgutsbesitzer

k, Postexpeditor
Apotheker

Wohnort

Memmingen

Wien IX, Althan­
platz 4

Gleiwitz, Taucher­
straste [3 II

Bozen, Villa Dialer
Pressburg, Dynamit­

fabrik Nobel
Speyer, vVittelsbach­

strasse 7
Kempten, Immen­

städterstrasse 36
Wien III/z, Hörner­

gasse 9 I
St. Anton a / Arlberg

Steyr
Berchtesgaden
München, Marsstr. 8

SI. Micbael im Lungau
Marburg a/Drau,

Elisabetbstr, z5
Fürth i. B.
Innsbrnck, Schillerstr
Cbarlottenburg, Span-

dauerstr. 6
Lindau i. B.

Kaiserslautern, Eisen­
bahnstr. 4 e

Brixen,Villa Sehöneck
Mainz, Heidelberger­

fassgasse I 7
Hannover, Joseph­

strasse 9
Esebenbaeh i. O.
"Vürzburg, Gesund­

brunnen
Augsburg, F. 407
Tübingen, Mühlstr. IO~

Bezirk

Stadt Memmingen
Sektio.n
Wien

Stadt und Sektion
Gleiwitz

Stadt Bozen u. Umgeb.
Stadt Pressburg unU

Umgebung
Rheinpfalz - Ost

Stadt und Sektion
Kempten

Stadt '\Vien. Rax

SI. Anton und Um'
gebung

Steyr u. Umgebung
BerchtesgadenerAlpen
Stadt rvrüneben u.Umg

'Vettersteingebirge
LUllgau
Marburg n. D und

Umgebung
Sektion Fürtb
Stadt Innsbruck u. Um.
Stadt Berlin und Um'

gebung
Stadt Lindau und

Rhaetikon
Rbeinpfalz-'Vest

Brixen und Umgeb.
Stadt Mainz und Um·

gebung
Stadt Hannover und

Sektionsgebiet
Oberpfalz
Stadt vVürzburg und

Umgebung
Stadt u. Sekl.Augsburg
Stadt Tübingen u. U.
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Name Stand \Vohnort Bezirk

Scbwaegerl M. Dr. prakt. Arzt
Semler Carl Lehrer

Sneil Karl Dr. Apotheker
Steillacker HugoDr. prakt. Arzt

Ostermaier Josef Kunstanstalts-
besitzer

Olto Alexander Dr. Chemiker

Trüdinger Kar! Fabrikbesitzer
\VeberKlemensDr. k. Bezirksarzt
Wiedenmann k. Major a. D.

Höcbst a. M. und
Frankfurt a. M.

Lunz und Umgebung
Stadt und Sektion

Regensburg
Stadt und Sektion

Leipzig
Kaisergebirge

Pommcrn
Westpreussen
Krems a. D. u. Um'

gebung
Stadt Colmar i. E.

Vogesell

Salzkammergut
Stadt Frau kfurt a. M.

und Umgebung
Südliebe Rheinprov.
Stadt Berlin u. Umgeb.
Bielitz-Biala, Bes-

kiden
Tegernsee u. Umgeb.
Stadt und Sektion

Nürnberg
Stadt und Sektion

Strassburg i. E.
Nördl. Rheinprovinz
Stadt Relltlingen und

Umgebung
Vorarlberg
Bayriscber Wald
Garmiscb-Partenkir-

che:l u. Umgebung
Nördl. Bodenseegebiet
Stadt Wien, Rax und

Schueeberggebiet

Starlt u. Sekt. DresdenDresden-Blasewitz,
Barteidesplatz 4

Höcbst a. M., Kaiser­
strasse Cl

Lunz, Nied.-Oesterr.
Regensburg, Pfauen­

gasse 10
Leipzig-Goblis,

Politzstrasse Cl
Kufstein

Bad !scbl
Frankfurt a. M., Gut-

leutstrasse 21

Dirmingell b. Saarbr.
BerlinS 5Cl,Jabnstr. 21

Biclitz, öst. Schlesien

Bonn-Poppelsdorf
Relltlingen Kaiser-

strasse 32
Bregenz
Kötzting (Bayr.Wald)
Partellkirchen

Admont u. Umgeb.
Cöslin
Oliva, Rg.-Bez.Danzig
Krems a. D., Scbiller-

strasse 8
Colmar i E., Staufen­

strasse 4

Neubausena.Rbeinfall
Wien IH, Rellnweg 14

Tegernsee
Nürnberg, Sulzbacber­

strasse 25
Strassburg i. E.

RealieLrer

Lehrer

Lehrer
Apotheker

Apotheker
Lebrer
Kaminkehrmstr.

Kaufmann

SoJlizitator
Fabrikant

Chemiker
k. k. tJniversitäts-

Gartenillspektor
Förster
k. Hegienmgsrat
k. Garteninspektor
Professor

Anstaltsdirektor

Reishauer H.

Reiter Hans
Heribert Dr.

Ridler Michael
Rosenbaum Saly

Silbereisen Fr.

Paris Heinrich
Rehm Hans

Zohlenhofer H.

Wieland Hans
\Viemann, August

Ruppert Josef
Schink Friedrich
Schnack Edua~d

Wiesauer Josef
Winkel G. G.
Wocke Ericb
Wyplel Martill

40

41
4il

35
::16
::17

38
39

33
il4

52

31

32

29
ilO

28

43
44
46

27

46
47

48
4~

50
51






